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Editorial

Es dürfte unbestritten sein, dass Deutschland
eine exponierte geographische Lage aufweist,
die alle Möglichkeiten bietet, sich nicht nur im

eigenen Lande, sondern auch in Regionen aller Him-
melsrichtungen frei und positiv zu entwickeln. Vor-
aussetzung hierfür ist jedoch, nun endlich die stere-
otypen Forderungen nach Umsetzung notwendiger
und längst überfälliger Reformen zu erfüllen. Die
sattsam bekannten Talkshows, in denen Diskutan-
ten aus Politik, Wirtschaft, dem gewerkschaftlichen
Lager und der Geisteswelt auftreten, sind oftmals
Beispiel und Beleg für mangelhafte Einsicht und feh-
lende Kompromissbereitschaft. Die Ewiggestrigen
sind nicht zu überzeugen und deshalb müssen die
Reformwilligen und -bereiten endlich das Zepter in
die Hand nehmen und handeln. 
Alle die Menschen berührenden Bereiche, wie Wirtschaft, Kultur, Bil-
dung, Sozialsysteme und dergleichen, sind mehr oder weniger mit-
einander vernetzt und verzahnt. Deshalb müssen politische Rahmen-
bedingungen her, die nachhaltig und zukunftsweisend diese gesell-
schaftlichen Sektoren in Einklang bringen. Dass hierbei eine funktio-
nierende Wirtschaft die dominierende Rolle spielt, sollte mittlerweile
jedermann klar geworden sein. Mit den uns zur Verfügung stehenden
geistigen Ressourcen müssen wir alle versuchen, den Wirtschaftmo-
tor wieder in Fahrt zu bringen. Hierbei ist es wenig hilfreich, immer
wieder zu beklagen, dass wir den Anschluss auf vielen Gebieten ver-
passt hätten. So bescheinigt uns beispielsweise die OECD, dass unser
Bildungssystem altmodisch, unterfinanziert und uneffizient ist. Wenn
dem so ist, so müssen wir alle Hebel in Bewegung setzen, diesen
Missstand zu überwinden, selbst wenn Jahre darüber vergehen, bis
Erfolge sichtbar werden. Um eine Erkenntnis kommen wir hierbei
nicht herum, dass nämlich der Faktor Mensch mit seiner Qualifikation
und seinem Leistungswillen über die Wettbewerbsfähigkeit der
Unternehmen entscheidet.
Die Interpretation der augenblicklichen wirtschaftlichen Lage fällt
relativ diffus aus. Die zögerliche Umsetzung der Agenda 2010 soll zu
moderater Erholung der Wirtschaftslage beigetragen haben. Der
Geschäftsklima-Index hingegen pendelt zwischen Stagnation und
leicht negativer Tendenz. Während sich die Außenhandelsbilanz in
äußerst gutem Lichte darstellt, verzeichnen wir eine miserable
Binnennachfrage. Nach wie vor ist der hohe Ölpreis ein nicht zu kal-
kulierendes Risiko für die wirtschaftliche Entwicklung auf dem Welt-
markt. 
Allen Unkenrufen zum Trotz gibt es neuerdings mutmachende Einlas-
sungen aus Vorstandsetagen deutscher Großkonzerne, die da besa-

gen: Deutschland besitzt eine moderne Infrastruk-
tur.
– Der Begriff „Made in Germany“ ist weltweit ein 

brillantes Aushängeschild.

– Das System der beruflichen Ausbildung ist 

hochkarätig.

– Aus Deutschland kommen trendsetzende 

Innovationen.

– Deutschland besitzt eine der am weites-

ten liberalisierten Volkswirtschaften der Welt.

– Leistungskraft und Internationalität des 

deutschen Mittelstandes sind weltweit

unerreicht.

– Standortreformen werden beharrlich voran-

getrieben.

– Deutschland verfügt über ein hohes Maß an

gesellschaftlicher Stabilität.

– Deutschland ist ein weltoffener Standort.

– Deutschland ist eine der führenden Handelsnationen der Welt.

Einige der vorgenannten Passagen lösen möglicherweise Diskussion
und Kritik aus, andere hingegen machen Mut, geben Zuversicht und
fordern zu selbstbewusstem Handeln auf. Zusammengefasst also ein
leidenschaftliches Plädoyer für den Standort Deutschland.
Zur Erreichung unserer Zukunftsziele benötigen wir alle Menschen,
die arbeiten können und wollen. Angesichts des demographischen
Wandels wird sich die Arbeitswelt nach Meinung von Experten in
naher Zukunft durchgreifend verändern. In einem Zeitraum von 20
Jahren werde mehr als jeder dritte Arbeitnehmer zwischen 50 und 65
Jahren alt sein. Da könne sich kein Unternehmen mehr leisten, die
Beschäftigten mit 55, 56 oder 58 Jahren in den Ruhestand zu schi-
cken. Immer mehr Erwerbstätige würden dann bis zum vollen Ren-
tenalter arbeiten. Eine zwangsläufige Folge dieser Entwicklung wird
sein, dass man mit dem Jugendwahn aufräumt und sich die Dienste
der „alten Füchse“ nutzbar macht. Ihre spezifischen Kenntnisse,
Fähigkeiten und Erfahrungen, gepaart mit dem Elan junger Arbeits-
kräfte, wird bares Kapital für die Unternehmen sein. Vorrangige Auf-
gabe wird jedoch für die Betriebe darstellen, Lösungen zum Erhalt
und zur Förderung der Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit zu erar-
beiten. Dass hierbei lebenslanges Arbeiten und Lernen unabdingbare
Voraussetzungen sind, dürfte auf der Hand liegen.
Für den Bereich der Baubranche bietet an dieser Stelle der Verband
der Baumaschinen-Ingenieure und -Meister e.V. unter anderem viele
Möglichkeiten der persönlichen Fort- und Weiterbildung an. Der Ver-
band will hiermit auch einen sinnvollen und bescheidenen Beitrag zur
Standortverbesserung Deutschland leisten. �

Die Standortfrage Deutschland
hat nicht nur eine geographische,
sondern auch eine geistige Dimension

Manfred Wichert,
1. Vorsitzender des VDBUM



4 INFORMATION 5·04

Inhalt

Moderne Technik im historischen Umfeld ............................5
Mit Sicherheit weiter und höher ..........................................8
Baureihe mit System ..........................................................10
Von Teleskopmaschine zu automobilem Turmdrehkran ......11
Programmierbar für verschiedenste Einsätze ......................12
Ölverschwendung: Luxus mit Folgen..................................14
Walzenzug mit Oszillation..................................................16
Betonpumpen im ICE-Tunnelbaueinsatz .............................17
Grabenlose Kanalsanierung ...............................................18
Heiß auf heiß für intensiven Verbund ................................18
Einsatz in La Scala .............................................................21
Spezialist für organische Abfälle ........................................22

Vernetzte Transportlogistik am Bau....................................23
Systematische Verkehrssteuerung von und zu Baustellen ...28
Baustelle als Herausforderung in der Distribution...............32
Planung, Steuerung und Kontrolle der Material- 
und Informationsflüsse am Bau .........................................36
Lösungen für Baugeräteauswahl und Baulogistik ...............38
Wirtschaft – kurz notiert....................................................39

Arbeitsschutzmanagement gemäß SCC-Regelwerk (Teil 5) ..43
Baufahrzeuge und Fahrerlaubnis........................................45
Aktuelle rechtliche und steuerliche Informationen .............46

Meisterleistung in Planung und Logistik.............................47
Naturerlebnis plus angeregte Fachsimpelei zu Wasser ........50
Tradition verpflichtet..........................................................50

Aktuelle und interessante Informationen über neue
Produkte und Dienstleistungen führender Ausrüster
der Bauwirtschaft und ihrer Zulieferbranchen ....................51

Editorial ...............................................................................3
Seminare ......................................................................24/25
Literatur.............................................................................57
Menschen Einsteiger – Aufsteiger – Umsteiger ..........................58
Veranstaltungen ................................................................59
Stellenmarkt ......................................................................63
Schulungsveranstaltungen .................................................64
Messen und Veranstaltungen.............................................66
Impressum.........................................................................66
Vorschau ...........................................................................66

Magazin

Industrie aktuell

VDBUM Spezial

Vorschriften & Verordnungen

Wirtschaft

Technik

Teleskoplader

Titelthema

Höher und weiter, aber immer
mit der bewährten Sicherheit 
und Stabilität! 
So lauten die Anforderungen an
moderne Geräte dieser Spezies.

Wirtschaftlichkeit heißt Leistungsvermögen und Vielseitig-
keit. Das betrifft nicht nur die Träger- und Anbaugeräte, son-
dern auch deren Reichweite. 
Führende Hersteller informieren in dieser Ausgabe über ihre
aktuellen Entwicklungen, die für den Anwender neue, pra-
xisgerechte Lösungen schaffen. 
Mit dem Thema „Logistische Abläufe auf der Baustelle“ –
und damit ebenfalls einem entscheidenden Kriterium für
Wirtschaftlichkeit und Effizienz – befassen sich ab Seite 23
erfahrene Praktiker und Wissenschaftler in interessanten Bei-
trägen.

Beilagenhinweis: Dieser Ausgabe ist eine Produktinformation der
Daewoo-Baumaschinen GmbH, 40764 Langenfeld, beigelegt. 
Wir bitten unsere Leser um Beachtung.

Titelfoto: Mit neuer Designlinie, höhe-
rer Funktionalität und ergonomischem
Bedienkomfort gibt KramerAllrad bei
Tele-Radladern die Richtung vor.

(Foto: Kramer)
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Heute ist das Hebewerk eine vielbe-
suchte Touristenattraktion, zu der
auch eine Werft gehört. In der

Werft liegen 15 historische Schiffe, teil-
weise bereits wieder unter Dampf, die
Zug um Zug restauriert werden. 
Auf der Werft ist ein JCB-Teleskop
535-125 mit 3,5 t Hubleistung und
12,5 m Hubhöhe im Einsatz. Die
Maschine ist als Allrounder gefordert
und tut seit acht Jahren zuverlässig ihren
Dienst. Alle Transportaufgaben, die auf
einer Werft anfallen, werden vom JCB-
Teleskopen erledigt. Dazu zählt das Ver-
fahren der Schiffskomponenten auf dem
Betriebsgelände ebenso wie z.B. das
Positionieren von neu erstellten Abdeck-
blechen der Ladeluken auf dem Schiff
oder die Verladung von Kohle für die
Befeuerung der Kessel. 

Robust und zuverlässig

JCB kann auf eine lange Tradition in der
Produktion von Teleskopen zurückbli-
cken. Das Unternehmen war der erste
Hersteller von Teleskopen in Europa und
hat diese führende Stellung seit über 25
Jahren nicht mehr abgegeben. Die fein
abgestufte Produkt-Palette umfasst 16
Typen. Der Anwender hat somit die
Möglichkeit, für die unterschiedlichsten
Einsatzbereiche das jeweils optimale
Gerät auszuwählen. Das Spektrum reicht
von kompakten und sehr wendigen
Geräten mit 1,5 t Hubleistung und einer
Hubhöhe von 4 m bis zum Viertonner
mit 17 m Hubhöhe.

Die JCB-Technik hat sich bewährt und
wurde über die Jahre immer wieder ver-
feinert. Besonders gelobt von den
Anwendern wird die große Zuverlässig-
keit, die auf einer robusten Bauweise
basiert. Der Rahmen, das Rückgrat des
Teleskopen, gewährleistet maximale Fes-
tigkeit, Steifigkeit und Stabilität. Er ist
zentral in der Maschine angeordnet, so
dass eine gleichmäßige Lastverteilung
gewährleistet ist. Die Auslegersegmente
werden mit speziellen U-Profilen und
Abschlussblechen angefertigt. Die Mate-
rialgröße und -dicke können auf diese
Weise besser den Anforderungen ange-

passt werden. Hub- und Ausgleichszylin-
der sind in der Mitte des Auslegers plat-
ziert, um so eine gleichmäßige Belastung
zu sichern und Verdrehungskräfte zu
verhindern.
Besonders hervorzuheben sind einige
technische Besonderheiten, die in letzter
Zeit in die Serie eingeflossen sind. Die
Schnellwechsel-Einrichtung Clear View

bietet freie Sicht und ist mit integriertem
Seitenschub und Zinkenverstellung aus-
gestattet. Dadurch können vor allem in
großer Höhe Ladungen präzise aufge-
nommen und abgesetzt werden. Gerade
nicht ganz perfekte Fahrer müssen jetzt
nicht mehr mehrmals ansetzen, um z.B.
eine Palette exakt aus dem obersten
Stockwerk aufzunehmen. Das Side Shift-
Verstellsystem ermöglicht den seitlichen
Verschub um 100 mm. Zusätzlich kann
der Zinkenabstand in gleicher Größen-
ordnung bequem von der Kabine aus
verschoben werden. Dank der integrier-
ten Bauweise muss keine Reduzierung �

Moderne Technik im
historischen Umfeld
Das Schiffshebewerk Henrichenburg/Waltrop bei Dortmund
ist eines der attraktivsten Kulturdenkmäler des Ruhrgebiets.
Eingeweiht im Jahre 1899 durch Kaiser Wilhelm II. über-
brückte es bis 1970 für Schiffe und Kähne einen Höhenunter-
schied von 14 m. Dabei wurde der 70 m lange Trog über
Schwimmer, die in fünf wassergefüllten, 33 m tiefen Brunnen
platziert waren, durch zugeführte bzw. abgeführte Wasser-
mengen gehoben oder gesenkt. 

Der JCB-Teleskop bringt einen restaurierten Anker für den historischen Kahn. Auf der Werft des West-
fälischen Industrie-Museums, mit der Kulisse des Schiffshebewerks im Hintergrund, trifft über 100
Jahre alte Ingenieurskunst auf modernste Teleskop-Technik.
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der Resttragfähigkeit in Kauf genommen
werden. Außerdem lässt sich die Vorrich-
tung ganz einfach abbauen, um andere
Anbaugeräte, wie Schaufeln, Ausleger-
verlängerungen oder Kehrmaschinen,
aufnehmen zu können.
Um einen schnellen Wechsel von Ein-
satzort zu Einsatzort zu ermöglichen,
bietet JCB wahlweise einen 121 PS star-
ken Motor mit Ladeluftkühlung an. Die-
ses enorme Kraftpotenzial leistet ebenso
in tiefen Böden hohen Schub und macht
den Teleskopen auch im schwierigen
Gelände einsatzfähig. Der Motor ist
abgasminimiert gemäß 97/68/EG Stufe II
und sehr leise. Alle JCB-Teleskopen erfül-
len die EG-Richtlinie 2000/14 zur
Geräuschreduktion von für den Einsatz

im Freien vorgesehenen Maschinen. Die
Teleskopen sind serienmäßig mit einem
unter Last schaltbaren Powershift-
Getriebe ausgestattet. Die hydrostati-
sche Allradlenkung mit einem Lenkein-
schlag von 32° an der Vorder- und der
Hinterachse macht sie auf engstem
Raum manövrierfähig. Es können drei
Lenkarten gewählt werden. Durch die
automatische Ausrichtung der Räder
wird der Teleskop immer sicher in der
Spur gehalten. 

Komfortabel und bequem in der
Anwendung

Die komplett neu konstruierte und nach
automotivem Vorbild ausgestattete

Kabine der neuen Serie setzt Komfort-
Standards. Das Raumangebot wurde um
20 % erweitert. Die Glasfronten haben
11 % mehr Fläche bekommen und er-
möglichen ungehinderte Rundumsicht.
Autokonforme Ausstattungsmerkmale
sind z.B. die in Chromringe eingefassten
Anzeigen mit weißen, hinterleuchteten
Zifferblättern, die ein problemloses Able-
sen auch bei Nacht ermöglichen. Indika-
torleuchten im Armaturenbrett zeigen
den sicheren Stand der Abstützungen
bei Hubarbeiten an. Übrigens wird die
Funktion von Niveauausgleich und
Abstützungen aus Sicherheitsgründen
zurückgenommen, wenn der Ausleger
größere Höhen erreicht.
Eine weitere nennenswerte Verbesse-
rung in der Kabine ist die Leistungsstei-
gerung des Frischluft- und Heizgebläses,
das ein angenehmes Kabinenklima
sicherstellt. 30 % mehr Heizleistung und
ein Drei-Stufen-Gebläse erzeugen 21⁄2
mal mehr Luftströmung. Über die dop-
pelte Anzahl von jetzt acht Frischluftdü-
sen wird die Kabine optimal durchlüftet
und gewärmt. Um auch unter extremen
klimatischen Bedingungen in einer ange-
nehmen Umgebung arbeiten zu können,
liefert die wahlweise erhältliche Klimaan-
lage heute ca. 90 % mehr Kühlleistung.
Der Komfortsitz ist mit einem Automa-
tik-Sicherheitsgurt ausgerüstet. Die
Unterarmstütze ermöglicht in Kombina-
tion mit der Einhebel-Joystick-Steuerung
ein entspannteres Arbeiten und präzise-
res Ansteuern der Hydraulikfunktionen.
Die neue Serie der JCB-Teleskopen
besitzt eine mehrfach justierbare Lenk-
säule, die dem Fahrer die Möglichkeit zur
optimalen Einstellung gibt. Auf Wunsch
kann auch ein in der Höhe verstellbares
Lenkrad angeboten werden. Über das
breite Bremspedal und die sehr leis-
tungsfähige Bremse hat der Anwender
die Maschine stets sicher im Griff. 
Auch für die Vereinfachung der Wartung
wurden konstruktive Änderungen vorge-
nommen. So wurden die Behälter für die
Bremsflüssigkeit und das Scheibenwisch-
wasser vom Inneren in eine Konsole
außerhalb der Kabine verlegt. Hier kann
auch Werkzeug untergebracht werden.
Zum Schutz wird diese Vorrichtung per
Bowdenzug aus der Kabine heraus entsi-

Die autokonforme Kabine der neuen JCB-Teleskopen setzt Maßstäbe in Komfort, Funktionalität und
Sicherheit. Das stressmindernde Interieur steigert die Konzentration und die Leistungsfähigkeit des
Fahrers. (Fotos: JCB)
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chert. Außerdem wurde ein Wendelüfter
zur Reinigung des Kühlergrills entwi-
ckelt, der die Wartungszeiten weiter
reduziert.
Die Wirtschaftlichkeit der JCB-Telesko-
pen wird erhöht durch die verschiedens-
ten Anbaugeräte, wie z.B. die neuen
Arbeitsplattformen. Die JCB-Arbeitsbüh-
nen-Systeme sind gemäß EG-Richtlinien
mit entsprechender Sicherheitstechnik

ausgestattet. Die Kombination Teles-
kop/Arbeitsplattform ist CE-zertifiziert
und entspricht der EG-Richtlinie EN280
für Hubarbeitsbühnen. Die Übermittlung
von Signalen auf die Ausleger-Hydraulik-
steuerung erfolgt per Funk auf die
elektrohydraulischen Steuerventile. 
Gesteuert werden u. a. die Funktionen
Heben, Senken, Ein- und Austeleskopie-
ren sowie der Hydraulikantrieb für

Anbaugeräte. Als Arbeitsplattform wer-
den sowohl festangebaute als auch
hydraulisch schwenkbare und telesko-
pierbare Modelle angeboten. 
Mit diesen technischen Entwicklungen
hat JCB seine führende Stellung im
Markt weiter ausgebaut und für die
Anwender neue, praxisgerechte Lösun-
gen geschaffen. 
Info: www.jcb.com �



Jeder Telelader des Herstellers profi-
tiert im Stapel- und Schüttbetrieb
von den typischen Vorteilen der All-

rad-Lenkung. Mit ihren enormen Reich-
weiten sind sie ideale Helfer bei allen
Einsätzen, die das „gewisse Mehr“ an
Höhe benötigen, etwa in der Landwirt-
schaft, in der Recyclingindustrie oder im

Kommunalbereich. Die erprobte Standsi-
cherheit eines Allrad-Laders kombinieren
die Telegeräte optimal mit ihren großen
Reichweiten.
Bei der Entwicklung der Telelader 480 T,
580 T und 780 T, die sich wie alle Ma-
schinen der innovativen 80er-Reihe im
spritzigen neuen Design zeigen, haben
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Mit Sicherheit weiter und höher
Mit den drei Teleladern der 80er Serie kann die Radlader-
Reihe von KramerAllrad noch höher hinaus. Das ist immer
dann von Vorteil, wenn es um Spezialeinsätze geht, bei
denen ein gewisses „Mehr“ an Reichweite wichtig ist. Neben
Leistung und Komfort überzeugen die Maschinen außerdem
optisch.

Beim Baumschnitt 
zahlen sich die größere
Reichweite und die
Höhe der weiter-
entwickelten Telelader
von Kramer aus.

sich die Entwickler an der erfolgreichen
Konzeption der Standardgeräte orien-
tiert. Durch das herstellertypische Kon-
struktionsprinzip – Allradlenkung und
ungeteilter Rahmen – erreichen die Fahr-
zeuge eine extreme Standsicherheit. So
bleibt auf der Ebene der Schwerpunkt
auch bei Kurvenfahrten immer im Zen-
trum der Maschine und die Distanz der
aufgenommenen Last zum Konterge-
wicht wird nicht verändert. Dies ist bei
den zu bewegenden Nutzlasten vor
allem im Stapelbetrieb von großer
Bedeutung. Wie bei den reinrassigen
Telehandlern, die auf dasselbe Konstruk-
tionsprinzip vertrauen, sind die Maschi-
nen trotz der sich verändernden Last-
zustände – Teleladeanlage ein- und aus-
fahren – einfach zu beherrschen. Sollte
sich beim Teleskopieren der Ladeanlage
der Fahrer dem Limit der Standsicherheit
nähern, wird ihm dies sowohl akustisch
als auch visuell mitgeteilt. Durch Einfah-
ren des Teleskopen kann er so umge-
hend den standsicheren Ladezustand
wiederherstellen. Mit Lenkeinschlägen
von 2 x 40° sind die Teleskoplader dabei
extrem wendig und spielend leicht zu
beherrschen. Die Allradlenkung ermög-
licht auch im Falle beengter Platzverhält-
nisse eine gute Wende- und Manövrier-
fähigkeit. 

Ein weiterer Vorteil der kompakten Tele-
lader ist ihre Vielseitigkeit, denn im
Grunde sind sie zugleich vollwertige
Radlader, mit denen sich die meisten
Anbaugeräte der Standardmaschinen
aufnehmen lassen. Mit der serienmäßi-
gen hydraulischen Schnellwechselplatte
kann der Fahrer Anbaugeräte in Sekun-

IBH
22848 Norderstedt
Gutenbergring 35
Telefon 040 / 52 30 52-0
Telefax 040 / 5 28 11 74

24768 Rendsburg
Helgoländer Str. 22-26
Telefon 0 43 31 / 42 01-1
Telefax 0 43 31 / 4 29 93

23556 Lübeck
Sprenglerstr. 1a
Telefon 04 51 / 89 30 83
Telefax 04 51 / 89 86 59

18059 Papendorf (Rostock)
Erbsenkamp 6
Telefon 03 81 / 44 51 25
Telefax 03 81 / 44 51 26

Ersatzteile � Kundendienst � AT-Motoren
INGENIEURBÜRO HARM
Antriebstechnik GmbH · Service-Partner

®



Die super-
schallgedämpfte

Dieselpumpe
Typ PX2033

für die
Grundwasser-
absenkung.

• bewährte Pollmann-Technik 
schallgedämpft verpackt

• kontinuierlich erzeugtes 
Vakuum

• hoher Ansaugdruck
• großer Tankinhalt

Unser weiteres Programm:
• umfangreicher Mietpark
• Tauchpumpen
• Abwasservakuumpumpen
• Stromerzeuger
• Unterwasser-, Sand- und 

Baggerpumpen
und vieles mehr

C. Pollmann Pumpenbau GmbH
28307 Bremen · Tel. (04 21) 4 86 96-0

22113 Hamburg, Tel. (0 40) 73 32 04 60
46483 Wesel, Tel. (02 81) 2 83 85

18273 Güstrow, Tel. (0 38 43) 21 41 93
06188 Landsberg/Halle, Tel. (03 46 02) 2 18 10

Absenkungsanlagen mit
umweltfreundlichem

Vakuumsystem

Das „gewisse Mehr“ an
Höhe ist auch bei sper-
rigen Gütern z.B. in der
Recyclingindustrie hilf-
reich. (Fotos: Kramer)

denschnelle wechseln, ohne die Fahrer-
kabine zu verlassen. Aus seiner erhöhten
Sitzposition in der komfortabel ausge-
statteten Kabine hat er die Abmessun-
gen der Maschinen jederzeit optimal im
Blick. Die Panorama-Verglasung mit den
weit heruntergezogenen Scheiben
ermöglicht rundum eine hervorragende
Sicht nach vorn auf die Ladeanlage, nach
hinten und zu beiden Seiten. Dadurch
sind schnelle und effektive Ladespiele
ohne Gefährdung von Mensch und
Maschine möglich.

Komfort und Highspeed auf der
Baustelle

Wer über die gehobene Grundausstat-
tung hinaus noch mehr Komfort
wünscht, kann die drei Telemodelle mit
diversem Sonderzubehör ergänzen. So
zum Beispiel mit dem stufenlos geregel-
ten Schnellganggetriebe Ecospeed.
In einer gemeinsamen Entwicklung mit
namhaften Komponentenherstellern
wurde ein im Baumaschinenbereich völ-
lig neuartiges Antriebskonzept verwirk-
licht. 
So besteht bei den Radladern 380, 480,
580, 680, 880 und bei den Teleskop-
ladern 480 T, 580 T und 780 T erstmals
die Option auf dieses Getriebe. 
Vorteile daraus ergeben sich vor allem

für den Nutzer. Denn mit Ecospeed
arbeiten die neuen Radlader über das
gesamte Geschwindigkeitsspektrum in
einem optimierten Kennlinienbereich des
Dieselmotors. Dadurch werden Treib-
stoffverbrauch und Geräuschemissionen
erheblich reduziert. 
Dem Fahrer steht schließlich über den
kompletten Geschwindigkeitsbereich
von 0 bis 40 km/h die optimale Zugkraft
des Laders zur Verfügung. Die Maschi-
nen sind ohne Einbußen voll einsetzbar.
Der revolutionäre Ecospeed-Antrieb
ermöglicht ein rasches Umsetzen der
Maschinen ohne zusätzliche Transport-
fahrzeuge.
Die Bedienung bleibt, typisch für Kramer,
vorbildlich einfach. Das stufenlos ver-
stellbare Schnellganggetriebe bietet
automatisch, ohne irgendwelche Schalt-
vorgänge, die gewünschte Geschwindig-
keit zwischen 0 und 40 km/h.
Die Lenkart „Vorderachslenkung“ wird
gewählt und schon kann es „abgehen“.
Mit diesem Schnellganggetriebe unter-
streicht das Unternehmen aus Überlin-
gen seinen Führungsanspruch im Bau
kompakter Radlader, denn diese An-
triebstechnik wird im Baumaschinenbe-
reich ausschließlich von Kramer für die
neue 80er Serie angeboten. 

Info: www.kramer.de �
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Die neuen Case TX Teleskoplader wur-
den erstmals auf der Intermat 2003 vor-
gestellt. Die Palette umfasst vorerst drei
Modelle mit max. Hubhöhen von
12,45 m (TX 130), 13,55 m (TX 140) bis
hin zu 16,45 m (TX 170). 
Bei allen Modellen beträgt die maximale
Hubkapazität volle 4 t. Bei solchen Las-
ten ist es selbstverständlich, dass der
Fahrer aus der modernen Kabine hervor-
ragende Rundumsicht besitzt. 
Die Baureihe wartet mit CNH-Turbo-
Motoren der NEF-Serie auf, diese sind
ladeluftgekühlt und entsprechen der
Tier II-Abgasnorm. Die 88-kW-Antriebe
entwickeln ein max. Drehmoment von
435 Nm und sichern somit ein Voran-
kommen in allen Geländesituationen.
Hierzu trägt auch die seitliche Platzie-
rung der Motoren bei – möglichst niedri-
ger Schwerpunkt bei optimaler War-
tungszugänglichkeit. Der Maschinenfüh-
rer findet ein ausgewogenes Hydraulik-
system vor, welches ihm Simultanbewe-
gungen über den gesamten Arbeitsbe-
reich erlaubt. Eine Pumpenleistung von
115 l/min garantiert schnelles Heben
und Ausfahren des drei- bzw. vierteiligen
Auslegers. Der Joystick erlaubt einfachs-
te Handhabung des Auslegers, sämtliche
hydraulische, elektrische und Zusatz-
funktionen des Auslegers sind hier ver-
eint. Die Auslegersegmente werden
hydraulisch teleskopiert, ohne die Ver-
wendung von verschleißanfälligen Ket-
ten. 
Die hydraulischen Zylinder sind in Reihe
angeordnet und ermöglichen so eine
simultane Bewegung aller Teleskopseg-
mente. So wird verhindert, dass die Seg-
mente ungleichmäßig belastet werden,
und der Verschleiß einzelner Segmente
wird minimiert. Diese Teleskopierung

erfolgt durch die Hydraulik völlig ruck-
frei. Am Auslegerende sind zusätzliche
hydraulische Leitungen für Zusatzfunk-
tionen verfügbar. Auch ein Elektroan-
schluss ist erhältlich, der das Einsatzspek-
trum dieser Geräte noch erweitert.  Die
Stabilität der TX-Serie wird durch Senso-
ren überwacht, die ein Heben/Ausfahren
des Auslegers bei Überlast verhindern.
Die Stabilität kann zu jeder Zeit am Last-
monitor abgelesen werden. Eine War-
nung wird sowohl visuell als auch akus-
tisch ausgegeben. Die Hinterachse wird
bei einem Auslegerwinkel von mehr als
35° automatisch blockiert, um dem Fah-
rer einen sicheren Stand zu gewährleis-
ten. Auf unebenem Untergrund können
die Pratzen ± 10° kompensieren, um in
die „Waage" zu kommen und die Last
optimal und sicher zu platzieren. 
Die Kabine zeichnet sich durch Raum
und Komfort aus und ist bei max.

Baureihe mit System

Der TX 140 aus der
Teleskopladerserie von

Case. (Foto: Case)

74 dBA eine wahre Ruheoase. Hierbei
wurde auf große Glasflächen zur guten
Rundumsicht großer Wert gelegt, denn
bessere Sicht heißt mehr Sicherheit. Auf
beengten Baustellen wird diese ausge-
zeichnete Rundumsicht dem Fahrer auch
helfen, die Maschinen auf dem 3,89 m
engen Wenderadius optimal zu verfah-
ren, da er die Wahlmöglichkeit eines
Zweirad-, Vierrad- und Kriechgang-
Antriebes hat. Die Serie wird durch eine
Reihe nützlicher Anbaugeräte, z.B. einer
Arbeitsplattform, Holzzangen, Misch-
schaufeln usw. ergänzt, so dass Case sei-
nem Ruf als Systemlieferant gerecht wer-
den kann. 
Info: www.cnh.com �
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Von Teleskopmaschine
zu automobilem
Turmdrehkran
Nachdem Merlo bereits zur bauma 2001 für seine Roto-
Teleskopmaschinen einen Turmdrehkran-Katzausleger auf
den Markt brachte, stellte der Teleskopmaschinenspezialist
in diesem Jahr einen neuen Mini-Katzausleger vor. 
Dieser Katzausleger ist eine Stahlblechkonstruktion und
besteht aus zwei nach oben spitz zulaufenden Dreieckspro-
filen – einem Basisteil und einem von diesem getragenen
und im Innern geführten Teleskopteil. Der Basisausleger
besitzt eine breite Grundplatte, an der er durch zwei seitli-
che Diagonalstreben zusätzlich fixiert ist. Diese Grundplatte
trägt auf ihrer Rückseite zwei Aufnahmehaken und eine
Verriegelungsöse, die es ermöglichen, den Ausleger mit der
serienmäßigen und standardisierten Schnellwechseleinrich-
tung aller Merlo-Teleskopmaschinen aufzunehmen. Diese
Befestigung macht es auch möglich, den Ausleger durch
Rück- oder Vorkippen der Schnellwechseleinrichtung um
±30° anzuheben oder abzusenken.
Vor der Grundplatte ist an der Auslegeroberseite eine
hydraulische Seilwinde befestigt, deren Seillänge, einfach
eingeschert, Hubhöhen bis 25 m zulässt. Damit kann an
allen Teleskopmaschinen des Herstellers die von der �

Merlo stellte in diesem Jahr einen neuen Mini-Katzausleger vor.
(Foto: Merlo)



12 INFORMATION 5·04

Technik

Länge des gewählten Teleskophubarms
abhängige maximale Hubhöhe voll
genutzt werden. 
Die mit der Seilwinde ansteuerbare Hub-
geschwindigkeit beträgt im gesamten
5,80 m langen Ausladungsbereich maxi-
mal 1 m/s. In Verbindung mit der schnel-
len Automobilität der Trägermaschine
und der mit 400 kg maximalen Tragfä-
higkeit der Ausrüstung resultieren dar-
aus äußerst wirtschaftliche Beschi-
ckungsarbeiten. Dieser Wirtschaftlich-
keitseffekt wird zusätzlich dadurch
unterstützt, dass der neue Mini-Turm-
drehkranausleger an allen Merlo-Roto-
Maschinen in Transportstellung ständig
mitgeführt werden kann und somit
sofort zur Verfügung steht. 
Die mit dem Mini-Katzausleger ausge-
rüstete Teleskopmaschine muss während
sich wiederholender Hubvorgänge
weder ihren Standplatz noch ihre Ausle-
gerposition verändern. Steht sie recht-
winklig vor einer Fassade und steht der
Ausleger wenigstens 3 m über dem Fas-
sadenrand in Richtung Bauebenenflä-
che, können vor der Fassade bereitge-
stellte Materialgebinde allein mit der
Laufkatzenbewegung und der Hubseil-
winde gehoben sowie auf oder in das
Bauwerk bewegt werden, ganz gleich ob
sich über der zu beschickenden Fläche
ein Dach befindet oder nicht. 
Alles in allem hat der Hersteller also mit
dem Mini-Katzausleger sein bestehendes
Programm aus Lasthakenauslegern
höchst sinnvoll und praxisgerecht
erweitert. 
Info: www.merlo.de �

Die Teleskopstapler MRT-M (Manitou
Rotation Teleskop – Millennium) von
Manitou besitzen einen schwenkbaren
Oberwagen, der je nach Modell und
Kundenwunsch um 360° oder 400°
(200° L+200° R) drehbar ist. Schnittstelle
ist hierbei ein doppelreihiger Drehkranz,
der von einer Schwenkeinheit Motor –
Lamellenbremse – Getriebe angetrieben
wird. Die Schwenkbremse ist dabei als
Negativ-Bremse ausgelegt. Die Ge-
schwindigkeit kann über Potentiometer
eingestellt werden, welche den Steuer-
strom von den Rampen des Joysticks
begrenzen und somit für ein gefühlvolles
Arbeiten sorgen. Angeboten werden die

Millennium-Modelle 1432M, 1542M,
1635M, 1742M, 1850M, 2150M und
2540M, wobei z.B. 2540 für 25 m max.
Reichweite in einem bestimmten Rüstzu-
stand und 4 t Tragkraft bei ganz einge-
fahrenem Ausleger steht. Die 14-, 15-
und 16-m-Modelle besitzen einen Syn-
chronlauf der Teleskopausschübe mit
Hydraulikzylindern, die 17-, 18-, 21-,
25-m Modelle mit Ketten, die mit einer
Verschleißanzeige versehen sind. An
allen Teleskop-, Neigungs- und Hubzylin-
dern befinden sich Sicherheitsventile,
damit die Last bei Schlauch- oder Rohr-
bruch sicher gehalten wird. Für die
nötige Kraft sorgen Perkins-Motoren von

Programmierbar für
verschiedenste Einsätze

Die Millennium-Modell-
reihe von Manitou.

(Foto: Manitou)
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106 bis 132 PS der Vista-Generation, die
natürlich die Euronorm 2 erfüllen. Sämt-
liche Maschinen verfügen über eine
Achsverriegelung der Pendelachse hin-
ten, die über Sensoren bei Verdrehen des
Oberwagens oder Hochfahren des Aus-
legers ge- oder entsperrt wird. Die
Maschinen 1432 und 1635 besitzen eine
Vierfach-Klappabstützung, die 15-, 17-,
18-, 21-, 25- eine Vierfach-Scherenab-
stützung, jeweils bei beiden Varianten
einzeln steuerbar. Der Fahrantrieb ist
hydrostatisch. Die Maschine besitzt zwei
VW+RW-Gänge, die elektromagnetisch
geschaltet werden und einen permanen-
ten Allradantrieb über Kardan. Die Trac-
tion der Räder kann durch die Gangwahl
(Hase oder Igel) optimal angepasst wer-
den. Im Motorraum für die Modelle mit
den TA-Motoren 132 PS befinden sich
zwei Elektrolüfter für Wasser und
Hydrauliköl und ein Elektrolüfter für die
Ladeluft, die mit Relaissteuerung betä-
tigt werden. Die Maschinen in der klei-
neren PS-Klasse besitzen einen Zehn-
Blatt-Permanentlüfter für Wasser und
Hydrauliköl. Konstantpumpen versorgen
den Elektroproportional-Steuerblock
sowie Abstützung, Lenkung, Lüftermo-
tor (Wasser und Hydrauliköl) und
Schwenkmotor. Die nass laufenden
Lamellenbremsen in der Vorder- und
Hinterachse besitzen eine Negativ-Wir-
kung. Sobald der Motor abgestellt wird,
fällt die Bremse zu. Ein Lösen der Bremse
bei Stillstand des Antriebsmotors ist
durch die Neutralstellung am Getriebe
und an der Achse gegeben. Alle Modelle
verfügen über drei Lenkarten – Vorder-
achslenkung, Allradlenkung, Hunde-
oder Krabbenlenkung. Sensoren an der
Maschine sorgen für die Erkennung von
sicherheitsrelevanten Maßnahmen, u. a.
Teleskop ein-, hoch- oder ausgefahren,
Abstützung halb oder ganz ausgefahren,
Erfassung der Position des Oberwagens,
Stellung der Räder, wie bereits erwähnt
Einschalten oder Freigeben der Achsblo-
ckierung, Schwenkbegrenzung nach
links oder rechts bei Anschlagdrehern
(400°-Bereich). Die Signale kommen in
einer Elektronikbox an, wo die Sicher-
heitsüberprüfung stattfindet, und
anschließend wird die Freigabe erteilt.
Zur Sicherheitsausstattung an allen MRT

gehört eine Lastmomentabschaltung,
die eine Abschaltung der Arbeitshydrau-
lik bei Erreichen der Lastgrenze bewirkt.
Es sind dann nur noch sichere Bewegun-
gen möglich, das heißt, Bewegungen,
die das Lastmoment nicht vergrößern,
sondern nur noch verringern. Nach dem
Herausfahren aus der Oberlast werden
alle Bewegungen wieder frei geschaltet.
Das System bekommt Informationen von
den Druckaufnehmern am Hub- und
Kompensationszylinder bezüglich der
angehängten Last von den Winkel- und
Längengebern für die Auslegerlänge,
Winkelstellung und dem Radiusbereich.
Mit diesen Informationen findet eine
ständige Überprüfung statt, und das Sys-
tem stellt fest, ob sich die Maschine im
„grünen Bereich" befindet. 
Weiterhin besitzen die Maschinen ab
MRT 1850 ein Levelling-System, (Rah-
menneigung). Mittels Zylinder zwischen
Oberwagen und Vorderachse kann der
Oberwagen um jeweils 8° nach links und
rechts geneigt werden, um z.B. die
Gabel wieder in die horizontale Lage zu
bringen. 

Die Maschinen können für verschiedene
Einsatzmöglichkeiten programmiert wer-
den – als Kran, mit einer Hebebühne
oder als Flurförderfahrzeug. 
Nach der Ratifizierung der EN 13000
(September 2004) kommt die ehemalige
EN 1459 nicht mehr zur Geltung, weil
der Oberwagen der Maschinen zu bei-
den Seiten mehr als 5° drehbar ist, son-
dern der MRT wird als mobiler Fahrzeug-
kran eingestuft. Die anzuwendende UVV
ist die BGV D 6 Krane und deren Durch-
führungsanweisungen. 
Sollte die Maschine auch im Hebebüh-
neneinsatz tätig sein, gilt ebenso die EN
280 bzw. als UVV die VBG 14 und deren
Durchführungsanweisungen. 
Die Maschinen werden ab Werk TÜV-
abgenommen, erhalten dadurch ein
Gutachten nach §18 (5) STVZO mit den
dazugehörigen Ausnahmegenehmigun-
gen § 70. Mit diesen Dokumenten kann
die Maschine die Berechtigung erlangen,
auf öffentlichen Straßen bundesweit
fahren zu dürfen, da sie als Schaufellader
DA4 deklariert ist. 
Info: www.manitou.de �



14 INFORMATION 5·04

Technik

Die Kleenoil Panolin AG befasst sich seit annä-
hernd zwei Jahrzehnten mit der Perfektionie-
rung von Anwendungssystemen, die der Ver-
längerung von Ölwechselintervallen dienen –
und die Erfolge können sich sehen lassen. 
Während Hydrauliköle bspw. in Bau-, Forst-
oder Kommunalmaschinen meist einmal jähr-
lich gewechselt werden, ist dies bei Verwen-
dung von Panolin High-Tech-Ölen, Kleenoil
Microfiltration und regelmäßigen Ölanalysen
dagegen während der gesamten Nutzungs-
dauer der Maschinen nicht notwendig. 
Hydrauliköle in stationären Industrieanlagen
werden oft nur 8.000 bis (max.) 25.000 Bh (ein
bis drei Jahre) verwendet. Panolin-Industriehy-
drauliköle dagegen sind für die Anwendung
> 100.000 Bh ohne Ölwechsel erprobt. Öl-
pflege und Ölanalysen gehören auch hier zum
Anwendungskonzept dazu. 

Motorölwechselintervalle (heilige Kuh der
Mineralölindustrie) werden in mehr als 99 %
der Fälle wegen drohenden Garantieverlusten
genau eingehalten. 
In Flottenversuchen ist jedoch der Nachweis
erbracht worden, dass Panolin High-Tech-
Motoröle mit Kleenoil-Microfiltration in schwe-
ren Nutzfahrzeugen über 500.000 km hinweg
Ölwechsel überflüssig machen. Regelmäßige
Ölanalysen belegen, dass dies bei niedrigstem
Verschleiss und ohne erhöhten Ölverbrauch
möglich ist, wobei nach 500.000 km alle
Werte noch fast neuwertig sind. 
Für jeden Anwendungsfall bietet der Hersteller
geeignete Hochleistungsprodukte mit indivi-
duell abgestimmten Anwendungskonzepten
an. Zusätzlich sind die meisten von Panolin
angebotenen High-Tech-Schmierstoffe um-
weltfreundlicher als andere, da biologisch

abbaubar. Für alle Leistungszusagen über-
nimmt das Unternehmen übrigens die
Gewährleistung. Das ausgewiesene Leistungs-
niveau der Produkte wird mit nachvollziehba-
ren Ergebnissen belegt, und in einer Vielzahl
der Fälle existieren Nachweise über praktische
Erfahrungen. 
Niemand kann verhindern, dass Ölprodukte in
naher Zukunft verknappungsbedingt drama-
tisch teurer werden. Mit Know-how und Hoch-
leistungsprodukten will der Anbieter dazu bei-
tragen, den wirtschaftlichen Umgang mit
Erdölprodukten durch intelligente Schmier-
stoffanwendung in den Unternehmen zu ver-
bessern. So lässt sich belegen, dass Schonung
der Ressourcen, Umweltschutz und Wirtschaft-
lichkeit nicht im Wettbewerb zueinander ste-
hen, sondern sich ergänzen. 
Info: www.kleenoilpanolin.com �

Ölverschwendung: Luxus mit Folgen

Über eine Strecke von 500.000 km war kein Ölwechsel erforderlich. Analysen ergaben fast neuwertige Ergebnisse.

Nachvollziehbare Werte belegen das Leistungsniveau der Produkte. (Foto und Abbildungen: Kleenoil Panolin)
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Die Koblenzer Niederlassung der Euro-
via Teerbau GmbH war von der Stadt
Oberwesel mit dem Verdichten des
Unterbaus für einen neuen Parkplatz
beauftragt worden. Nach dem Abriss
der vorhandenen Anlagen folgte das
Auskoffern des Bodens, überwiegend
feuchten Schluff mit hohem Sandan-
teil. Das Material wies nicht die erfor-
derliche Festigkeit für die zu erwarten-
den Belastungen auf. Deshalb wurde
der Boden 70 bis 80 cm tief ausgebaut,
das neu geschaffene Planum zur Bahn-
anlage hin durch L-Steine abgegrenzt. 
Die Verdichtung des Materials sollte
entsprechend den örtlichen Gegeben-
heiten mit einem üblichen Walzenzug
per Vibration erfolgen, doch die Vibra-
tionen setzten sich so stark durch den
Untergrund fort, dass diese deutlich an
den Häusern zu spüren waren.
Da andererseits die Verdichtung mit
einer statischen Walze den zeitlichen
Rahmen der Baumaßnahme gesprengt
hätte, wurde schließlich bei der Bau-
maßnahme ein Hamm-Walzenzug, Typ
3414 HT VIO, mit Oszillationstechnik
eingesetzt, der sowohl mit Vibration
als auch mit Oszillation verdichten
kann. Ein Umschalten vom Vibrations-
in den Oszillationsmodus ist sogar
während der Verdichtungsarbeit mög-
lich.
Beim Einsatz in Oberwesel war vor

allem der Oszillationsmodus interessant.
Bei dieser dynamischen Verdichtung
befinden sich die Bandagen in ständi-
gem Bodenkontakt. Sie sind im Unter-
schied zu Vibrationsbandagen mit zwei
synchron rotierenden Unwuchtachsen
ausgerüstet. Diese versetzen die Ban-
dage in eine schnell wechselnde Vor-
wärts-Rückwärts-Bewegung bei gleich-
zeitiger Rotation. Die Verdichtung wird
bei der Oszillation durch das Eigenge-
wicht der Walze und die tangential ein-
geleiteten Schubkräfte erreicht und nicht

durch vertikal gerichtete Schwingun-
gen und Schläge in den Boden wie bei
der Vibration. Aufgrund des unter-
schiedlichen Verdichtungsprinzips
übertragen Oszillationswalzen nur
etwa 15 % der Vibrationen, wie sie bei
Vibrationswalzen üblich sind. Deshalb
können Oszillations-Walzen und -Wal-
zenzüge auch sehr nahe an schwin-
gungsempfindlichen Bauwerken, über
Rohrleitungen oder auf Brücken einge-
setzt werden. 
Info: www.hammag.com �

Walzenzug mit Oszillation

Der Walzenzug 3414 HT VIO von Hamm mit einem Einsatzgewicht von 14,2 t verrichtet leise und
bei geringem Dieselverbrauch seine Arbeit. (Foto: Hamm)
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Die Arbeiten beim Ausbau der Schnellzugverbindung München-
Ingolstadt und der ICE-Neubaustrecke Nürnberg-Ingolstadt kom-
men gut voran. Allein auf dem Baulos Mitte, das von Tunnelbau-
stellen geprägt ist, arbeiten bis zu elf stationäre Putzmeister BSA-
Betonpumpen gleichzeitig. Der ca. 18 km lange Abschnitt wird von
Hochtief als Generalunternehmer gebaut und besteht aus drei ins-
gesamt 15,6 km langen Röhren: Tunnel Irlahüll (7.260 m), Tunnel
Schellenberg (650 m) und Tunnel Eulerwang (7.700 m). Hinzu
kommt der Bau von 13 Notausgängen mit rund 8.000 m Zugangs-
stollen, die teilweise befahrbar sind. Die Tunnelbauarbeiten werden
von der Arge Tunnel Los Mitte Hochtief/Alpinebau (Deutschland)
durchgeführt.
Wegen der besonderen geologischen Bedingungen, u. a. Hohl-
räume im durchfahrenen Karstgebirge, war beim Tunnel Irlahüll in
einigen Abschnitten zusätzlich ein Ulmenstollen-Vortrieb mit nach-
laufender Kalotte und Strosse, sowie beim Unterfahren der Auto-
bahn A9 bei nur 10 m Überdeckung ein Rohrschirm-Vortrieb erfor-
derlich. Der zweischalige Ausbau umfasste eine 25 bis 35 cm starke
und mit Betonstahlmatten bewehrte Spritzbeton-Außenschale
sowie eine 35 bis 50 cm dicke Innenschale aus Ortbeton. Dazwi-
schen wurde eine Dichtungsfolie eingebaut. Das Gewölbe ist in

12 m lange Blöcke unterteilt, in die jeweils ca. 200 m3 Beton einge-
baut wurden. Bei den Betonrezepturen wurden Mischungen einge-
setzt, die auf einer Kombination aus Portlandzement und Flugasche
basieren. Um die Verarbeitbarkeit gezielt einstellen und halten zu
können, entschied sich die Arge für eine Zusatzmittel-Kombination
aus Polycarboxylatether, einem Fließmittel der neuen Generation, und
einem Luftporenbildner. Die Tunnelgewölbe in Los Mitte wurden von
Schalwagen mit jeweils zwei angehängten Nachbehandlungswagen
erstellt. In diesen Nachbehandlungswagen kann die Luftfeuchtigkeit
in einer stehenden Luftschicht konstant hoch gehalten werden. 
Zum Betonieren der verschiedenen Schalungen setzte die Arge
Tunnel Los Mitte bis zu zehn stationäre PM-Betonpumpen des Typs
BSA 1408 E sowie eine BSA 1005 D ein. Die Maschinen pumpten in
den drei Tunneln mit den dazugehörigen Flucht- und Verbindungs-
stollen an mehreren Stellen gleichzeitig die enormen Betonmengen
für die Sohlen (insgesamt ca. 262.000 m3) und Gewölbe (insgesamt
ca. 231.000 m3) ein. Hinzu kam die Förderung von etwa 157.000 m3

Beton für sonstige Füllarbeiten. Gepumpt wurde durch 125er Förder-
leitungen, die teilweise Längen von 400 m bei Steigungen bis 10 %
erreichten.
Info: www.pmw.de �

Betonpumpen im ICE-Tunnelbaueinsatz

Bis zu 400 m liegen zwischen den Putzmeister BSA-Pumpen und der Ein-
baustelle. (Foto: Putzmeister)
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Ein typisches Sanierungsfahrzeug der
Kanal-Sanierungs-Technik GmbH (KST)
ist mit allen nötigen Ausrüstungen und
Aggregaten für die grabenlose Sanie-
rung von Leitungen ab DN 70 bis
DN 300 ausgestattet. Auch der Kom-
pressor, ein CompAir C 38 GS mit
3,8 m3/min Volumen bei 7 bar Betriebs-
druck, aufgebaut auf einem Rahmen, ist
fest im Fahrzeug installiert. Er bietet
durch den eingebauten Nachkühler mit
anschließender Aufheizung über einen
patentierten Wärmetauscher eine vor-
bildliche Druckluftqualität. Der Kompres-
sor ist außerdem mit einem 8 KVA Gene-
rator (in Schutzart IP 54 ausgeführt) aus-
gestattet. Der C38 GS hat genügend
Leistungsreserven, um bei vollem Volu-
menstrom parallel die Nennleistung des
Generators zu erbringen. Kompressoren
auf Aufbaurahmen wie auch die zusätz-
liche Druckluftaufbereitung oder der
Stromgenerator sind Optionen innerhalb
der Serienherstellung von CompAir. Die
Einbauversion steigert die Flexibilität des
Sanierungsfahrzeuges im Einsatz. 

Für die grabenlose Leitungssanierung
setzt KST den nahtlosen Textilschlauch
Brawoliner ein, der speziell zur innovati-
ven Inliner-Sanierung von schadhaften
Hauskanälen entwickelt wurde. Die zu
sanierenden Rohrleitungen werden
gespült. Ablagerungen und Abflusshin-
dernisse wie Wurzeleinwüchse, Scher-

beneinbrüche, vorstehende Leitungen
oder ähnliches werden mit dem Kanalro-
boter, der mit einer druckluftbetriebenen
Hochleistungsfräse ausgestattet ist, ent-
fernt. 
Anschließend wird der Kanal inspiziert
und ausgemessen. In den Textilschlauch
wird ein spezielles umweltverträgliches
Epoxydharz in entsprechender Menge
eingefüllt, gleichmäßig in den Schlauch
eingearbeitet und der imprägnierte
Schlauch schließlich am Inversionsrohr
befestigt. Auf dem Inversionsrohr wird
außerdem ein 2 bis 3 m langes Schlauch-
stück montiert. Der Eintrag in den zu

sanierenden Kanal im (Um-)Stülpverfah-
ren wird mit Hilfe einer Wassersäule
durchgeführt. Nach dem vollständigen
Einbau des Textilschlauchs in das Kanal-
rohr wird das Wasser auf rund 55° auf-
geheizt. Dies beschleunigt die Reaktion
und Aushärtung des Epoxydharzes. Nach
der Sanierung des so hergestellten
neuen Kanalrohres kommt der Kanalro-
boter erneut zum Einsatz. Am Kopfende
fräst er eine Öffnung über den vollen
Rohrdurchmesser. Die dabei entstehende
Kappe wird über eine zuvor mit einge-
führte Leine herausgezogen. 
Info: www.compair.de �

Grabenlose Kanalsanierung

Besonders lufthungrig ist der Kanalroboter bei den Fräsarbeiten während der Herstellung der
Anschlüsse. (Foto: CompAir Drucklufttechnik)

Heiß auf heiß für intensiven Verbund
Die Trasse der BAB 31 profitiert von einer
neuen Art des Asphalteinbaus. Für den
Einbau der Deck- und Binderschicht
setzte die Johann Bunte Bauunterneh-
mung GmbH & Co. KG den neuen Kom-
paktmodulfertiger F 300 CS von Dyna-
pac mit dem Beschicker MF 300 C ein.
Damit können beide Schichten in einem
Arbeitsgang eingebaut werden. Hinzu
kommt, dass für die Deckschicht jetzt
nur noch eine Stärke von 2 bis 2,5 cm
erforderlich ist und dementsprechend
weniger Material benötigt wird.

Das Kompaktasphaltverfahren führt zu
einem intensiven Verbund zwischen
Deck- und Binderschicht. Resultat sind
höhere Haltbarkeit und Lebensdauer des
Belages. Ein weiterer großer Vorteil ist,
dass auch bei ungünstigen und kalten
Witterungsverhältnissen eingebaut wer-
den kann. Aufgrund der relativ dicken
Einbauschicht von 10 cm oder mehr
steht eine lange Zeitspanne für die Ver-
dichtungsarbeit zu Verfügung.
Das konkrete Bauprojekt auf der BAB 31
für das Los 31.5 betraf eine Baulänge

von je 11 km in beide Richtungen. Als
Einbaubreite waren als Regelquerschnitt
11,50 m gefordert. Die Fläche des einzu-
bauenden Kompaktasphalts betrug ca.
250.000 m2. Für die Einbaustärke waren
12 cm vorgegeben, davon 10 cm Binder
und 2 cm Splittmastix.
In der Mengenbilanz für die Baustrecke
bedeutete das ca. 62.000 t Asphaltbin-
der 0/22 S mit PmB und Faserstoffen,
dazu ca. 12.500 t Splittmastixasphalt
0/8 S, ebenfalls mit PmB und Faserstof-
fen. �
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Die Maschinenkombination von Dyna-
pac-Kompaktmodulfertiger F 300 CS mit
einem vorgeschalteten Beschicker und
dazu acht Walzen (3 bis 13 t) arbeitete
perfekt. So betrugen die Verdichtungser-
gebnisse 101 % beim Binder i. M. (Soll

lt. MkA 100 %) und 99,5 % bei Splitt-
mastix (Vorschrift hier 99 %).
Versorgt wurde der Fertiger von zwei
Bunte-eigenen Mischanlagen vom
Standort Emsbüren/Schüttorf aus.
Für Arbeitsbreiten bis zu 9 m stehen
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Variobohlen mit Hochverdichtung zur
Verfügung. Bei größeren Arbeitsbreiten
kommen starre Bohlen mit gleicher Ver-
dichtungstechnik zum Einsatz. Hier
ermöglichen hydraulisch variable End-
teile Arbeitsbreiten zwischen 9,75 und
11,75 m.
Über zwei hintereinander angeordnete
Bohlen wurden gleichzeitig unterschied-
liche Materialien über die volle Breite von
11,50 m eingebaut. Der Mischgutbehäl-
ter für die Binderschicht fasst 45 t. Der
Kübel für die Deckschicht kann 25 t
Mischgut aufnehmen.
Wechselweise führt der Beschicker MF
300 C die unterschiedlichen Materialien
den Behältern mit hoher Leistung zu. In
weniger als einer Minute ist eine kom-
plette Lkw-Ladung umgeschlagen.
Mit guter Materiallogistik und einer ent-
sprechenden Koordination auf der Bau-
stelle wurden Tagesleistungen von mehr
als 5.000 t bei höchster Einbauqualität
erreicht.
Info: www.dynapac.de �

Der neue Dynapac-Kompaktmodulfertiger F 300 CS auf der Trasse der BAB 31. (Foto: Dynapac)
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Turmdrehkrane von Potain sind bei den
Renovierungsarbeiten an einem der
weltberühmtesten Opernhäuser, dem La
Scala-Theater in Mailand, im Einsatz. Das
Projekt steht unter der Leitung des Scala
2004 srl Konsortiums, eines Joint Ventu-
res zwischen dem Hauptunternehmer
Cooperativa di Lavoranti Muratori und
der Firma Cooperativa di Construzioni.
Die Renovierungen begannen im Januar
2002, obwohl es zuerst hieß, dass die
Theaterhalle und der Kulissenturm neu
aufzubauen seien.
Fünf der Krane sind Obendreher – zwei
MD 208-Krane, und je ein MC 85 B, MC
50 B sowie MC 68 B zählen dazu, der
sechste Kran ist ein Igo 32 Selbstmonta-
gekran. 
Die Arbeit an dem 47,22 Mio.-€-Projekt
soll planmäßig im Dezember dieses Jah-
res abgeschlossen werden. Als Teil der
Modernisierungsarbeiten wird die alte
Bühne in ein Museumsexponat für das
Museo Teatrale alla Scala verwandelt

werden, wo schon verschiedene andere
Opern-Memorabilien aufzufinden sind,
wie Kostüme, die von Maria Callas und
Rudolph Nurejev getragen wurden.
Außerdem sieht die Modernisierung ein
verbessertes Sicherheitssystem sowie
moderne Brandschutzanlagen und
Elektroinstallationen vor.
Diego Borgna, Bereichsdirektor für Süd-

europa der Manitowoc Crane Group,
drückte seine Zufriedenheit darüber aus,
dass die Potain-Krane bei solch einem
renommierten Projekt im Einsatz sind.
Der italienische Markt ist in den letzten
Jahren stetig angewachsen und damit
auch der Marktanteil von Potain in die-
sem Land. 
Info: www.manitowoccranegroup.com �

Sechs Turmdrehkrane sind bei der Renovierung der Mailänder Oper im Einsatz. (Foto: Manitowoc)

Einsatz in La Scala



22 INFORMATION 5·04

Technik

Ein wesentliches Aufgabengebiet der
RWE Umwelt Organik GmbH ist die
Kompostierung von Bio- und Grünab-
fällen sowie organischen Gewerbeab-
fällen unter Einsatz unterschiedlicher
Verfahren. In zehn modernen Kompos-
tierungsanlagen in Nordrhein-Westfa-
len und Rheinland-Pfalz mit jährlichen
Verarbeitungskapazitäten von bis zu
70.000 t werden ca. 500.000 t organi-
sche Abfälle zu hochwertigen Kom-
postprodukten verarbeitet. 
Seit 1995 arbeitet das Unternehmen
mit der Zeppelin Baumaschinen GmbH,
Niederlassung Neuss/Düsseldorf, eng
zusammen und entwickelte gemein-
sam speziell für den Müll- und Kom-
posteinsatz geeignete Sonderausstat-
tungspakete für die Cat-Radlader 914,
924 und 928, die Caterpillar heute
sogar direkt ab Werk liefern kann,
wovon viele Unternehmen mit gleichen
Anforderungen weltweit profitieren.
Mittlerweile hat die RWE Umwelt
Organik auf verschiedenen Anlagen
insgesamt 41 Cat-Radlader im Einsatz.
Deren Vielseitigkeit, Robustheit, Lang-
lebigkeit und geringer Treibstoffver-
brauch sorgen für bessere Betriebser-
gebnisse und Wettbewerbsfähigkeit in

der auch für die Recycling-Wirtschaft
schwierigen Zeit.
Wichtigster Punkt für Achim Schlossma-
cher, technischer Leiter der RWE Umwelt
Organik, ist die hohe Verfügbarkeit der
Maschinen. Unter diesem Aspekt fiel die
Entscheidung bei der Maschinenwahl
sicher nicht für die billigste Lösung, wohl
aber für die günstigste.
Info: www.zeppelin.de �

Spezialist für organische Abfälle

In modernen Kompostierungsanlagen verarbeitet die RWE Umwelt Organik GmbH organische
Abfälle zu Kompost. (Foto: Zeppelin/Buchberger)

Info-Tipp
Die Aufarbeitung von Böden mit Hilfe von
CAT-Maschinen zur Gewinnung von Grund-
stoffen für Garten- und Landschaftsbau-
unternehmen wird in einem Sonderseminar
anlässlich des kommenden VDBUM Großse-
minars in Braunlage 2005 behandelt. Nähere
Informationen zum Großseminar 2005 liefert
komplett und übersichtlich unsere Ausgabe
6/2004 der VDBUM INFORMATION.
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Der harte Wettbewerb in der Bau-
industrie zwingt die Unterneh-
men, ihre Kosten in allen Berei-

chen zu senken. Da der Logistik lange
Zeit nur geringe Bedeutung beigemes-
sen wurde, sind in diesem Bereich noch
besonders hohe Einsparungspotenziale
vorhanden. Für Bauunternehmen sind
vor allem Bereiche außerhalb ihrer
eigentlichen Kernkompetenz, wie bei-
spielsweise der Fuhrpark, lohnenswerte
Objekte für Kosteneinsparungen. 
Eine Möglichkeit zur Senkung der finan-
ziellen Ausgaben im Fuhrpark ist bei-
spielsweise das Outsourcing der Fahr-
zeuge und der gesamten Verwaltung.
Damit sind jedoch auch Nachteile, wie
geringere Flexibilität und Abhängigkeit
von einem Dienstleister, verbunden. Eine
geeignete Alternative stellt eine Optimie-
rung der Prozesse innerhalb des vorhan-
denen Fuhrparks durch den Einsatz von
Rechnersystemen dar. 

Schwachstellen in den Fuhrparks

Das Tagesgeschäft ist sehr stark geprägt
von kurzfristigen Ablaufänderungen auf
den Baustellen. Da die tatsächlichen
Transportaufträge auf der Baustelle
meist nicht bekannt sind, ist für die Fahr-
zeuge somit keine Disposition im eigent-
lichen Sinne möglich. Eine direkte Steue-
rung der Fahrzeuge während des Tages,
um die Transportaufträge optimal zu ver-
teilen, ist zudem nur bedingt realisierbar.
Fahrzeuge werden üblicherweise für

einen bestimmten Zeitraum einer Auf-
gabe zugewiesen, eine genaue Überprü-
fung der Leistung innerhalb der Baustelle
ist nur sehr eingeschränkt durchführbar
und hängt stark von der Genauigkeit der
Lkw-Tagesberichte ab. Diese werden von
jedem Fahrer manuell angefertigt, zur
Kontrolle der erbrachten Leistungen in
der Abrechnung per Hand erfasst und
ausgewertet. Trotz dieses erheblichen
Aufwands ist die Aktualität dieser Aus-
wertungen nicht besonders hoch, da
eine manuelle Datenerfassung für viele
Fahrzeuge sehr zeitintensiv ist. Daraus
resultieren einerseits hohe Personalkos-
ten, andererseits stellt diese monotone
Tätigkeit eine große Fehlerquelle dar.
Leistungsdaten sind somit bei größeren
Fuhrparks nicht mit vertretbarem Auf-
wand tagesaktuell zu verarbeiten und zu

genden Kostendrucks jedoch immer
mehr just-in-time (JIT) mit möglichst
geringen Standzeiten und optimierten
Fahrzeugauslastungen durchgeführt
werden. Für eine JIT-Anlieferung müssen
dem Disponenten aber jederzeit genaue
Informationen über den Standort und
den Status eines Fahrzeugs zur Verfü-
gung stehen. Derzeit ist diese Vielzahl an
Informationen für den Disponenten
nicht abrufbar. 
Durch den Einsatz eines Bordrechners
mit Touchscreenbedienung in den Trans-
portfahrzeugen in Kombination mit
geeigneter Softwareunterstützung kön-
nen dem Disponenten jedoch alle benö-
tigten Daten eines Fahrzeugs nahezu in
Echtzeit zur Verfügung gestellt werden. 

Fortsetzung auf Seite 26 �

überprüfen. Die Fahrzeugdisposition
wird zusätzlich durch die Tatsache
erschwert, dass die Beschaffung von
Informationen über eine Vielzahl von
Transportfahrzeugen mit hohem Zeit-
und Kostenaufwand verbunden ist, da
aktuelle Informationen meist über Handy
eingeholt werden müssen. Baustellen-
transporte müssen auf Grund des stei-

Vernetzte Transportlogistik
am Bau
Dipl.-Ing. Stefan Sanladerer

In Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl für Fördertechnik
Materialfluss Logistik (fml) der TU München wird derzeit bei
der Firma Max Bögl, Neumarkt, ein Projekt zur Optimierung
der Fahrzeugdisposition und Fuhrparkverwaltung durchge-
führt. Ziele dabei sind u. a. die Verbesserung der Fahrzeug-
auslastung und eine effizientere Auftragsverwaltung bei
wesentlich höherer Datenaktualität sowie eine durchgän-
gige, automatisierte Abrechnung der erbrachten Leistung. 

Einbaubeispiel Bordrechner. (Foto: Max Bögl)
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Thema Termin/Ort Teilnehmer Inhalte Kosten

Wir bieten fundierte Weiterbildungs- und Qualifizierungsprogramme an – immer orientiert an der
beruflichen Praxis und sofort im eigenen Betrieb umsetzbar.
Damit Ihr Unternehmen auch in Zukunft wettbewerbsfähig bleibt, ist die Qualifikation und die gezielte
Förderung von Mitarbeitern ein entscheidender Faktor für die Qualität und Wirtschaftlichkeit Ihrer
Arbeit. Natürlich führen wir auch Schulungen in Ihrem Unternehmen durch, zugeschnitten auf Ihre
betrieblichen Bedürfnisse – sprechen Sie uns an!

VDBUM Seminare
2004/2005

€ 348,– + MwSt.

für Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

Sachkundiger/
befähigte Person
für Erdbau-
maschinen nach
VBG 40/BGR 500

19.11. - 20.11. 2004 Erfurt
04.03. - 05.03. 2005 Bremen
15.04. - 16.04. 2005 Leipzig
10.06. - 11.06. 2005 Saarbrücken
16.09. - 17.09. 2005 Eisenach
18.11. - 19.11. 2005 München

Meister und Ingenieure, die auf
dem neuesten Stand der Technik
und der Vorschriften sein müssen.
Techniker, Monteure sowie Geräte-
führer und -bediener, die die Sach-
kundigen-Prüfung von Erdbauma-
schinen durchführen.

Der Sachkundige: Voraussetzungen,
Anforderungen, Haftung.
Die Sachkundigen-Prüfung: Rechts-
grundlagen (aktuell); EN 474; EG-
Maschinenrichtlinie, GPSG, VBG 40,
BGR 500, BetrSichV u.a.
Praktische Übungen an verschiede-
nen Erdbaumaschinen

€ 348,– + MwSt.

für Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

Sachkundiger/
befähigte Person
für Turmdrehkrane
und LKW-Lade-
krane nach BGV D6

05.11. - 06.11. 2004 Köln
26.11. - 27.11. 2004 Berlin
18.02. - 19.02. 2005 Regensburg
29.04. - 30.04. 2005 Bremen
30.09. - 01.10. 2005 Eisenach

Meister und Ingenieure, die auf
dem neuesten Stand der Technik
und der Vorschriften sein müssen.
Techniker, Monteure sowie Geräte-
führer und -bediener, die die Sach-
kundigen-Prüfung von Kranen und
LKW-Ladekranen durchführen.

€ 348,– + MwSt.

für Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

Sachkunde 
elektrische Anlagen
und Geräte
nach BGV A2

22.10. - 23.10. 2004 Bremen
11.03. - 12.03. 2005 Frankfurt
23.09. - 24.09. 2005 Bremen

Meister und Ingenieure, die auf
dem neuesten Stand der Technik
und der Vorschriften sein müssen.
Techniker, Monteure, Elektriker,
elektrotechnisch unterwiesene Per-
sonen sowie weitere Personen, die
die Sachkundigen-Prüfung von
elektrischen Anlagen und Geräten
durchführen sollen. Grundkennt-
nisse Elektrik/Elektrotechnik sind
erforderlich.

€ 198,– + MwSt.

für Mitglieder

€ 228,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

Gefahrgut- und
Abfallrecht
– Anwendungswissen 
für Praktiker –

15.02. 2005 Regensburg
02.03. 2005 Bremen
16.11. 2005 Köln

Fahrzeugführer, Verlader, Dispo-
nenten, beauftragte Personen,
Gefahrgutbeauftragte, Abfallbe-
auftragte sowie weitere Verant-
wortliche in Betrieben. Die Teil-
nehmer erhalten eine Bescheini-
gung der „Schulung als beauf-
tragte Person“ gemäß der Gefahr-
gutbeauftragtenverordnung.

Rechtliche Grundlagen Abfall- und
Gefahrgutrecht; Anforderungen,
angrenzende Rechtsgebiete (Lager-,
Umwelt- und Wasserrecht usw.);
Kontrollbehörden, Umgang mit
Auflagen und Bußgeldverfahren;
Dokumentationspflichten, Klassifi-
zierung von Gefahrgut und Abfall,
Praxisbeispiele

€ 198,– + MwSt.

für Mitglieder

€ 228,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

Ladungssicherung
leicht gemacht
– Anwendungswissen 
für Praktiker –

16.02. 2005 Regensburg
03.03. 2005 Bremen
17.11. 2005 Köln

Fahrzeugführer, Verlader, Leiter
der Ladearbeiten, Disponenten,
Sicherheitsfachkräfte, Fachkräfte
für Arbeitssicherheit sowie weitere
Verantwortliche in Betrieben.

Grundlagen der Ladungssicherung
(Straßenverkehrsrecht, VDI-Richtli-
nien und EU-Normen); Kontrollbe-
hörden, Bußgeldverfahren; Fahrphy-
sik „Warum bewegt sich meine
Ladung“; Methoden zur Ladungssi-
cherung, Ladungssicherungsmittel
und -hilfsmittel, Berechnung der
Ladungssicherung, praktische Durch-
führung einer Ladungssicherung

Sie benötigen ausführlichere Informationen?

Ganz einfach: ☎ 0421-87168-0     0421-87168-88
oder unter www.vdbum.de im Bereich „Weiterbildung“

�

Verband der
Baumaschinen-
Ingenieure 
und -Meister e.V.

Der Sachkundige: Voraussetzungen,
Anforderungen, Haftung.
Die Sachkundigen-Prüfung: Rechts-
grundlagen (aktuell); EG-Maschi-
nenrichtlinie, GPSG, BGV D 6, VBG
9a, BGR 500, BetrSichV u.a.
Praktische Übungen am Turmdreh-
kran und LKW-Ladekran

Der Sachkundige: Voraussetzungen,
Anforderungen, Haftung.
Theoretische Schulung: Gefahren,
Berührungsspannung, Abschaltzei-
ten; gesetzliche Forderungen, BGV
A2, §§ 1 bis 10, VDE-Vorschriften
u.a.
Messpraktikum: Anlagenprüfung,
Geräteprüfung nach VDE 0701/0702,
Isolationsmessung.
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VDBUM · Verband der Baumaschinen-Ingenieure und -Meister e.V. · Henleinstraße 8a · 28816 Stuhr 
Tel.: 0421-871680 · Fax: 0421-8716 888 · www.vdbum.de · zentrale@vdbum.de

Anmeldung

Seminar, Ort, Termin:

Seminar, Ort, Termin:

Name, Vorname:

Straße, PLZ, Wohnort:

Firmenanschrift:

Telefon: Telefax:

Datum, Unterschrift:

Rechnungslegung an:

❑ privat     ❑ geschäftlich  

Bankeinzug:  ❑ nein    ❑ ja 

Bank:

BLZ:

Konto-Nr.:

Thema Termin/Ort Teilnehmer Inhalte Kosten

€ 250,– + MwSt.

für Mitglieder

€ 285,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

Die Betriebssicher-
heitsverordnung
– Anwendung und
Umsetzung im
Unternehmen –

25.11. 2004 Magdeburg
17.02. 2005 Regensburg
28.04. 2005 Bremen
29.09. 2005 Frankfurt

Unternehmer, Technische Leiter,
MTA-Leiter, betriebliche Führungs-
kräfte, Fachkräfte für Arbeitssi-
cherheit, Sicherheitsbeauftragte,
Bauleiter.

€ 550,– + MwSt.

für Mitglieder

€ 575,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

Steuerungstechnik
Hydraulik –
Grundschulung
– Anwendungswissen
für Praktiker –

10.01. - 14.01. 2005
14.03. - 18.03. 2005
jeweils in Bad Zwischenahn

Mitarbeiter, die mit der Bedie-
nung, Wartung und Instandset-
zung von Baumaschinen und Gerä-
ten betraut sind.
Dies sind u.a. Meister, Monteure,
Werkstattpersonal und Geräte-
führer.

€ 550,– + MwSt.

für Mitglieder

€ 575,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

Steuerungstechnik
Hydraulik –
Aufbauschulung
– Proportional- und
Servoventiltechnik –

14.02. - 18.02. 2005
21.03. - 24.03. 2005
jeweils in Bad Zwischenahn

Mitarbeiter, die mit der Bedie-
nung, Wartung und Instandset-
zung von Baumaschinen und Gerä-
ten betraut sind.
Dies sind u.a. Meister, Monteure,
Werkstattpersonal und Gerätefüh-
rer.
Voraussetzung für die Teilnahme
sind entsprechende Grundkennt-
nisse im Bereich der
Hydraulik oder die Teilnahme am
Grundlehrgang.

€ 325,– + MwSt.

für Mitglieder

€ 345,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

Wartungsaufgaben
des Bedieners
einer Baumaschine
– Grundschulung

07.03. - 08.03. 2005
in Bad Zwischenahn

Mitarbeiter, die mit der Bedie-
nung, Wartung und Instandset-
zung von Baumaschinen und Gerä-
ten betraut sind.
Dies sind u.a. Meister, Monteure,
Werkstattpersonal und Gerätefüh-
rer.

€ 325,– + MwSt.

für Mitglieder

€ 345,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

Wartungsaufgaben
des Bedieners
einer Baumaschine
– Aufbauschulung

09.03. - 10.03. 2005
in Bad Zwischenahn

Mitarbeiter, die mit der Bedie-
nung, Wartung und Instandset-
zung von Baumaschinen und Gerä-
ten betraut sind. Dies sind u.a.
Meister, Monteure, Werkstattper-
sonal und Geräteführer.
Grundkenntnisse oder die Teil-
nahme am Grundlehrgang sind
Voraussetzung.

Wiederholungseinstieg: Schwer-
punkte Grundlehrgang; Sicherheits-
hinweise zum Betrieb von Erdbau-
maschinen nach der neuen europäi-
schen CEN-Norm; Lesen von Hydrau-
lik-Schaltplänen und fachgerechtes
Zuordnen von Hydraulikbauteilen;
Zuordnen von Funktionsstörungen
in Hydrauliksystemen, Wartung
u.v.m.

Arbeitsschutz in Europa; Duales
Arbeitsschutzsystem in Deutschland;
BGV, BGR, – die Berufsgenossen-
schaften; Warum Arbeitsschutz
betreiben?; Neuordnung des Anla-
gen- und Betriebssicherheitsrechts;
Übergreifende Gesetze, Richtlinien,
Betreiberpflichten, befähigte Perso-
nen, Prüfungen, Dokumentation,
Haftung und Verantwortung

Aufgabe einer Hydraulikanlage;
physikalische Grundlagen der
Hydraulik und Bestandteile einer
Hydraulikanlage; Symbole und Bild-
zeichen lesen und verstehen; Auf-
bau einer Hydraulikanlage und des
zugehörigen Schaltplanes; Vorge-
hensweise beim Lösen einer Auf-
gabe u.v.m.

Einführung in die Thematik; Geräte-
technik (Proportionalventile und
Servoventile); Lastkompensation
durch Druckwaagen; Ansteuerelek-
troniken für Proportional-Ventile;
Kriterien für die Auslegung der
Steuerung mit Proportional-Venti-
len; von der Steuerung zum Regel-
kreis; Einfluss der Dynamik des
Stromventils auf den Regelkreis; Fil-
tration bei Hydraulikanlagen mit
Servo- und Proportional-Ventilen
u.v.m.

Vorführung des Baumaschinen-
Simulators (Atlas Hydraulikbagger
Typ 1303, Liebherr-Litronic-Fahrer-
stand) und einer Hydraulik-Schu-
lungsanlage mit ersten Grundlagen;
Sicherheitshinweise zum Betrieb
von hydraulisch betriebenen Bau-
maschinen u.v.m.
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Telematik zur Fuhrparksteuerung

Ziel des Telematikeinsatzes für die Bau-
stellenfahrzeuge ist die Optimierung der
gesamten Prozesskette von den Produk-
tionswerken bis hin zur Belieferung der
Baustellen mit Schüttgütern, wie
Asphalt-Mischgut, Transportbeton sowie
Betonfertigteilen. So wird es möglich,
einerseits die Transportkosten zu senken
und andererseits eine lückenlose Quali-
tätsdokumentation gewährleisten zu
können. Weiterhin sollen die Planungssi-
cherheit und Transparenz der Baustellen-
transporte durch eine Onlineübertra-
gung von Statusdaten der Fahrzeuge
erhöht werden. Somit soll dem Dispo-
nenten die Möglichkeit gegeben wer-
den, die Transporte kostenoptimal abzu-
wickeln und nötigenfalls zu jedem Zeit-
punkt lenkend einzugreifen.

Systembeschreibung

Die verwendete Dispositionssoftware ist
internetbasiert und bietet dem Dispo-
nenten somit die Möglichkeit, seine
Fahrzeuge von jedem Arbeitsplatz mit
Internetzugang zu verwalten. Zusätzlich
kann die Internetplattform dazu genutzt
werden, dem Kunden, falls gewünscht,
als Serviceleistung ein Tracking&Tracing
seiner Ladungen zur Verfügung zu stel-
len. Zur Auftragsverwaltung werden
sowohl die Transportaufträge als auch
die Statusmeldungen der Fahrzeuge
ohne Zeitverzögerung über einen zentra-
len Internetserver übertragen. 
Die Kommunikation mit den Bordrech-
nern erfolgt über GPRS. Zur Gewährleis-
tung der Übertragungssicherheit verfü-
gen die Bordrechner über einen Puffer,
der eine Statusmeldung bei fehlender
Funkverbindung zwischenspeichert und
erneut sendet, sobald der Bordrechner
wieder Netzverbindung hat. Mittels
eines GPS-Empfängers wird zusätzlich
die Fahrzeugposition bestimmt und bei
jeder Statusmeldung der aktuelle Stand-
ort an das zentrale System übermittelt.
Der Disponent hat somit die Möglichkeit,
online die Arbeit der Fahrzeuge zu über-
wachen und, wenn nötig, sofort einzu-
greifen. Hierfür stehen ihm zwei Soft-
waremodule für die Auftrags- und Fahr-

zeugverwaltung zur Verfügung, die ihn
bei der Planung der Transportaufträge
unterstützen und, falls gewünscht, auch
eine Optimierung der Fahrzeugeintei-
lung durchführen.

Einsparungspotenziale durch auto-
matisierte Datenerfassung

Durch den Einsatz des Bordrechners kön-
nen alle Informationen eines Transport-
auftrags direkt digital verarbeitet wer-
den, eine zusätzliche manuelle Verbu-
chung entfällt somit. Auf Grund der
wesentlich genaueren Datenbasis ist
zudem ein verbessertes Fahrzeugcontrol-
ling möglich. Strategische Entscheidun-
gen können durch fundierte Leistungs-
daten gestützt werden. Standzeiten wer-
den durch die bessere Planung mini-
miert, und unnötige Schreibarbeiten der
Fahrer entfallen. Somit wird der produk-
tive Zeitanteil eines Fahrzeugs wesentlich
erhöht und die Effektivität des gesamten
Fuhrparks steigt um ein Vielfaches.

Fazit

Telematiksysteme bieten auch für den
Baustelleneinsatz einen sehr hohen Nut-
zen, wenn sie konsequent eingesetzt
werden. Durch die automatisierte Auf-
tragsverwaltung können weit reichende
Einsparpotenziale genutzt werden, die

sich nicht nur auf die Transportabteilun-
gen im Unternehmen beschränken.
Neben der Fahrzeugdisposition ergibt
sich durch den Bordrechnereinsatz für
Baufirmen noch eine Vielzahl weiterer
Nutzungsmöglichkeiten, wie beispiels-
weise die Verfolgung von Massenströ-
men auf den Baustellen oder die Auf-
zeichnung von qualitätsrelevanten
Daten, wie Transportdauer oder -tempe-
ratur.
Im weiteren Projektverlauf soll das beste-
hende Telematiksystem mit vorhandenen
Softwarelösungen verknüpft werden,
um ein geschlossenes, firmenweites
Logistiknetzwerk mit zentraler Datenhal-
tung zu implementieren und so zusätzli-
che Optimierungspotenziale nutzbar zu
machen.
Info: www.fml.mw.tum.de �

Funktionsskizze Telematiksystem. (Abbildung: fml)

Dieses Forschungsprojekt wird im Auf-
trag der Bundesvereinigung Logistik
(BVL) e.V. durchgeführt und aus Mit-
teln des Bundesministeriums für Wirt-
schaft über die Arbeitsgemeinschaft
industrieller Forschungsvereinigungen
„Otto von Guericke" e.V. (AiF) geför-
dert.
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Die Rhenus Traffic Solutions GmbH,
ein Unternehmen der Rhenus/
Rethmann-Gruppe, konzentriert

sich als reiner Logistikdienstleister auf die
Konzeptionierung und Realisierung der
Baustellenlogistik und kann mittlerweile
auf umfangreiche Referenzen, wie die
Durchführung der Baustellenlogistik am
Potsdamer Platz in Berlin, verweisen.
Zum Leistungsportfolio gehört, dass zu
jeder Baustelle ein individuelles Verkehrs-
und Logistikkonzept erstellt und in
einem Logistikhandbuch dokumentiert
wird. Dieses Handbuch ist der Leitfaden
für alle am Bau Beteiligten, nach deren
Spielregeln konsequent gehandelt wer-
den muss, damit die Verkehrssteuerung
auch erfolgreich realisiert werden kann.
Ein gemeinsam mit der AVS GmbH aus
Cottbus entwickeltes Software-System
sowie der Einsatz von Baustellenkoordi-
natoren bilden die Basis für die systema-
tische Steuerung der Ver- und Entsor-
gungsverkehre. Ergänzende Module sind
die Baustellensicherung inklusive der

Ausstellung von Baustellenausweisen
und der Personen-Zutrittskontrolle, die
durch die Präsenz der Baustellenkoordi-
natoren vor Ort kostenoptimiert mit
übernommen werden können. Ebenso
gehören die Erstellung und Realisierung
von Entsorgungskonzepten zu den Leis-
tungsportfolien der Rhenus Traffic Solu-
tions, die in enger Kooperation mit der
Rethmann-Gruppe durchgeführt wer-
den. Ein weiteres wesentliches Modul
bei der Baustellenlogistik ist das Baustel-
lenmarketing, das in Form von Fachvor-
trägen und Präsentationen bis hin zur
Bewirtschaftung von Informationszen-
tren, wie die rote Info-Box am Potsdamer
Platz, unterstützt wird.
Als eine besondere Herausforderung
stellte sich der Auftrag dar, die Konzep-
tionierung und Realisierung der Baulo-
gistik für die Münster Arkaden vorzu-
nehmen. Dieses Einzelhandelszentrum
mit rd. 23.000 m2 Verkaufs- und 7.600
m2 Bürofläche wird von der Sparkasse
Münsterland Ost als Bauherr errichtet.

Das Investitionsvolumen liegt bei rd. 100
Mio. €. Das Bauvorhaben wird im Zeit-
raum 2002 bis 2005 realisiert und befin-
det sich derzeit in der Hochbauphase des
ersten Bauabschnittes. Vorab sind ganz
erhebliche Abrissmaßnahmen mit rd.
40.000 m3 Schutt vorgenommen wor-
den. 
Die besondere Herausforderung ist, dass
die Baustelle nicht nur mitten in der
Stadt, mitten in der Fußgängerzone
liegt, sondern auch nur über eine sehr
schmale Straße, die Rothenburgstraße,
erreichbar ist. Es gibt nur eine Baustel-
lenzufahrt, die gleichzeitig auch Perso-
nalzugang und Rettungszufahrt ist. Es
stehen keine Parkplätze für Liefer- und
Servicewagen zur Verfügung, und es
kann immer nur ein Lkw in der Baustelle
entladen werden. Auch fehlen Halte-
und Wendemöglichkeiten für Lkw in
unmittelbarer Nähe der Baustelle. Um
hier einen Verkehrskollaps auszuschlie-
ßen und Gefahren sowie unnötige Beläs-
tigungen für die Menschen zu minimie-
ren, hat die Rhenus Traffic Solutions
zusammen mit dem Bauherrn ein effek-
tives Verkehrskonzept entwickelt, das
sich im Wesentlichen aus folgenden fünf
Modulen zusammensetzt:
– Steuerung der Ver- und Entsorgungs-

verkehre mittels eines Avis und Zeit-
fenstersystems

– Einrichtung eines Logistikplatzes als
Sammel- und Meldepunkt für die

Systematische Verkehrssteuerung
von und zu Baustellen
Hans Tamaschke

Die termingerechte Versorgung von Baustellen und auch die
fristgerechte Entsorgung sind für die Einhaltung enger Bau-
terminpläne von höchster Priorität. Gleichzeitig erwarten
Städte und Kommunen bei Großbaustellen von Bauherren
und Investoren Logistikkonzepte, die zu einer Lärm- und
Emissionsreduzierung führen. Um diese Anforderungen
erfüllen zu können, ist eine systematische Steuerung der Ver-
und Entsorgungsverkehre zur Baustelle erforderlich.

Verkehrssituation beim Bau der Münster Arkaden. Logistikplatz am Beispiel Münster. Zwingende Spielregeln der Baustellenlogistik. 
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Fahrzeuge in ca. 4 bis 5 km Entfernung von der Baustelle
– Einrichtung eines Baustellenüberwachungs- und Zutritts-

kontrollsystems basierend auf der Ausstellung von Baustel-
lenausweisen

– Kooperation des Baustellenkoordinators und der Rhenus
Traffic Solutions mit dem SiGeKo

– Durchführung eines Baustellenmarketings in Zusammenar-
beit mit der Marketingabteilung des Bauherrn, der Spar-
kasse Münsterland Ost.

Für die erfolgreiche Realisierung einer Transportsteuerung
war es notwendig, diese fünf Module einzusetzen. Jedes
Fahrzeug muss vorab avisiert werden und bekommt dann ein
genaues Zeitfenster zugeteilt. Alle Transporte fahren zuerst
zum Logistikplatz und erhalten dort die endgültige Zufahrts-
erlaubnis erst, wenn der Baustellenkoordinator diese per Tele-
fon freigegeben hat. 
Auf einem Avis trägt der Lieferant ein, wann er welche Ware
für welchen Empfänger auf der Baustelle mit welchem Lkw-
Typ anliefern möchte. Das Avis muss 48 Stunden vor Anliefe-
rung vorliegen. Falls der Wunschtermin nicht bestätigt wer-
den kann, wird der Baustellenkoordinator mit Abstimmung
des Bauleiters einen neuen Termin vereinbaren. Der tatsäch-
lich zugeteilte Termin wird in einem separaten Feld eingetra-
gen und dem Lieferanten spätestens 24 Stunden vor Anliefe-
rung bestätigt zurückgesendet, so dass er noch optimal seine
Fahrzeuge disponieren kann.
Alle Termine werden in einem speziell für die Baulogistik ent-
wickelten IT-System Mars (Management Access Resources
Security) eingetragen, in dem die Zeitfenster verwaltet wer-
den. Farblich gekennzeichnete Eingabefelder verschaffen
dem Baustellenkoordinator einen schnellen optischen Über-
blick über die bereits vergebenen bzw. noch offenen Zeitfen-
ster. Der externe Logistikplatz hat eine Stellplatzkapazität von
acht Lkw (Glieder-Sattelzüge) und befindet sich in der Yorck-
straße, ungefähr 10 min Fahrzeit von der Baustelle entfernt,
die jedoch über eine sehr gute Verkehrsanbindung erreicht
werden kann. Die genaue Fahrtroute für die Fahrzeuge wird
den Fahrern dennoch vorgeschrieben, damit die Fahrzeit
auch kalkulierbar bleibt und es keine zusätzliche Belästigung
der Anwohner gibt.
Erst wenn der Baustellenkoordinator den Mitarbeiter auf dem
Logistikplatz informiert hat, dass das nächste Fahrzeug star-
ten kann, erhält der Fahrer die Skizze mit der Fahrtroute
sowie Hinweise zu besonderen Gefahrenpunkten auf der
Route. Sollte es dennoch auf dieser kurzen Strecke zu Verzö-
gerungen kommen, ist der Fahrer verpflichtet, sich unverzüg-
lich mit dem Baustellenkoordinator in Verbindung zu setzen.

Disziplin ist unumgänglich

Entscheidend ist aber, dass sich jeder an diese Regeln hält.
Daher ist es notwendig, von vornherein auch festzulegen,
welche Maßnahmen ergriffen werden, wenn die Spielregeln
nicht eingehalten werden. Fährt ein Lieferant ohne Avis zum
Logistikplatz, so wird er abgewiesen. Fährt er direkt zur �
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Baustelle und nicht zuerst zum Logistik-
platz, erhält er eine Verwarnung, die
Anfahrt wird verweigert und der Vorfall
registriert. Im Wiederholungsfall
bekommt er ein generelles Lieferverbot. 
Wird das vorgegebene Zeitfenster um
mehr als eine halbe Stunde verpasst,
wird der Lieferant abgewiesen. Alterna-
tiv besteht jedoch die Möglichkeit,
soweit noch ein Zeitfenster zur Verfü-
gung steht, am selben Tag ein neues
zugewiesen zu bekommen. Hierfür muss
er jedoch eine Dispositionsgebühr in
Höhe von 20 € zahlen. Diese Gebühr
dient nicht zur Finanzierung der Baulo-
gistik, sondern dient ausschließlich zur
Disziplinierung der Lieferanten.
In den Tiefbauphasen sind beispielsweise
an einem Spitzentag 120 Lkw mit Hilfe

dieses Systems zur Baustelle geführt
worden, ohne dass es zu irgendwelchen
Verkehrsbehinderungen gekommen ist.
Damit die Baustellenlogistik so erfolg-
reich sein kann, sind einfache, verständ-
liche Regeln zu erstellen, die für alle
Beteiligten ohne Ausnahme gültig sind.
Das Baulogistiksystem mit allen evtl. Ent-
geltregelungen sollte auch möglichst
schon ein Bestandteil der Bauausschrei-
bung sein, so dass jeder Anbieter dies
bei seiner Kalkulation mit berücksichti-
gen kann. Dies gilt besonders, falls ein
Entgelt je Baustelleneinfahrt zur Finan-
zierung der Logistik des Bauherrn vorge-
schrieben ist. Der Vorteil dabei ist, dass
es oftmals zu einer noch stärkeren Bün-
delung der Verkehre kommt.
Wichtig ist auch, dass die Steuerungsho-
heit ohne Ausnahme bei einem mög-
lichst neutralen Dienstleister liegen
muss, so dass alle Beteiligten erkennen,
dass niemand bevorteilt wird.

Zwingend muss das gesamte Gelände
umzäunt sein, damit alle Ein- und Aus-
fahrten kontrolliert gesteuert werden
können, und die Steuerung kann nur
über avisierte und bestätigte Zeitfenster,
die strikt einzuhalten sind, erfolgen. Ent-
scheidend ist, dass die Abstimmung zwi-
schen der Bauleitung und den Lieferan-
ten beim Baustellenkoordinator liegt.
Außerdem: Wenn es nicht zwingend
notwendig ist, sollte durch die freie Wahl
des Verkehrsträgers nicht in die beste-
henden Liefer- und Verkehrsbeziehun-
gen eingegriffen werden. Dies erhöht
die Akzeptanz des Systems bei allen Lie-
feranten.
Im Beispiel ist der Rhenus Traffic Solu-
tions auch die Bewachung der Baustelle
übertragen worden, da der Baustellen-

koordinator direkt an dem einzigen Ein-
fahrtstor präsent ist. Dazu gehört auch
die Erstellung von Baustellenausweisen,
nach Vorlage der Sozialversicherungs-
ausweise oder der Arbeitserlaubnis. In
diesem System wird dokumentiert, wann
welcher Mitarbeiter von welcher Firma
auf der Baustelle tätig gewesen ist. Die
Liste erleichtert besonders auch dem
Arbeitsamt die Überprüfung der Mitar-
beiter, so dass alle Kontrollen bisher rei-
bungslos durchgeführt werden konnten.

Information schafft Verständnis

Das Baustellenmarketing ist für die Spar-
kasse Münsterland Ost von besonderer
Bedeutung, weil ihre Kunden die direk-
ten Anwohner sind, die sich nicht über
Gebühr durch die Baustelle belästigt füh-
len dürfen. Dem Bauherrn ist es durch
eine Anzahl von vielen kleinen Maßnah-
men, wie z.B. die künstlerische Gestal-

tung des Bauzaunes mit einer stark fre-
quentierten Aussichtsplattform, gelun-
gen, ein positives Image zu dieser Bau-
stelle aufzubauen. Die Rhenus Traffic
Solutions unterstützt die Sparkasse
durch die Erstellung von Beiträgen über
die Baulogistik in der Tagespresse und
stellt insbesondere auch über die Marke-
tingabteilung alle relevanten Daten, z.B.
wie viele Fahrzeuge die Baustelle je Tag
beliefert haben, jederzeit zur Verfügung.
Ebenso gehört die Unterstützung des
Bauherrn bei der Durchführung von Bau-
events, also beim ersten Spatenstich
oder bei der Grundsteinlegung, zur Auf-
gabenstellung des Logistikdienstleisters.
Die Vorteile einer funktionierenden Bau-
logistik sind, wie das Beispiel beim Bau
der Münster Arkaden verdeutlicht, viel-
fältig.
Durch die Steuerung der Verkehre beste-
hen generell bessere und vor allem rei-
bungslosere Abläufe auf der Baustelle.
Alle Materialien werden zu den mit der
Bauleitung abgestimmten Zeitfenstern
fristgerecht angeliefert. Es wird aber
auch nur das Material angeliefert, wel-
ches wirklich benötigt wird. Die Lieferan-
ten können demgegenüber wiederum
ihre Fahrzeuge optimal disponieren. Dies
führt zu deutlichen Einsparungen, da
oftmals ein Fahrzeug für eine zusätzliche
Tour mit eingesetzt werden kann. Durch
die Einführung eines Entgeltsystems je
Einfahrt auf die Baustelle kann der Bau-
herr an diesen Vorteilen direkt teilhaben
und gleichzeitig wird dadurch die Bün-
delung der Verkehre zur Baustelle noch-
mals verstärkt. Die Stadtverträglichkeit
ist für viele Investoren eine Auflage der
Behörden, die einfach erfüllt werden
muss. Mit der vorgestellten Baulogistik
werden Lärm und Emission reduziert
sowie Staus vermieden, weil es durch die
gleichmäßige Verteilung der Fahrten
über den gesamten Arbeitstag nicht zu
Verkehrsspitzen kommt.
Mit einer funktionierenden Baulogistik
werden nicht nur mögliche Konflikte mit
den Behörden und den Anwohnern
reduziert, sondern kann eine innerstädti-
sche Großbaustelle durch ein professio-
nelles Baustellenmarketing zu einer ech-
ten Attraktion werden. 
Info: www.rhenus.de �

Baustellenlogistik.
(Foto und 

Abbildungen: Rhenus)
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Die Hilti Gruppe ist ein weltweit
führendes Unternehmen in Ent-
wicklung, Herstellung und Ver-

trieb von qualitativ hochwertigen Pro-
dukten, die den professionellen Kunden
in der Baubranche und in der Gebäude-
instandhaltung Mehrwert bieten. Die
Hilti AG mit Sitz Schaan, Fürstentum
Liechtenstein, versteht sich als Partner
der Profis am Bau. Das Unternehmen ist
weltweit in über 120 Ländern präsent.

Zwei Drittel der etwa 14.500 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter sind in den Ver-
kaufsorganisationen, im Engineering
und im Kundendienst unmittelbar für die
Kunden tätig. Hilti betreibt eigene Pro-
duktionswerke sowie Forschungs- und
Entwicklungszentren in Europa, Amerika
und Asien. Der Vertrieb erfolgt nahezu
ausschließlich direkt über eigene Ver-
triebsbeauftragte, über Hilti-Center in
den größeren Zentren sowie über den
Kundenservice. In den letzten Jahren
wurden zusätzliche Absatzkanäle wie
Shop-in-Shop-Konzepte und das e-Busi-
ness ausgebaut.
Im Geschäftsjahr 2003 wurden weltweit
3.013 Mio. CHF (ca. 2.009 Mio. €)

umgesetzt. Der Gewinn lag bei ca. 186
Mio. CHF (124 Mio. €) und der Aufwand
für Forschung und Entwicklung bei 137
Mio. CHF (91 Mio. €).

Regional orientierter Verkauf

Die eigenständigen Verkaufsorganisatio-
nen in den jeweiligen Ländern werden
intern als Marktorganisationen (MO)
bezeichnet. Eine MO verkauft neben den
Hilti-Produkten auch so genannte natio-
nale Zukaufsprodukte. Dies sind Pro-
dukte, die nicht durch den Produktions-
verbund der Zentrale angeboten wer-
den, sondern ausschließlich durch eine
bestimmte MO gekauft und vertrieben
werden. Dies begründet sich mit den
unterschiedlichen Strukturen der Bau-
wirtschaft im MO-Land. So wird z.B. in
Skandinavien mehr mit Holz gebaut als
in Deutschland.
Die MO Deutschland vertreibt ca. 9.000
Artikel und verfügt über zwei zentrale
Lagerstandorte (CW) im westlichen
Ruhrgebiet. Zusätzlich gibt es noch drei
Reparatur-Center (RC) für defekte
Geräte. Als Verkaufsstellen fungieren
100 Hilti-Center (HC) sowie 600 Ver-
kaufsberater. Zusätzliche Umsätze wer-
den an acht Shop-in-Shop-Standorten
generiert, die sich in Baumärkten der
Raab-Karcher-Gruppe befinden. Hinzu
kommt der obligatorische telefonische
Kundenservice und das e-Business unter
der Websiteadresse.
Innerhalb der MO Deutschland werden
pro Jahr ca. 1 Mio. Paketsendungen und
ca. 95.000 Paletten bewegt; dies ent-

spricht einem Gewicht von etwa 6.900 t. 
Als Service-Level stehen dabei die beiden
üblichen KEP (Kurier-, Express- und
Paketservice)-Produkte zur Verfügung –
Next Day (auch bekannt unter E+1 oder
24-Stunden-Service) und Express-Pakete
(auch bekannt als Time definite oder
Uhrzeitgenau).
98,5 % aller Pakete wurden mit dem
Hilti-Standard ‚Next Day’ ausgeliefert
und nur 1,5 % beanspruchten einen
anderen Service. Zusatzfeatures wie
Nachnahme oder Samstagszustellung
kommen ebenfalls vereinzelt vor.
Ca. 3 % der Pakete enthielten Gefahr-
güter und ca. 10 % aller Pakete gingen
an Baustellen oder andere schwierig zu
erreichende Adressen. 

Interne und externe Prozesskette

Für Hilti ist Distribution nicht nur die ein-
fache Dienstleistung der jeweiligen
Paket- oder Sammelgutspedition, die
sich von der Rampe bei Hilti bis zur Über-
gabe beim Kunden erstreckt. Distribu-
tion beginnt vielmehr schon bei der Aus-
wahl der Produkte, erstreckt sich weiter
über die Auswahl der Dienstleister und
endet erst, wenn der Hilti-Kunde seine
Rechnung anstandslos zahlt.
Dabei muss sich die Logistik den Voraus-
setzungen des Unternehmens stellen
und im Netzwerk dem internen und
externen Kunden den besten Service bei
geringen Kosten bieten. Die Vorausset-
zungen des Unternehmens gliedern sich
vornehmlich in das Produktportfolio,
Standorte und Serviceversprechen
gegenüber den Kunden.
Im Idealfall richtet sich dabei das Pro-
duktportfolio an den logistischen Gege-
benheiten aus. Nach der Definition der
notwendigen Service-Levels werden die
geeigneten Dienstleister ausgewählt.
Das Auftragsmanagement entscheidet

Baustelle als Herausforderung
in der Distribution
Dipl.-Betriebswirt Carsten Leuters 

Anlässlich des VDBUM-Seminars mit dem Titel der Über-
schrift, Anfang Oktober an der TU München, stellte der Autor
in einem interessanten Referat Strategien und Prozesse vor,
um durch integrierte Logistik allen am Bau Beteiligten den
größten Nutzen zu gewähren.

Eines von 100 Hilti-Centern in Deutschland.
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über die Nutzung des besten Dienstleisters für die jeweilige
Bestellung des Kunden. Ebenfalls mit eingebunden sind die
anderen Prozessbeteiligten wie die Verkaufsberater, die HC
und auch der Kundenservice, damit dem Kunden der beste
Service für seine Bedürfnisse (definiert durch die bestellten
Artikel und die gewünschte Geschwindigkeit in der Zustel-
lung) angeboten werden kann. Das Ineinanderfassen der
einzelnen Glieder wird durch ein entsprechendes Reporting
überwacht. Schwachpunkte in der Prozesskette können so
entdeckt und abgestellt werden.
Hilti misst die Leistung der Distribution über die Kennzahl
der Customer Perfect Order (CPO). Die Einflussgrößen die-
ser Kennzahl sind u. a. die Anzahl der Bestellungen, der
Anteil der notwendigen Nachlieferungen aufgrund der
Nichtverfügbarkeit der Artikel im CW, die Zuverlässigkeit
des Dienstleisters (Carrier Reliability, CR), der Anteil der Gut-
schriften aufgrund falsch kommissionierter Artikel sowie der
Anteil der Gutschriften aus anderen Gründen.
Somit ergibt sich als Kernaufgabe der Verantwortlichen für
die Distribution die Auswahl der richtigen Transportdienst-
leister, die es ermöglichen, das Produktportfolio schnell und
zuverlässig, aber gleichzeitig auch kostengünstig zu den
Kunden zu bringen.
Damit Hilti als Kunde eines Transportdienstleisters Einfluss
nehmen kann auf die Gestaltung der Prozesskette und
somit eine mögliche Win-Win-Situation für beide erzeugen
kann, muss zunächst das Wissen über den Prozess ‚Paket-
zustellung’ in das Unternehmen importiert werden.
Die möglichen Einflussfaktoren des Versenders auf die Effi-
zienz der Prozesskette erstrecken sich hauptsächlich auf die
Unterprozesse, die er bei seinem Handling beeinflussen
kann. Dies sind vor allem die Abholung (durch Konzentra-
tion der Standorte oder Vorsortierung), die Sortierung �

Antriebs- und Filtertechnik GmbH

Filter für:

– Rußfilteranlagen –

Arlon · Hydac · Donaldson · Regeltechnik u.a.
Über 4.500 verschiedene Filtersorten ab Lager

Hagener Straße 57 · 28844 Weyhe
Telefon 0421-806970 · Telefax 0421-803058

E-Mail: info@thoben-gmbh.de www.thoben-gmbh.de

Der Filterspezialist

Distribution als integrativer Bestandteil des Geschäftsprozesses.
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(z.B. durch Aufbringen von maschinen-
lesbaren Routinglabels) und die Zustel-
lung (Zusatzinformation bei schwer zu
erreichenden Adressen).

Ansätze zur Verbesserung der
Zustellqualität

Die Verbesserung der Zustellqualität
durch eine enge Zusammenarbeit von
Versender und Paketdienstleister führt
zu einer dreifachen Steigerung der Qua-
lität. Der Paketzusteller kann seine
Pakete effizienter, d.h. schneller zustel-
len, die Kosten für den Dienstleister in
der Zustellung (Last Mile) sinken, der
Empfänger (Kunde von Hilti) erhält zu
einem sehr guten Hilti-Artikel auch eine
gute Leistung (schnell und gleichzeitig
zuverlässig). Hilti muss weniger Reklama-
tionen bearbeiten (vgl. CPO) und kann
durch seinen guten Service weitere Kun-
den an sich binden. Somit ist es auch im
Sinne von Hilti, dem Dienstleister bei sei-
ner Aufgabe zu helfen.
Vor einigen Jahren wurde bei Hilti
Deutschland überlegt, wie dem Paketzu-
steller bei schwierig zu erreichenden
Adressaten auf Baustellen oder bei gro-
ßen Industrieunternehmen geholfen
werden kann, dass er sein Paket schnell
an den richtigen Empfänger übergibt.
Aus diesen Überlegungen entstand der
so genannte Kwempf-Aufkleber.
Kwempf steht hierbei für einen ‚kriti-
schen Warenempfänger’, der üblicher-
weise in Großunternehmen oder auch
auf Baustellen zu finden ist und sich
dadurch auszeichnet, dass der Überga-
bepunkt für das Paket nicht einfach zu
identifizieren ist.
Dieser Aufkleber wird bereits bei der
Auftragserfassung erstellt und zusätzlich

zum Adresslabel auf das Paket aufge-
bracht. Er enthält Anlieferinformationen
über den genauen Namen des Adressa-
ten, eine Wegbeschreibung und zusätz-
lich eine Telefonnummer für eine direkte
Kontaktaufnahme.
Bei Großbaustellen stellt Hilti in Abspra-
che mit dem Generalbauunternehmer
begehbare 20-Fuß-Container auf, die ca.
180 der gebräuchlichsten Konsumartikel
von Hilti enthalten. Im Gegensatz zu den
bekannten Konsignationslagern, wo nur
ein Kunde Zutritt hat, können im Hilti-
on-Site (HOS) alle registrierten Hilti-Kun-
den der Baustelle bargeldlos und schnell
einkaufen, ohne die Baustelle verlassen
zu müssen.
Der Zugang ist nur für bevollmächtigte
Personen mittels eines individuellen
elektronischen Schlüssels möglich. Dies
geschieht durch die Vergabe der Schlüs-
sel durch den für die Baustelle zuständi-
gen Hilti-Vertriebsbeauftragten, der
damit den Kontakt zu dem bestehenden
Kunden erhält oder auch neue Kunden-
kontakte aufbaut.
Die Auswahl der gewünschten Artikel
erfolgt über einen Touchscreen. Das Sys-
tem weist dem Nutzer ein Fach zu, in
dem sich der ausgewählte Artikel befin-
det. Ist der Artikel nicht vorhanden oder
bereits ausverkauft, so wird automatisch
eine Bestellung im CW ausgelöst und
innerhalb von 24 h in den Container
geliefert. Der Besteller wird davon am
Touchscreen informiert. Zusätzlich kann
über ein Telefon jederzeit der Hilti-Kun-
denservice kontaktiert werden. Alle
Transaktionen laufen bargeldlos ab und
werden mittels Rechnung an die Zentrale
des Unternehmens mit dessen speziellen
Verkaufskonditionen verrechnet. Der
Besteller bekommt dafür eine Quittung

aus einem Drucker im Container.
Zuständig für das Warenangebot im HOS
ist ebenfalls der Vertriebsbeauftragte der
Region oder des GU. Mit dem Baufort-
schritt werden auch die zur Verfügung
stehenden Hilti-Artikel angepasst. Der
Vertriebsbeauftragte soll einmal pro
Woche die Baustelle besuchen und dabei
die Funktionsfähigkeit des HOS überprü-
fen. Insgesamt bleibt ihm so mehr Zeit,
sich um die Probleme seiner Kunden auf
der Baustelle zu kümmern. Auf Wunsch
und in Absprache mit dem GU können
auch Mietgeräte angeboten werden.
Hier erfolgt die Abrechnung anhand der
Zeit der Nutzung.
Die Wiederauffüllung des Containers
wird automatisch über das CW vorge-
nommen. Für den Paketdienstleister
bedeutet dies zwar einen Mehraufwand,
der aber durch den großen Vorteil auf-
gewogen wird, dass alle für die Baustelle
bestimmten Pakete ebenfalls im HOS
abgelegt werden können. Diese Erhö-
hung des Stopp-Faktors überkompen-
siert den Zusatzaufwand für das Befüllen
der Fächer und macht den HOS gleich-
zeitig zum Hilti-Logistikstützpunkt auf
der Baustelle.
Folgende Vorteile ergeben sich hierdurch
für die Beteiligten:
Es existiert ein zentraler Übergabepunkt
für die Pakete der Baustelle (Erhöhung
des Stopp-Faktors), die zeitaufwändige
Suche nach Empfängern auf Großbau-
stellen entfällt. Der Empfänger kann das
Paket abholen, wenn es ihm zeitlich
passt. Retouren oder Reparaturgeräte
können abgegeben werden, die Transak-
tionen werden transparent (exakter Zeit-
punkt inkl. Kundenidentifikation) und
das Warenangebot ändert sich mit dem
Baufortschritt.

Typische Prozesskette mit Kostenfaktoren eines B-to-B Paketes innerhalb Deutschlands (Quelle: Pro-
zessorientierte Kosten- und Ergebnisbewertung d. Paketdienstes der Deutsche Post AG, Horvath &
Partner GmbH, Düsseldorf 1999).

Kwempf-Aufkleber.

Kontrollierter Zugang,
Touchscreen und ver-
schiedene Fächer im
HOS.

(Fotos und
Abbildungen: Hilti)
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Weitere Services für den Kunden

Neben der Verbesserung des Zustellpro-
zesses zum Wohl des Kunden, des
beauftragten Dienstleisters und nicht
zuletzt von Hilti, werden noch weitere
Services offeriert, die die Kundenbin-
dung erhöhen und dem Anwender einen
echten Mehrwert bieten.
Ein Fleet-Management für die Hilti-
Geräte senkt die Gerätekosten, erhöht
die Flexibilität und stattet den Nutzer
gleichzeitig mit den neuesten Geräten
aus. Nutzer mit mehr als ca. 30 Geräten
werden hierbei aktiv beim Einsatz der
richtigen Werkzeuge unterstützt. So
wird zum Beispiel der Reparaturservice
für die Geräte verlängert. Fällt dennoch
ein Werkzeug aus, so bekommt der Nut-
zer für die Ausfallzeit ein Ersatzgerät.
Durch einen individuellen Aufkleber mit
dem Logo des Kunden auf der Maschine
erhöht sich das Verständnis der Mitarbei-
ter für den Erhalt. Mit dem Fleet-
Management hat der Kunde seinen
Maschinenpark immer auf dem neues-
ten Stand und auf einem hohen Niveau
hinsichtlich Leistung, Sicherheit und Fle-
xibilität.
Andere angebotene Services betreffen
Planer und Anwender der vielfältigen
Hilti-Bohrer, -Anker, -Dübel oder auch
-Feuerschutzsysteme sowie eine VOB-
konforme Software zum Kalkulieren und
Ausschreiben von Brandschutz, Installa-
tions- und Dübeltechnik. Diese Software
stellt Hilti auf seiner Webpage kostenlos
zum Download zur Verfügung. Entspre-
chende CD-ROM sind auch in jedem
Hilti-Center zu bekommen.
Der Einsatz solcher Software bringt dem
Anwender Vorteile in unterschiedlicher
Hinsicht und stärkt sein Vertrauen in Hilti
als kompetenten Partner für alle Beteilig-
ten am Bau. Durch den schnellen Zugriff
auf wichtige Informationen (z.B. Pro-
duktinformationen, Zulassungen, Soft-

ware und technische Beratung) wird Zeit
gespart; Geldersparnis wird dadurch
möglich, dass Softwareprogramme auf
der Internetseite kostenfrei zum Down-
load angeboten werden. Durch neueste
Zulassungen und Software auf den
ersten Blick ist der Partner immer auf
dem aktuellsten Stand. Arbeitserleichte-
rung bieten die technischen Dokumente
(Zulassungen, Prüfberichte, CAD-Zeich-
nungen etc.) und Berechnungspro-
gramme – kostenfrei zum Download
angeboten. Ausschreibungstexte sind
einfach und schnell zu finden; online-
Ausschreiben ist direkt von der Home-
page auf Basis dynamischer Bau-Daten
möglich. Technikberater und Auswahlhil-
fen führen von der Anwendung zum
passenden Produkt.

Zusammenfassung

Es reicht heute nicht mehr, dem Kunden
ein Gerät und die Gebrauchsmaterialien
zu verkaufen und ihn dann damit alleine
zu lassen. Im Sinne von Services und
Mehrwert muss der Produzent und
Händler Leistungen anbieten, die weit
darüber hinausgehen, was direkt einem
Werkzeug zugeordnet werden muss.
Ähnliche Entwicklungen sind z.B. auch
im Automobilbereich zu erkennen, wo
es schon lange nicht mehr ausreicht ein
Auto zu verkaufen. Hier müssen die Her-
steller gleich das ganze Ambiente anbie-
ten, um sich von den anderen Anbietern
abzuheben.
Die Hilti AG erfüllt diese Anforderungen
mit Erleichterungen, Zusatzservices und
Beratungsleistungen, damit der Kunde
zu der Überzeugung gelangt, dass er in
Kombination dieser Merkmale zusam-
men mit dem Einsatz der Artikel die für
ihn bestmögliche Leistung erzielt.
Für Hilti als Partner der Profis am Bau,
aber auch für die anderen Lieferanten,
wird daher u. a. die Belieferung von Bau-

                           

stellen auch in Zukunft eine Herausfor-
derung bleiben. Dabei darf die Distribu-
tion nicht einfach nur als Auslieferung
von Bestellungen verstanden werden.
Hilti mit einem nahezu 100%igen Di-
rektvertriebsnetz entwickelt Strategien
und Prozesse, um den Beteiligten (Hilti,
Paketdienstleister, Kunde am Bau) den
größten Nutzen zu bieten. Daraus ent-
steht der Anspruch, dass Logistik ein
integrativer Bestandteil der Prozesskette
Sortiment – Bestellung – Zahlung – Kun-
denzufriedenheit sein muss. Die Kennt-
nisse der Carrier-Prozesse erhöhen das
Verständnis für die Dienstleistung ‚Distri-
bution’ und eröffnen Integrationspoten-
ziale, die wiederum zum Nutzen von Hilti
und dem Dienstleister sind.
Zukünftige Verbesserungen am Bedarfs-
punkt Baustelle erzeugen echte Kosten-
vorteile für alle Beteiligten. Der Bau-
unternehmer vermeidet unproduktive
Zeiten außerhalb der Baustelle für die
Materialbeschaffung; der Transport-
dienstleister hat Vorteile durch eine Ver-
einfachung der Zustellprozesse und Hilti
erreicht eine langfristige Kundenbindung
durch ständige Präsenz und ein abge-
stimmtes Artikelangebot, eine Steige-
rung der Effizienz durch Integrationspo-
tenziale mit dem Transportdienstleister.

Info: www.hilti.com �
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Nach der Begrüßung durch Prof.
Dr.-Ing. Uta Hassler vom Lehrstuhl
für Denkmalpflege und Baufor-

schung an der Uni Dortmund hielt Prof.
Dr. Niklaus Kohler von der Uni Karlsruhe
einen einleitenden Vortrag zur Informa-
tionslogistik im Bauwesen.
Im Anschluss daran wurden die Themen
Beschaffung, Organisation und neue
Technologien für den Baubetrieb von
unterschiedlichen Referenten erörtert.
Dr. Jürgen Leinz, Baywa Baustoffe, refe-
rierte über Ansätze für ein strategisches
Beschaffungsmanagement mit Hilfe von
Strategiebaukästen, aus dem Bauunter-
nehmen situationsbezogen individuelle
Beschaffungsstrategien konfigurieren
können. Carsten Leuters, Hilti AG, prä-
sentierte herstellerseitige Distributionslö-
sungen, deren Fokus auf der individuel-

len und bedarfsgerechten Versorgung
der Baustelle mit Bauhilfsstoffen liegt.
Organisationsmodelle zur Umsetzung
einer Baulogistik waren das Thema des
Vortrages von Siri Krauß, Universität
Stuttgart. Nachdem Lothar Boenert von
der Universität Dortmund bisher nicht
ausgeschöpfte Einsparpotenziale im
Bereich der Baulogistik aufzeigte, befass-
te sich der Beitrag von Ute Lohse, Uni-
versität Freiberg und Michael Betz,
Eberth Bau, mit Just-in-time-Konzepten
für die Versorgung der Baustelle. Aus
dem Bereich der Bauinformatik präsen-
tierten Prof. Dr. Hans-Joachim Bargstädt
und Arno Blickling, Universität Weimar,
bauteilorientiertes Bauen auf der Basis
von virtuellen nD-Welten. Verschiedene
Einsatzmöglichkeiten von modernen
IuK-Technologien auf Baustellen stellten

zum Abschluss des ersten Tages Dr. Kars-
ten Menzel, Universität Dresden, Jörg
Dittrich, Dachdeckermeister Claus Ditt-
rich, Dirk Neethling, Hochtief Construc-
tion, und Dr. Thomas Horn von SMB vor.
Der zweite Tag befasste sich mit der
Logistik bei Bahnbauprojekten, der Ver-
kehrsplanung von innerstädtischen Bau-
stellen, der Entsorgungslogistik sowie
dem Stoffstrommanagement in der Bau-
industrie. Die Problematik der Abwick-
lung von Baustellen „unter rollendem
Rad“ wurde von Thomas Gartung, Pro-
jektmanagementbüro IPM, erläutert.
Anschließend beschäftigten sich Ralf
Mackensen, SLG Spitzke Logistik, und
Jochen Benz, DB Services, mit der prakti-
schen Umsetzung derartiger Baustellen
aus Sicht eines Bauunternehmers bzw.
des Auftraggebers. Von der Verkehrspla-
nung und -steuerung bei innerstädti-
schen Baustellen handelten die Beiträge
von Senatsrat Ralf Lhotzky, Stadtbaudi-
rektor Wien, und Hans Tamaschke, Rhe-
nus Traffic Solutions, mit praktischen Bei-
spielen. Gerald Ebel vom Fraunhofer IML
erläuterte Methoden der Kostenrech-
nung und -optimierung bei der Entsor-
gungslogistik. Günter Gretzmacher und
Wolfgang Pauliny berichteten von der
Organisation einer effizienten Baustel-
lenentsorgungslogistik. Projektplanungs-
modell war ein weiterer Ansatz, der von
Prof. Dr. Frank Schultmann, Universität
Koblenz-Landau, vorgestellt wurde.
Anschließend verknüpfte der Vortrag
von Dr. Hans-Peter Bader, ETH Zürich,
das Thema der Baulogistik mit dem
Stoffstrommanagement. 
Der Tagungsband zu dieser Veranstal-
tung kann beim Fraunhofer-Institut für
Materialfluss und Logistik IML angefor-
dert werden.

Info: www.baulog.info �

Planung, Steuerung und
Kontrolle der Material- und
Informationsflüsse am Bau
Logistische Dienstleistungen im Bauwesen – unter diesem
Titel luden die Lehrstühle Denkmalpflege und Bauforschung,
Fakultät Bauwesen und Verkehrssysteme und -logistik, Fakul-
tät Maschinenbau der Universität Dortmund, sowie das
Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik im Sommer
zur Fachtagung BauLog 2004 nach Dortmund ein. Referenten
aus Forschung und Praxis widmeten sich aus unterschied-
lichen Perspektiven der Ver- und Entsorgung von Baustellen.

Begrüßung der Besucher auf der BauLog 2004 im Haus der Uni Dortmund. (Foto: Fraunhofer Institut)





vice wird beim Direktvertrieb der Firma
zur besseren Kundenbindung ein sehr
hoher Stellenwert eingeräumt. Weiterhin
wurden Ansätze zur Verbesserung der
Zustellqualität vorgestellt. Im Anschluss
an die Vorträge bestand die Möglichkeit,
an einer Exkursion zur Max Bögl-Tunnel-
baustelle am Münchner Marienplatz teil-
zunehmen. Da sich das Fahrgastaufkom-
men am U-Bahnhof Marienplatz mit der
Eröffnung des neuen Fußballstadions in
Fröttmannig in Spitzenzeiten auf bis zu
60.000 Passagiere/h steigern wird, ist ein
Ausbau hier unumgänglich. Über zwei
Bypasstunnel soll die Bahnsteigfläche
verdoppelt werden. Dazu wird im Schutz
einer Wasserhaltung und eines Verei-

sungsschirms von zwei Startschächten
an der Nordseite des Münchener Rat-
hauses aus je ein Paralleltunnel zu den
bestehenden U-Bahnröhren in Spritzbe-
tonbauweise aufgefahren. Die Verbin-
dung zum bestehenden U-Bahnhof wird
über jeweils elf Durchbrüche realisiert.
Die Baumaßnahme soll Anfang 2006,
rechtzeitig vor dem Start der Fußball-
WM, abgeschlossen sein. Nach einer
kurzen Einführung in die Bauabläufe und
die hier verwendete Vereisungstechnik
konnten sich die Teilnehmer im Tunnel
selbst ein Bild vom aktuellen Stand der
Arbeiten machen. 
Sämtliche Vorträge des Seminars stehen
unter der angegebenen Internetadresse
zum Download zur Verfügung.
Info: www.kompetenz-bau.de �
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Die Veranstaltung wurde vom Ordi-
narius des Lehrstuhls fml, Univ.-
Prof. Dr. Willibald A. Günthner

mit einer Vorstellung des Garchinger For-
schungsgeländes eröffnet. Anschließend
richtete Peter Guttenberger, 2. Vorsit-
zender des VDBUM, im Rahmen einer
Kurzvorstellung des Verbandes ein Gruß-
wort an die Seminarteilnehmer. Abge-

schlossen wurde die Begrüßungssequenz
durch den Geschäftsführer des Kompe-
tenzZentrums Bau, Jürgen Reinhardt.
Die Fachvorträge zur Veranstaltung
„Lösungen für die Baugeräteauswahl
und die Baulogistik – Wege zur optima-
len Baustellenversorgung“ fielen durch-
weg hochkarätig aus. Der Lehrstuhl fml
präsentierte den Teilnehmern sehr pas-
send zwei aktuelle Forschungsprojekte,
die beide mit der Firma Max Bögl als
Industriepartner abgewickelt werden:
Einmal ging es um das EIS – Equipment
Information System – einen elektroni-
schen Gerätekatalog für die Baugeräte-
auswahl, der von Stefan Tölle vorgestellt
wurde. EIS ermöglicht eine schnelle und

einfache Auswahl von Baumaschinen
und -geräten entsprechend der Angabe
von Suchparametern durch den Nutzer.
Damit werden die Mitarbeiter bei der
Geräteauswahl erheblich unterstützt.
Mit dem Vortrag „Vernetzte Transportlo-
gistik am Bau“ (siehe auch Beitrag ab
Seite 23ff.) stellte Stefan Sanladerer die
bisher noch ungenutzten Optimierungs-

potenziale der
Logistik bei der Bau-
stellenversorgung,
speziell der Disposi-
tion im Fuhrparkbe-
reich, vor. Der Ver-
besserungsansatz
dieses Projekts liegt
in einer durchgängi-
gen Nutzung von
DV-Systemen ent-
lang der Transport-
prozesskette zur
Erhöhung der Da-

tenaktualität und -qualität bei automati-
sierter Verarbeitung. Nach der Mittags-
pause, die zur Diskussion über die Vor-
träge genutzt wurde, folgten zwei wei-
tere Fachvorträge: Hans Tamaschke, Mit-
glied der Geschäftsleitung der Rhenus
Logistics AG & Co KG, zeigte am Beispiel
der Baustelle Münster Arkaden (Beitrag
ab Seite 28 ff.) Funktionsweise und Vor-
teile der Verkehrsplanung des Baustel-
lenzulieferverkehrs durch einen externen
Logistikdienstleister auf. Im abschließen-
den Vortrag erläuterte Carsten Leuters,
Coordinator Global Transport, Konzern-
logistik der Hilti AG, neue Logistikkon-
zepte zur Gerätevorhaltung auf Baustel-
len (Beitrag ab S. 32). Dem Logistikser-

Lösungen für Baugeräteauswahl
und Baulogistik
Dipl.-Ing. Stefan Tölle, Dipl.-Ing. Stefan Sanladerer, Dipl.-Ing. Stephan Kessler

Mehr als 30 Teilnehmer besuchten Anfang Oktober das
VDBUM Seminar zum Thema der Überschrift, welches in
Kooperation mit dem KompetenzZentrum Bau Neumarkt
und dem Lehrstuhl für Fördertechnik Materialfluss Logistik
(fml) der TU München auf dem Forschungsgelände Garching
stattfand.

Das Münchner Rathaus mit den darunter liegen-
den U-Bahnröhren, den neuen Bypasstunneln
(rot) und den Vereisungsschirmen (blau). 

(Abbildung: Bögl)

Die Teilnehmer bei der Baustellenexkursion am Münchner Marienplatz.
(Foto: fml)
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Altor, die größte Fondsgesellschaft auf
privater Eigenkapitalbasis in Skandina-
vien, hat die Firma Dynapac in diesem
Jahr übernommen. Der neue Eigner
hat größtes Vertrauen in die Geschicke
der Geschäftsleitung von Dynapac und
lässt in vielen Bereichen  freie Entschei-
dungen zu. 
Ronald Kok, Präsident von Dynapac,
stellte während einer Presseveranstal-
tung dar, wie präsent das Unterneh-
men weltweit ist und dass es sich auch
auf Märkte begibt, die von anderen
Firmen ungern kontaktiert werden. So
findet man Dynapac-Geräte auch auf
den Straßen von Pakistan, Sudan oder
im Iran. Speziell China ist zurzeit einer
der wichtigsten Märkte. 
Der Vertriebsleiter Inland, Friedhard
Johannes, führte weiterhin aus, wie
sich die Marktanteile auf allen wichti-
gen Märkten weltweit stabilisiert bzw.
auch deutlich verbessert haben. Erklär-
tes Ziel sei es, Innovationen voranzu-
treiben, d. h. Serienprodukte weiter zu
verbessern bzw. neue Produkte auf
den Märkten dieser Welt zu präsentie-
ren. So sei Dynapac mit speziellen

Maschinenkombinationen führend im
Bereich des Kompaktasphalteinbaus,
welcher zusammen mit der Firma Kirch-
ner entwickelt wurde und in diesem Jahr
seine Markteinführung optimal gemeis-
tert habe. 
Dynapac geht mit großen Schritten in die
Zukunft. Die Ausblicke sind die Vervoll-
ständigung der Fräsenproduktpalette,
die Weiterentwicklung und der Ausbau

des Know-how im Bereich Kompaktas-
phalt und Anspritzfertiger, weltweite
Vermarktung beider Technologien, ver-
stärkte Produktentwicklung zur Ver-
besserung des Handlings aus Sicht des
Anwenders sowie der Ausbau der Stel-
lung als kompetenter Berater für tech-
nische Lösungen im Bereich Asphalt
und Verdichtung 
Info: www.dynapac.de �

Auf die Zukunft im Straßenbau ausgerichtet

V.l.n.r.: Friedhard
Johannes, Vertriebs-
leiter Inland, Ronald
Kok, Präsident von
Dynapac, und Rainer
Noack, Vertriebsleiter
gesamt.

(Foto: Dynapac)
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Kooperation vereinbart

Die Franz Xaver Meiller Fahrzeug-und
Maschinenfabrik- GmbH & Co KG und die
Doll Fahrzeugbau GmbH werden zukünftig
Schubboden-Sattelauflieger und Schubbo-
den-Aufbauten gemeinsam entwickeln
und herstellen.
Das Produktions- und Lieferprogramm von
Meiller umfasst Dreiseiten-, Hinter- und
Muldenkipper, Kippsattelanhänger und
Kippanhänger, Abrollkipper, Absetzkipper
und Behältertransportanhänger sowie die
Meiller-Hydraulik und Aufzugtüren. Die
Produkte kommen im Bereich der Bauwirt-
schaft, der Entsorgungswirtschaft und der
Kommunalwirtschaft zum Einsatz.
Doll ist Hersteller von Fahrzeugen für den
Holz- und Schwertransport sowie von
mobilen Systemen und verfügt über jahre-
lange Erfahrung bei der Entwicklung, Her-
stellung und beim Vertrieb von Schubbo-
den-Aufliegern und Schubboden-Aufbau-
ten.
Meiller und Doll werden ihr langjähriges
Know-how bei der Neuentwicklung und
Herstellung von Nutzfahrzeugen in diese
Kooperation einbringen und die Synergien
aus der Zusammenarbeit von Technik und
Produktion beider Firmen zur Weiterent-
wicklung und Herstellung von Schubbo-
den-Aufliegern und -Aufbauten nutzen.
Meiller rundet mit den neuen Schubbo-
den-Aufliegern seine Angebotspalette für
die Entsorgungs- und Bauwirtschaft ab
und wird so neuen Marktanforderungen
gerecht. Der Vertrieb für diese Branche
wird durch die Vertriebsorganisation von
Meiller, unter dem Markennamen Meiller,
erfolgen.
Die schon auf dem Markt etablierten
Schubboden-Auflieger und Schubboden-
Anhänger der Firma Doll, vorwiegend für
den Bedarf der Holz- und Agrarwirtschaft,
werden durch die Kooperation mit Meiller
in Entwicklung und Herstellung optimiert
und durch Doll unter dem Markennamen
Doll vertrieben.
Dabei werden die Kunden von der jahr-
zehntelangen industriellen Erfahrung bei-
der Firmen profitieren.
Info: www.meiller.com �

Sennebogen startet mit einem neuen
Internetangebot. Die neu entwickelte
Plattform wird mit einem klaren lnforma-
tionsdesign den Ansprüchen der unter-
schiedlichen Zielgruppen gerecht. Der
individuelle Kundenservice soll damit
weiter ausgebaut und bestehende
Geschäftsprozesse für Vertriebspartner
optimiert werden.
Die neue Website hat ein ansprechendes
Layout und ein modernes Navigations-
konzept, das funktional und übersicht-
lich strukturiert bzw. gestaltet ist und

somit eine schnelle Orientierung sowohl
für neue Nutzer als auch für Kenner der
Site erlaubt.
Die ebenfalls mit dem Content Manage-
ment-System erstellten Extranet-Berei-
che der Sennebogen GmbH richten sich
speziell an die Vertriebspartner und die
Presse. In diesem geschützten Bereich
können verschiedene Informationen Ziel-
gruppen gerecht eingestellt und abgeru-
fen werden.

Info: www.sennebogen.de �

Internetangebot klarer
und griffiger

Investition am
traditionellen Standort
Im Beisein natio-
naler und interna-
tionaler Kunden
und sowie von
Vertretern der Poli-
tik, der Verbände
VDA und BSK
(Bundesfachgrup-
pe für Schwertrans-
port und Kranar-
beit), der Presse,
der beteiligten
Baufirmen, der
Lieferanten und
der Scheuerle-
Belegschaft sowie
vieler weiterer
Gäste wurden
Ende Juli zwei
neue Fertigungshallen und eine Großla-
ckieranlage eingeweiht. 
In einer Zeit, in der Pessimismus und
Zukunftsangst dominieren, investiert
Scheuerle in die Zukunftssicherung am
traditionellen Standort. Die Heilbronner
Unternehmerfamilie Otto Rettenmaier
will mit dieser Investition Zeichen setzen
und Mitarbeitern Perspektiven geben. 
In den neuen Hallen werden zukünftig
Schwerlastfahrzeuge für Lasten bis

1.000 t bei Einzelfahrzeugen und bei
Kombinationsfahrzeugen mit über
10.000 t sowie neu entwickelte Sonder-
fahrzeuge montiert. Kunden für diese
Fahrzeugtypen sind hauptsächlich Stahl-
werke und Schiffswerften. Auf dem
Gebiet der Schwerlastfahrzeuge für
höchste Tonnagen hat Scheuerle seit
Jahrzehnten Weltgeltung. 

Info: www.scheuerle.de �

V.l.n.r.: Landrat Helmut Jahn, Otto Rettenmaier, Bürgermeister Torsten Kun-
kel, MdL, und Oberbürgermeister Jochen Kübler. (Foto: Scheuerle)
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Jubiläumsbagger

Nachdem erst im Frühjahr 2003 im Bereich der Bagger-
Fertigungslinie am Volvo-Standort Konz-Könen mit der
Serienproduktion der neuen 16-t-Mobilbagger, dem
Modell EW160B, begonnen worden war, konnte bereits
jetzt ein glücklicher Kunde den Schlüssel des 1.000sten
Mobilbaggers in Empfang nehmen.

Volvo baut in Konz drei Mobilbagger-Modelle, den
EW140B mit etwa 14 t Einsatzgewicht, den etwas schwe-
reren EW160B sowie den zur Zeit größten Bagger der
18-t-Klasse auf Rädern von VCE, den EW180B und kommt
damit im in einem sowohl national als auch international
wachsenden Baggermarkt gut in Fahrt. Insgesamt wurden
im vergangenen Jahr weltweit 99.000 Bagger abgesetzt,
stark beeinflusst vom Bedarf in China. In Europa lag der
Markt für Mobilbagger bei knapp über 7.000 Geräten, bei
uns im Inland bei 2.300 Maschinen. Diese Zahl für
Deutschland wird sich voraussichtlich im laufenden Jahr
auf 2.600 erhöhen, eine Gelegenheit für die Volvo-Spezia-
listen in Konz, an diesem Zuwachs zu partizipieren, zumal
hierzulande der Anteil an mobilen Geräten gegenüber den
Raupenbaggern höher ist als in jedem anderen nationalen
Markt in der Welt.
Der selbst die optimistischsten Prognosen übertreffende
Markterfolg dieser neuen Volvo-Produkte hat dazu
geführt, dass die ursprünglichen Produktionsziele für 2004
Zug um Zug um mehr als 40 % erhöht wurden. Die Wert-
schätzung der Kunden für diese neue Baggergeneration
lässt sich wahrscheinlich am besten am hohen Auftragsbe-
stand ablesen. Zusammen mit dem erwarteten weiteren
Verkaufserfolg ist damit auf lange Zeit die Produktion in
Konz voll ausgelastet. Kurzfristig wird angestrebt, im Ver-
gleich zu den anderen Baggerherstellern die klare Nr. 3 im
Markt zu werden. Dabei möchte Volvo nicht nur mit dem
Angebot von Standardmaschinen auftreten, sondern
inzwischen verstärkt man seine Möglichkeiten, „Solution
Provider“ zu sein, der in der Lage ist, seine Geräte so aus-
zustatten, dass sie auch in neuen Marktsegmenten extrem
vielseitig eingesetzt werden können.
Info: www.volvo.com �

Monteure und Vorgesetzte freuen sich über den 1.000. Mobil-
bagger der neuen Volvo-B-Serie. (Foto: Volvo)
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Zahlreiche Gäste aus Politik, Wirtschaft,
Kunden- und Herstellerseite konnte Chris-
toph Stöckler anlässlich eines „Tages der
offenen Tür“ Ende September in der
neuen Niederlassung Osnabrück/ Georgs-
marienhütte begrüßen. In kurzer Zeit ent-
stand hier ein Neubau, der keine Wün-
sche offen lässt.
Auftragsrückgänge im Bauhauptgewerbe
allgemein konnten das Unternehmen
nicht aufhalten. „Jammern und klagen
bringt uns nicht weiter“ meint Christoph
Stöckler und schaut positiv in die Zukunft.
Ein sehr persönlich kommentierter Licht-
bildervortrag zeigte den Werdegang der
Firma Berobau auf: Namensgeber war die
Familie Bernd Rosemeyer (einer der
Sprößlinge war bekannter deutscher
Rennfahrer). In der Gründerzeit beschäf-
tigte sich das Unternehmen mit der Her-
stellung von Geldschränken, Waagen,
Schnibbelbohnen-Schneidemaschinen,
Fahrrädern, Elektrotechnik, Motorrädern.
Mit dem Einzug des Automobils wurde
die Vertretung für Adler und Autounion,
Ende der vierziger Jahre für Volkswagen
und Hanomag übernommen. Es folgten
Eröffnungen zahlreicher Niederlassungen

im norddeutschen Raum: Lingen, Bremen,
Aurich, Achim, Hannover, Braunschweig,
Magdeburg, Paderborn – noch viel länger
liest sich die Liste der Berobau-Betriebe,
die Familie Stöckler visionär gründete. Der
heutige Firmenchef Christoph Stöckler
führte die Expansion gezielt fort und
erfährt heute hohe Anerkennung in der
Branche. Berobau ist gut aufgestellt und
punktet mit Verkauf und Service für nam-
hafte Hersteller wie Komatsu, Schaeff,
Ausa, Vibromax, Fermec, Rexroth u.v.m.
40 moderne, voll ausgestattete Kunden-
dienstwagen sorgen für den schnellen
Einsatz vor Ort.
Info: www.berobau.de �

Erstes
Geschäftsjahr
erfolgreich
Wirtschaftlich schlechte Zeiten, härterer
Wettbewerb und steigender Kostendruck
lassen immer mehr Unternehmen auf
dem Gebrauchtwarenmarkt nach Ersatz
suchen. Davon gingen die Geschäftsfüh-
rer Nanno Berkemeyer und Jürgen Stef-
fens aus, als sie 2003 ihre Idee in die Tat
umsetzten.
Mit dem Ende des ersten Geschäftsjahres
am 29. Februar 2004 war das gesteckte
Ziel mit einem leicht positiven Ergebnis
erreicht. Durch gezielten Personaleinsatz
wurde ein effizienteres Arbeiten möglich,
was sich auf das Abwickeln von Aufträ-
gen und Kundenanfragen positiv aus-
wirkte. Für das Jahr 2004 erwarten beide
eine weitere Steigerung des Umsatzes.
Gegenüber dem Geschäftsjahr 2003 hat
sich der Kundenstamm nahezu verdop-
pelt. Dabei wurde der Exportanteil von
30 % auf gut 50 % gesteigert, wobei
80 % des Gesamtumsatzes über die
Deutz-Organisation und 20 % über
andere Kunden erzielt wurden. Der auf
den jeweiligen Gesamtumsatz ange-
strebte Exportanteil soll einmal ca. 70 %
betragen. Geliefert wird mittlerweile
weltweit. So ging im August z.B. der
Auftrag für ein Kurbelgehäuse für einen
Großmotor, der zur Stromerzeugung
genutzt wird, aus Sri Lanka ein. 
Neben dem direkten Kundenkontakt
schaltet Motoren Steffens gezielt Wer-
bung in Fachzeitschriften und präsentiert
das Unternehmen auf den unterschied-
lichsten überregionalen Veranstaltungen.
Besonders wichtig ist es für die Partner
Steffens/Berkemeyer, mit ihrer Web-Seite
in allen internationalen, technischen
Suchmaschinen vertreten zu sein. Außer-
dem wird es demnächst die Möglichkeit
geben, per Internet-Shop online zu
bestellen. Auch in der nächsten Zeit wird
Motoren Steffens weitere Ersatzteile,
besonders von älteren Motoren, der
Deutz AG übernehmen. 
Info: www.motoren-steffens.de

www.deutz.de �

Berobau im neuen Haus

Das neue Berobau-Domizil in Osnabrück-
Hardenberg. (Foto: VDBUM)
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Das Unternehmen ist eine
Maschine und die Menschen
darin sind ineinander greifende

Rädchen. Dies stößt allerdings auf ein
Problem. Weil Menschen emotionale
und nicht nur rationale Wesen sind, kön-
nen Maschinen beliebig organisiert wer-
den, Menschen aber nur bis zu einem
gewissen Grad. Aus diesem Grunde
muss jede Unternehmensorganisation
Zeiten für eine ausreichende und zielge-
richtete, konsequente und inhaltlich auf
einander abgestimmte Kommunikation
freihalten.

Informationsaustausch richtig
organisieren

In der Frage 5.1 der SCC-Checkliste wird
die Bildung eines Arbeitsschutzausschus-
ses (ASA) gefordert. Dies ist jedoch keine
SCC-Zusatzforderung, sondern bereits
im § 11 Arbeitssicherheitsgesetz gesetz-
lich gefordert. So hat der Arbeitgeber bei
mehr als 20 Beschäftigten einen entspre-
chenden Ausschuss zu bilden. Dieser tritt
vierteljährlich zusammen und hat die
Aufgabe, Anliegen des Arbeitsschutzes
und der Unfallverhütung zu beraten.
Teilnehmer  des ASA sind der Arbeitge-
ber oder eine von ihm beauftragte Per-
son, bei einem vorhandenen Betriebsrat
zwei durch diesen zu bestimmende
Betriebsratsmitglieder, der Betriebsarzt,
die Fachkräfte für Arbeitssicherheit
sowie die Sicherheitsbeauftragten.

Gegebenenfalls sollte für den ASA eine
Geschäftsordnung erstellt und von der
Geschäftsführung offiziell in Kraft
gesetzt werden.
Da das dargestellte Gremium das einzige
ist, was sich ausschließlich mit den
Belangen des Arbeitsschutzes beschäf-
tigt, ist es zweckmäßig, auch Belange
des Gesundheits- und Umweltschutzes
zu behandeln. Beispielhafte Themen
könnten sein:
– Erkennen und Beschließen von Hand-

lungsbedarf bei Einschränkungen hin-
sichtlich der arbeitsmedizinischen
Untersuchungsergebnisse

– Sicherstellung des ordnungsgemäßen
Umgangs mit Gefahrstoffen; ein-
schließlich ihrer Lagerung und Entsor-
gung

– Beratung von besonderen Maßnah-
men für bestimmte Personengruppen,
z.B. Auszubildende, neue Mitarbeiter,
Schwerbehinderte, etc. 

– Erörterung von notwendigen Investi-
tionen für den betrieblichen Arbeits-
schutz

– Regelmäßige Auswertung des betrieb-
lichen Unfallgeschehens einschließlich
arbeitsbedingter Erkrankungen 

– Erarbeitung von Vorschlägen für
betriebliche Arbeitsschutzmaßnah-
men 

– Beratung von Vorschlägen für die
Durchführung betrieblicher Arbeits-
schutzschwerpunktprogramme, Ak-
tionspläne und Sonderaktionen

– Koordination der Ausbildung im
Bereich des Arbeitsschutzes für z.B.
Fachkräfte für Arbeitssicherheit, Erst-
helfer, Sicherheitsbeauftragte und
Sachkundige

– Koordination der Erstellung von
Gefährdungsbeurteilungen und Be-
triebsanweisungen eingeschlossen
ihrer Wirksamkeitsprüfung

– Beratung der Ergebnisse sicherheits-
technischer Analysen von Arbeitsmit-
teln, Arbeitsstoffen und Arbeitsver-
fahren

– Festlegung der arbeitsmedizinischen
Vorsorgeuntersuchungen in Zu-
sammenarbeit mit dem Betriebsarzt
und Koordination der regelmäßigen
Wiederholungsuntersuchungen

– Regelmäßige Prüfung der Ausferti-
gungen der arbeitsmedizinischen
Nachweise des Arbeitgebers hinsicht-
lich Einschränkungen durch den
Arbeitsmediziner

– Durchführung von Arbeitsstättenbe-
gehungen nach Erfordernissen

– Besprechung und Analyse aufgetrete-
ner Probleme im Rahmen der regel-
mäßigen Arbeitsplatzinspektionen
durch die Führungskräfte

Über die durchgeführten Sitzungen müs-
sen aussagekräftige Protokolle erstellt
werden, und über die Ergebnisse sind die
Mitarbeiter zweckmäßig (z.B. Aushang,
monatliche Unterweisung) zu informie-
ren.
Im Rahmen der konsequenten Erledi-
gung von beschlossenem Handlungsbe-
darf und der damit in Verbindung ste-
henden Prüfung ihrer Wirksamkeit ist es
unerlässlich, konkrete Verantwortungen
festzulegen.
Um die Themen, und damit auch die
Beschlüsse, aus den Bereichen Arbeitssi-
cherheit, Gesundheits- und Umwelt-
schutz auf allen Ebenen des Unterneh- �

Arbeitsschutzmanagement
gemäß SCC-Regelwerk (Teil 5)

Dipl.-Wirt.-Ing. Klaus Peter Hahn

Fehlende Kommunikation im Unternehmen ist der Nährbo-
den für Gerüchte und Unwissenheit. Demgegenüber fördert
der zweckmäßige Austausch von Informationen Offenheit
und verringert innerbetriebliche Störungen. Eine gute Sicher-
heits-, Gesundheits- und Umweltschutzkommunikation
beruht immer auf Geben und Nehmen und darf keine Ein-
bahnstraße sein. 
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mens transparent zu machen, fordert die SCC-Checkliste in
der Frage 5.2, dass bei Sitzungen aller Organisationsebenen
das Thema SGU generell ein Tagesordnungspunkt ist. Diese
Forderung zeigt deutlich, wie wichtig und unabdingbar es ist,
Maßnahmen zweckmäßig zu kommunizieren. Selbstverständ-
lich muss diese Forderung auch anhand von Sitzungsproto-
kollen nachgewiesen werden können.

Besseres Handeln durch besseres Wissen

Ein wirksamer Hebel zur Verbesserung des innerbetrieblichen
Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutzes sind die in der
SCC-Frage 5.3 geforderten monatlichen Unterweisungen der
operativen Mitarbeiter (Verwaltungspersonal mindestens ein-
mal jährlich). Um eine einwandfreie Nachweisführung
gewährleisten zu können, muss im Unternehmen eine aussa-
gekräftige und verbindliche Unterweisungsrichtlinie mit fol-
genden Festlegungen vorliegen:
– Jahresplanung der zu vermittelnden Themen
– Häufigkeit der Unterweisung
– Anfertigen von Teilnehmer- und Unterschriftenliste bzw.

Protokollen

Um eine möglichst einheitliche Qualität der Unterweisungen
gewährleisten zu können und denjenigen Mitarbeitern, die
die Unterweisungen regelmäßig durchführen sollen (unbe-
dingt auf entsprechende Qualifikation achten), die Vorberei-
tungszeit möglichst zu verkürzen, sollte allen Beteiligten ent-
sprechendes Unterweisungsmaterial zur Verfügung stehen.
An dieser Stelle sei an die „Gelben Bausteine“ sowie die Info-
mappe der Tiefbauberufsgenossenschaft erinnert.
Die Verknüpfung der Forderungen aus der Unterweisungs-
richtlinie hinsichtlich der zu vermittelnden Themen und die
Zurverfügungstellung sinnvoller Unterweisungsunterlagen
sollte in einem Schulungsplan vereint werden.
Die Erfahrungen des Verfassers als Leitender Auditor für
Arbeitsschutzmanagementsysteme (SCC, OHSAS...), lassen
den Schluss zu, dass die beteiligten bzw. zu zertifizierenden
Unternehmen an diese Forderung i. d. R. zu unbedarft heran-
gehen. Es trat in der Vergangenheit wiederholt auf, dass die
Unternehmen in der Durchführung der monatlichen Unter-
weisungen nicht konsequent genug sind. Fehler bereits beim
Beginn der Unterweisungen lassen sich nicht mehr korrigie-
ren. Ganz abgesehen von der aufgetretenen rechtlichen
Lücke.

Bei der letzten SCC-Forderung innerhalb dieses Kapitels geht es
um Sonderaktionen. Dabei handelt es sich um die Planung und
Durchführung von Themen, die nicht zum Alltag innerhalb des
Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutzes gehören. Dies kön-
nen z.B. das Lehrmobil der Berufsgenossenschaft, das Fahrsi-
cherheitstraining oder die Schulung bzw. Aufklärung über die
Folgen von Alkohol sein.
Diese Forderung kann sinnvoll mit den SCC-Fragen 1.5,
Aktionsplan, gekoppelt werden.

In der nächsten Ausgabe zu dieser Serie wird das SCC-Kapitel
6, Regeln, Vorschriften, Projektsicherheitsplan, behandelt.
Dabei geht es u. a. um Betriebsanweisungen, Projektpläne,
Durchführung von Arbeitsbesprechungen, Umweltschutz und
die Vorbereitung auf Notsituationen.

Info: www.ingenieurbuero-hahn.de
www.i-b-h.de �

26837 Ostrhauderfehn 49134 Wallenhorst
Im Gewerbegebiet 20 A Zeppelinstr. 4
Tel. (0 49 52) 9474-0 Tel. (0 54 07) 8790-0
Fax (0 49 52) 9474-40 Fax (0 54 07) 8790-20

ATLAS-Ladekrane Absetz- und Abrollkipper Baumaschinen

SGU-Schulungsplan. (Abbildung: ibh)
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Eine weitere Ursache für die Unüber-
sichtlichkeit ist die Wiedervereini-
gung, weil hier zusätzlich noch die

Bestimmungen des Einigungsvertrages
zu beachten sind.
Hierzu ein Beispiel: Wer vor dem 1. April
1980 eine Fahrerlaubnis der Klasse drei
in den alten Bundesländern erworben
hat, darf neben den mehrspurigen Kraft-
fahrzeugen bis 7,5 t zulässige Gesamt-
masse (zGM) auch einspurige Leicht-
krafträder bis zu 125 cm3 führen. Diese
Berechtigung behält er so lange, wie ihm
die Fahrerlaubnis nicht entzogen wird,
auch wenn diese Berechtigung ab dem
1. April 1980 nicht mehr mit der Klasse
drei erteilt wird.
Die folgenden Ausführungen sollen es
ermöglichen, für sich selbst oder seine
Mitarbeiter zu bestimmen, welche Bau-
maschinen auf öffentlichem Straßenland
mit welcher Fahrerlaubnis berechtigt
geführt werden dürfen.
Dabei muss es natürlich zunächst zuläs-
sig sein, die Baumaschine überhaupt auf
öffentlichem Straßenland zu betreiben.

Fahrerlaubnisfreie Kraftfahrzeuge

Ein paar wenige Kraftfahrzeuge sind von
der Fahrerlaubnispflicht ausgenommen
und können ohne weitere fahrerlaubnis-
rechtliche Erlaubnis im öffentlichen Ver-
kehr geführt werden, wobei jedoch das
generelle Mindestalter von 15 Jahren zu

beachten ist:
– Zugmaschinen mit einer BbH von

nicht mehr als 6 km/h, die nach ihrer
Bauart für land- oder forstwirtschaftli-
che Zwecke bestimmt sind

– Einachsige Zugmaschinen, die von
Fußgängern an Holmen geführt wer-
den

– Flurförderfahrzeuge mit einer BbH von
nicht mehr als 6 km/h (Gabelstapler
u. ä.)

– Selbstfahrende Arbeitsmaschinen mit
einer BbH von nicht mehr als 6 km/h,
die nach ihrer Bauart für land- oder
forstwirtschaftliche Zwecke bestimmt
sind.

Bei einachsigen Zug- oder Arbeitsma-
schinen ist zu beachten, dass diese tat-
sächlich von Fußgängern geführt wer-
den. Das Vorspannen vor einen Anhän-
ger, auf dem der Fahrzeugführer Platz
nimmt, ist ohne Fahrerlaubnis nicht
zulässig. Die generelle Fahrerlaubnisfrei-
heit für Kfz mit einer BbH von max.
6 km/h aus dem alten Fahrerlaubnisrecht
gilt nicht mehr!

Selbstfahrende Arbeitsmaschine bis
25 km/h BbH

Hierunter fallen ausschließlich die vom
Bundesverkehrsministerium in einem
Katalog anerkannten Kraftfahrzeuge.
Entscheidend ist der Eintrag zur Fahr-
zeugart in Betriebserlaubnis oder Fahr-

zeugschein. Ausreichend für diese Kraft-
fahrzeuge ist nach dem neuen Fahrer-
laubnisrecht (Kartenführerschein) die
Klasse L. Alle Inhaber einer Fahrerlaubnis
des alten Fahrerlaubnisrechtes, unab-
hängig von Führerscheinklasse und
BRD/DDR, dürfen diese Fahrzeuge eben-
falls führen. Das Mitführen eines Anhän-
gers, soweit überhaupt zulässig, ist
unabhängig von der Anzahl der Achsen
erlaubt.
Flurförderfahrzeuge (Gabelstapler o. ä.)
mit einer BbH bis 25 km/h sind den
selbstfahrenden Arbeitsmaschinen fahr-
erlaubnisrechtlich gleichgestellt. Nur
müssen diese Fahrzeuge separat
erwähnt werden, weil sie wegen ihrer
Zweckbestimmung zum Gütertransport
nicht als selbstfahrende Arbeitsmaschi-
nen gewidmet werden können.
Die Abkürzung BbH meint die Bauart
bedingte Höchstgeschwindigkeit. Dieser
Wert ist in Betriebserlaubnis/Fahrzeug-
schein im Feld 6 – Höchstgeschwindig-
keit – zu finden. Allein dieser Wert ist
maßgeblich. Sind dort mehr als 25 km/h
eingetragen, ist es unerheblich, ob das
Fahrzeug nur mit 25 km/h im Straßen-
verkehr bewegt wird. Die Fahrerlaubnis-
klasse L ist dann nicht mehr ausreichend,
und es liegt unter Umständen ein straf-
bares Fahrerlaubnisvergehen vor.
Das Gleiche gilt auch für die folgenden
Ausführungen zu den weiteren Fahrer-
laubnisklassen. Entscheidend für die
Zuordnung zu einer Fahrerlaubnis sind
immer die Werte in Betriebserlaubnis/
Fahrzeugschein und nicht der tatsächli-
che Zustand zum Zeitpunkt der Fahrt.

Selbstfahrende Arbeitsmaschinen
über 25 km/h BbH

Für diese Kraftfahrzeuge, wie auch
andere mehrspurige Kraftfahrzeuge, ent-
scheidet nach dem neuen Fahr- �

Baufahrzeuge
und Fahrerlaubnis
Lutz Schulz

Das deutsche Fahrerlaubnisrecht ist ein sehr unübersichtli-
ches Rechtsgebiet, was überwiegend in der so genannten
Besitzstandswahrung begründet ist. Damit wird das Recht
eines jeden Fahrerlaubnisinhabers bezeichnet, unabhängig
von der Entwicklung des Fahrerlaubnisrechts, seinen am Prü-
fungstag erworbenen Geltungsumfang zu behalten. Somit
auch, wenn künftige Fahrerlaubnisbewerber durch Änderun-
gen in der Gesetzgebung diesen Umfang nicht mehr erhal-
ten.
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erlaubnisrecht nur die zulässige Gesamt-
masse (zGM) aus Feld 16 in Betriebser-
laubnis/ Fahrzeugschein über die Festle-
gung der erforderlichen Führerschein-
klasse. Dabei gibt es im neuen Fahrer-
laubnisrecht zunächst drei Fahrerlaubnis-
klassen:
– bis 3.500 kg zGM Klasse B
– bis 7.500 kg zGM Klasse C1
– über 7.500 kg zGM Klasse C
Soll jetzt noch ein Anhänger mitgeführt
werden, wird es kompliziert:
Klasse B lässt zwei Möglichkeiten zu:
– Die zGM des Anhängers ist nicht grö-

ßer als 750 kg
– Ist die zGM größer als 750 kg, darf die

zGM vom ziehenden Fahrzeug und
Anhänger zusammen nicht mehr als
3.500 kg betragen und die zGM des
Anhängers darf nicht größer als das
Leergewicht des ziehenden Fahrzeugs
sein.

Werden diese Bedingungen nicht einge-
halten, ist für den Anhängerbetrieb hin-
ter einem Kfz der Klasse B die Führer-
scheinklasse BE erforderlich.
In der Klasse C1 ist nur das Mitführen
eines Anhängers mit einer zGM bis
750 kg zulässig. Überschreitet der
Anhänger diesen Wert, ist die Führer-
scheinklasse C1E erforderlich, die aller-
dings nicht unbegrenzt erteilt wird: C1E
ist beschränkt auf eine zGM von C1-Zug-
fahrzeug und Anhänger von 12.000 kg.
Zusätzlich darf die zGM des Anhängers
nicht größer als das Leergewicht des zie-
henden Fahrzeugs sein.
Für Anhänger in der Klasse C gilt, dass
nur Anhänger bis zu einer zGM von
750 kg mitgeführt werden dürfen. Für
jeden größeren Anhänger ist die Klasse
CE erforderlich, die keine Einschränkun-

gen hat. Nun fragt sich noch der Besitzer
eines alten Führerscheins, welche Fahr-
zeuge von seiner Fahrerlaubnisklasse
erfasst werden. Mit Klasse 3 (BRD) oder
B/BE bzw. 4 (DDR) dürfen Kfz bis 7.500
kg zGM geführt werden. Ein Anhänger
darf mitgeführt werden, solange der Zug
nicht mehr als drei Achsen hat, wobei
eine Doppelachse mit einem Achsab-
stand von weniger als 1 m als Einzel-
achse zählt. Für alle schwereren Fahr-
zeuge und Kombinationen ist dann die
Klasse 2 (BRD) erforderlich. Bei den DDR-
Fahrerlaubnissen wird noch je nach
Größe des Anhängers in C und CE ähn-
lich wie bei dem neuen Kartenführer-
schein unterschieden. Bei den älteren
DDR-Fahrerlaubnissen ist die Klasse 5
erforderlich.

Fahrer ab dem 50. Geburtstag

Wichtig für Fahrer ab dem 50. Geburts-
tag ist noch, dass sie ab diesem Ehrentag
keine Fahrzeuge mehr führen dürfen, die
in die neuen Fahrerlaubnisklassen C oder
CE fallen, wenn sie nicht bereits im
Besitz des neuen Kartenführerscheins
sind. Sie sind als Inhaber eines alten Füh-
rerscheindokumentes verpflichtet, den
neuen Kartenführerschein zu beantra-
gen, wenn sie weiter solche Fahrzeuge
führen wollen. Voraussetzung hierfür
sind eine ärztliche Untersuchung und ein
Sehtest.
Ist bis zum 50. Geburtstag kein
Umtausch erfolgt, beginnt sofort das
Verbot, solche Fahrzeuge zu führen,
ohne dass es hierzu einer Mitteilung der
Verwaltungsbehörde bedarf. Innerhalb
von zwei Jahren kann der Umtausch
noch vorgenommen werden. Danach ist

eine vollständige Fahrerlaubnisausbil-
dung mit Prüfung erforderlich, als wenn
nie die Berechtigung zum Führen schwe-
rer Fahrzeuge bestand.
Aber auch die Inhaber von Kartenführer-
scheinen müssen auf der Rückseite in der
Spalte 11 nachsehen, bis zu welchem
Datum die Fahrerlaubnis für die Klassen
C/CE befristet ist. Liegt das Datum in der
Vergangenheit, besteht für diese Klassen
keine Fahrerlaubnis mehr, mit den glei-
chen strafrechtlichen Folgen. Nach einer
positiven ärztlichen Untersuchung und
einem Sehtest erfolgt eine Verlängerung
für maximal fünf Jahre.
Weiterhin gibt es noch viele Spezialrege-
lungen für Führerscheine aus den fünfzi-
ger Jahren und früher, die hier nicht
erwähnt wurden, weil davon auszuge-
hen ist, dass diese Personen nicht mehr
im Arbeitsleben stehen. Ebenso gibt es
besondere Erleichterungen für Kraftfahr-
zeuge, die nach ihrer Bauart für land-
oder forstwirtschaftliche Zwecke
bestimmt sind und für diese Zwecke ver-
wendet werden. Für die Entscheidung,
welche Tätigkeit dazu zählt, gibt es im
Gesetz eine Definition. Sollten im Einzel-
fall selbstfahrende Arbeitsmaschinen
diesen Tätigkeitsfeldern zuzuordnen
sein, darf die BbH 40 km/h betragen,
wofür dann die Fahrerlaubnisklasse T
erforderlich wird.
Insgesamt ist es ratsam, sich in Zweifels-
fällen Auskunft bei der Fahrerlaubnisbe-
hörde zu holen. Dabei sollte jedoch
unbedingt der Name des Auskunftge-
bers für mögliche spätere Differenzen
bei einer Polizeikontrolle festgehalten
werden.

Info: kontakt@schwerlastverkehr.info �

Prüfung von Arbeitsmitteln in der Praxis
Jeder Betreiber ist gemäß Betriebssicher-
heitsverordnung (BetrSichV) §10 verpflich-
tet, seine Arbeitsmittel (und somit alle
Maschinen und Geräte!) regelmäßig durch
eine befähigte Person (alt: Sachkundiger)
prüfen zu lassen. Die Prüfungen sind
schriftlich zu dokumentieren, ebenso die

erforderlichen Nachprüfungen nach Beseiti-
gung der festgestellten Mängel. Die zustän-
dige Kontrollbehörde kann verlangen, dass
das Protokoll auch am Betriebsort der
Maschine vorhanden sein muss.
Es ist zu beachten, dass damit alle Arbeits-
mittel gemeint sind, also nicht nur die Bau-

maschine, sondern alle technischen Hilfs-
mittel und Einrichtungen einer Baustelle
(Definition: Arbeitsmittel sind Werkzeuge,
Geräte, Maschinen oder Anlagen). Hierzu
zählen beispielsweise auch Grabenverbau,
Schalungen, Gerüste, Leitern, Werkzeug
und  Container. vdbum  �



47INFORMATION 5·04

VDBUM Spezial

Meisterleistung in Planung
und Logistik
Über die aufwändigen und anspruchsvollen
Abrissarbeiten beim Umbau der Bremer
Stadthalle berichtete VDBUM INFORMATION
bereits in Heft 3/04. Jetzt hatte die Stütz-
punktleitung Bremen Gelegenheit, die Bau-
stelle zu besuchen und sich ein Bild vom der-
zeitigen Stand und dem Verlauf der Bauar-
beiten bis zur Fertigstellung Anfang nächsten
Jahres zu machen. 

Nach der Begrüßung durch Frank Rosenau, Bauleiter der
Firma Züblin als Generalunternehmer, wurde das Bau-
vorhaben mit einem kleinen Film, vielen aufschlussrei-

chen Fotos sowie einem Vortrag und sehr detaillierten Zeich-

nungen vorgestellt. Sehr anschaulich wurde
darüber informiert, mit welchem Aufwand die
Abrissarbeiten an der alten Stadthalle, die
Demontage des Daches, der beiden Giebel
und des Empfangsgebäudes und der Ab-
transport der 15.000 t Abbruchmaterial vor
sich gegangen sind.

Zur Montage der Tribünenerhöhung, hergestellt aus Betonfer-
tigteilen, kamen Autokrane zum Einsatz. Für den Einbau des
mit 65 t schwersten Fertigteiles waren gleich zwei Autokrane
(500 t und 800 t) nötig. Sehr beeindruckend wirkten die Bilder
von der Montage der riesigen freitragenden Binder, für die ein
Liebherr 750- bis 1.100-t-Raupenkran aufgebaut wurde. 
Um diesen Kran zur Baustelle zu bewegen, waren 45 Tieflader
im Einsatz. 

Die Firma Bracht bewältigte den Aufbau des Kranes in drei
Tagen. Der Standort wurde so gewählt, dass sich der Kran mit-
tig vor der Halle befand und den gesamten Dachbereich bedie-
nen konnte. Er musste dazu lediglich vor- oder zurückfahren.
Das schwerste Binderelement, das es einzubauen galt, wog
70 t. Nach Fertigstellung der Rolltreppen konnten dann die Gie-

belwände wieder errichtet werden. 
Nach diesem sehr interessanten Vortrag
begann die Baubegehung. Frank Rosenau
führte durch die einzelnen Etagen der Stadt-
halle und berichtete über den derzeitigen
Stand und Verlauf der Baumaßnahmen. 

Die vielen Fragen der VDUM-Fachleute wurden
ausführlich beantwortet. Der Bauleiter brachte
zum Ausdruck, dass er mit dem derzeitigen
Baufortschritt sehr zufrieden sei und äußerte
sich zuversichtlich, dass alle Arbeiten zum
gewünschten Termin (Anfang Dezember 2004)
abgeschlossen sein würden. Der erlebnisreiche
Tag endete mit einem gemütlichen Grillfest in
der VDBUM-Zentrale in Stuhr. vdbum �

Auch aus der Vogelperspektive spektakulär: die Bremer
Stadthalle. (Foto: Züblin)

Komplizierte Umbauarbeiten waren Voraussetzung für die Integration des AWD dome.
(Foto: VDBUM)
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Die schon innerhalb des VDBUM zu einer
Institution gewordene Floßfahrt fand
wie erwartet auch in diesem Jahr bei den
VDBUM-Mitgliedern wieder eine so her-
vorragende Resonanz, dass die Interes-
senten nach dem gängigen Motto „wer
zuerst kommt, mahlt zuerst“ ausgewählt
werden mussten. 
Bei herrlichstem Augustwetter traf sich
die gesamte „Floß-Mannschaft“ und
schipperte auf dem rustikalen Schwimm-
körper – über dessen Konstruktionsde-
tails von den Fachleuten der Baumaschi-
nenbranche immer wieder sehr unter-
haltsame Vermutungen und Ableitungen
angestellt werden – die 30 km von Wolf-
ratshausen nach München in bester
Stimmung auf der Isar entlang. Die Zeit

Naturerlebnis plus angeregte
Fachsimpelei zu Wasser
Naturerlebnis plus angeregte
Fachsimpelei zu Wasser

Tradition verpflichtet
Seit vielen Jahrzehnten hat sich die
Gepflogenheit der Kohl- und Pinkel-
fahrten im Bremer Umland etabliert.
Der VDBUM fühlt sich dieser Tradition
verpflichtet und möchte seinen Mit-
gliedern und Freunden am 15. Januar
2005 die Gelegenheit geben, an der
VDBUM-Kohlfahrt teilzunehmen. 
Nach einem Fußmarsch durch die

Natur wird in einem urigen Landgast-
hof Halt gemacht, um sich mit Kohl
und Pinkel zu stärken. 
Danach gibt es die Möglichkeit, das
Tanzbein zu schwingen und einen
geselligen Abend in froher Runde zu
verbringen.
Weitere Informationen über den
VDBUM unter der Telefonnummer
04 21/ 87 16 80. �

auf dem nicht unbedingt schnellsten Fortbewegungsmittel zu
Wasser wurde von allen gut genutzt. Während die Teilnehmer
die herrliche Umgebung jenseits des Alltagsgeschäftes genos-
sen, plätscherten nämlich die Fachgespräche wie von selbst
nebenbei und entwickelten sich – wie passend – in kürzester Zeit
zu einem gegenseitigen Informationsstrom. Dass dieser interes-
sante und informative Termin auch in 2004 zustande kam, ist
erneut der Atlas Copco MCT Mining Contruction Tools GmbH
zu verdanken, die mit den bewährten Mitarbeitern unter Leitung
von Franz-Josef Humberg ein exzellentes Service-Team zur Ver-
fügung gestellt hatte.
Während der diesjährigen Floßfahrt zeigte sich einmal mehr, was
die gastgebende Atlas Copco-Mannschaft unter Qualität ver-
steht. Letztere wird in den normalen zwischenmenschlichen
Beziehungen der dem Unternehmen verbundenen Fachleute
ebenso gepflegt, wie in der Produktbetreuung des Traditions-
herstellers. 
Ein besonderer Dank gilt Franz-Josef Humberg, dem es wieder
einmal gelungen ist, für die treuen Atlas Copco-Kunden mit die-
ser Einladung ein unvergessenes Erlebnis zu organisieren.

vdbum �

Interessante Gesprächsthemen in entspannter Atmosphäre bei der tradi-
tionsreichen Floßfahrt.

Ein Erfahrungsaus-
tausch an frischer
Luft bleibt in bester
Erinnerung.

(Fotos: VDBUM)
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In einem Steinbruch der Firma Andernacher
Lavakontor werden Wasserbausteine,
Zuschlagstoffe für Betone und Splitte produ-
ziert. Das Gestein ist extrem hart und zäh und
muss mit speziellem Equipment abgebaut
werden. Das gesprengte Haufwerk verlädt ein
neuer 94-t-Bagger R974B-SHD mit einem
speziellen 5,7-m3-Tieflöffel. Nach längerer
Einsatzzeit stand eine Löffelreparatur an.
Zusammen mit Andernacher Lavakontor, Esco
und dem zuständigen Händler Ramb aus
Staudt wurde der Tieflöffel zur Verbesserung
der Standzeiten und zur Kostenoptimierung
mit speziellen Esco-Verschleißteilen versehen. 
Dank der gezielt eingebauten Verschleiß-
schutzteile am Löffelrücken, an den Seiten
und an der Schneide ist der rund
7,4 t schwere Löffel nun an das sehr abrasive
Material angepasst. 
Die 2.250 mm breite Löffelschneide wurde
mit fünf Zähnen der Größe V 69 aus dem
bekannten Super-V-System bestückt. Dem
Verschleiß der kostenträchtigen Löffel-
schneide treten mechanische Schneiden-
schutzschilde Esco-Toplok entgegen. Ihre
schlanke Form begünstigt das Eindringen in
das Material und sorgt so für ein effizientes,
schnelles und kraftstoffsparendes Laden. Die
mit einer Sicherung befestigten Schutzschilde
lassen sich schnell und ohne Schweißarbeiten
vor Ort am Gerät auswechseln. So werden

Stillstandszeiten minimiert und die Produkti-
vität erhöht. 
Die hier vorgestellten Maßnahmen versetzen
den Betreiber in die günstige Lage, ohne
Ersatzlöffel arbeiten zu können. 
Der Übergang von der Löffelseite zum Löffel-
boden wurde erstmals mit Esco-Kanten-
schutzelementen mit 500 HB Härte ausgerüs-
tet. Um dem Verschleiß der Löffelseiten und
des Löffelbodens entgegenzutreten, wurden
diese mit leicht aufschweißbaren Vida-Pro-
dukten bestückt. Die Esco-Vida-Produkte
bestehen aus einer hochverschleißfesten Spe-
ziallegierung, die auf ein einfach zu ver-
schweißendes Trägermaterial aufgesintert ist.
Da die Seitenschneiden dem abrasiven Mate-

Superschaufel gewinnt Basalt

Tief bewegt nehmen wir Abschied von
unserem langjährigen Verbandsmitglied

Xaver Seitz
*11.08.1938      †15.07 2004

aus dem Stützpunkt Nürnberg.

Seit 1984 war er ein treues Mitglied
unseres Verbandes. Wir trauern mit
seiner Familie und werden dem
Verstorbenen ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Vorstand, Mitarbeiter und Mitglieder
des Verbandes der Baumaschinen-

Ingenieure und -Meister e.V.

rial ausgesetzt sind, wurden diese zusätzlich
mit einem mechanisch auswechselbaren
Schutzschild Kwik-Wing ausgerüstet. 
Auch im Aufgabetrichter eines Prallbrechers
ist auf auswechselbare Verschleißplatten
Kwiklok gesetzt worden. Diese extrem wider-
standfähigen Platten wurden in Zweiergrup-
pen an den verschleißträchtigsten Punkten im
Trichter montiert und bewähren sich dort her-
vorragend. Im Gegensatz zu aufgeschweiß-
ten Verschleißschutzelementen werden Kwik-
loks einfach nach dem Lösen einer Sicherung
in wenigen Minuten gewechselt. So können
auch beim Brecher die Stillstandszeiten redu-
ziert und Betriebskosten gesenkt werden.
Info: www.escoeurope.com �

Die Super-V-Zähne und
die Schutzschilde lassen

sich schnell und sicher
wechseln.

(Foto: Esco Deutschland)
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Ob Land- oder Forstwirtschaft, Garten-
und Landschaftsbau, Recycling, Hoch-
bau oder Holzindustrie, die Cat-Tele-
handler der B-Serie können die vielfäl-
tigsten Einsätze bewältigen. Insgesamt
stehen acht Modelle, angefangen vom
Cat TH 220 B bis zum Cat TH 580 B, zum
Lösen der Aufgaben rund um den Trans-
port oder das Stapeln von Material
bereit. Um für jede Anforderung
gewappnet zu sein, können die Teles-
kopstapler nicht nur mit einer breiten
Palette an Anbaugeräten ausgestattet
werden, sondern sind aufgrund ihrer
robusten Konstruktion gezielt darauf
abgestimmt. 
Die acht Maschinen mit einem Einsatz-
gewicht von 6,7 bis 14,3 t können in
großen Hubhöhen von 6,2 bis 17,0 m
sorgfältig arbeiten und dabei Reichwei-
ten von 3,2 bis 12,7 m erzielen – mit
einer hohen Standfestigkeit in jeder
Lage. Geländegängig und leicht zu
manövrieren sind die Teleskopstapler
dank dem Allradantrieb sowie dem Last-
schaltgetriebe und aufgrund von drei
Lenkarten. Ihre kompakten Abmessun-
gen verhelfen ihnen zu einer hohen
Wendigkeit. 
Alle Modelle werden vom Cat-Dieselmo-
tor des Typs 3054E mit 4,4 l Hubraum
angetrieben und verfügen über 73 kW.
Weil sich schon bei der Vorgängerserie
die wartungsfreundliche seitliche Anord-
nung des Motors und die hochklappbare
Motorhaube bewährt haben, wurde
diese Konstruktion auch bei der neuen

B-Serie beibehalten. Deutlich verlängert
haben sich die Schmierintervalle und die
Intervalle für den Öl- und Filterwechsel,
die sich vor allem in niedrigen Betriebs-

kosten und somit hoher Wirtschaftlich-
keit für den Kunden niederschlagen. 
Die Cat-Teleskopstapler haben die Hand-
habung von Lasten von 2,8 bis 5,0 t voll
im Griff, schließlich verfügen sie über
einen Parallelhub. Durch die elektrohy-
draulische Steuerung lassen sich alle
Funktionen des Auslegers und der
Anbaugeräte gleichzeitig und direkt pro-
portional mit nur einem Joystick bedie-
nen, was ein präzises Absetzen der Last
unter schwierigen Einsatzbedingungen
möglich macht und außerdem zu mehr
Sicherheit führt. Vielseitigkeit garantie-
ren eine standardmäßige hydraulische
Schnellwechseleinrichtung und eine
Anbaugerätehydraulik, womit eine Viel-
zahl von Anbaugeräten, wie Schaufeln,
Gabeln oder Kehrbesen, problemlos ein-

gesetzt werden können. Für Hoch- und
Industriebaueinsätze wurde für die
Modelle TH 340 B bis TH 560 B ein län-
gerer dreiteiliger Ausleger entwickelt. 

Auch für hohen Fahrerkomfort ist, wie
bei Caterpillar üblich, gesorgt. Hervorra-
gende Sichtverhältnisse gewährleisten
die großflächige Verglasung und die Fah-
rerkabine. Dadurch hat der Fahrer seinen
Arbeitsplatz stets voll im Blick und kann
gefahrlos auch in engen Gebäuden
sicher rangieren. Die Fahrerkabine wurde
nach ergonomischen Gesichtspunkten
gestaltet, so dass der Innenraum ausrei-
chend Platz bietet. Der luftgefederte
Komfortsitz passt sich ganz dem Körper
des Fahrers an, und für eine angenehme
Arbeitstemperatur sorgt die optional
erhältliche Klimaanlage. Die neu gestal-
tete, sehr übersichtliche Instrumententa-
fel informiert den Fahrer auf einen Blick
über alle Betriebszustände. 
Info: www.zeppelin.de �

Zum Hochstapeln bestens gerüstet

Aufgrund ihrer robus-
ten Konstruktion sind

die Cat-Telehandler für
verschiedenste Einsätze

gerüstet. 
(Foto: Zeppelin)

Vielseitig einsetzbarer Dumperlader
Ein völlig neues Konzept in der Trans-
porttechnik hat der Dumperhersteller
Bergmann in Zusammenarbeit mit An-
wendern aus dem Garten- und Land-
schaftsbau, der Industrie und Friedhofs-
ämtern entwickelt. 
Bei den neuen radgetriebenen Dumper-
ladern 1070 und 1200 handelt es sich
um Transportfahrzeuge, die durch die
geringen Abmessungen und die außer-
gewöhnliche Wendigkeit und Vielseitig- Vielseitig und wendig sind die neuen Dumperlader von Bergmann. (Foto: Bergmann)



53INFORMATION 5·04

Industrie aktuell

keit beeindrucken. Der kleine, mit Frontantrieb ausgerüstete
1070, der mit einer Durchfahrbreite von 780 mm bis hin zu
940 mm lieferbar ist, verfügt über eine Hubeinrichtung, die es
ermöglicht, den Kleindumper innerhalb weniger Minuten zu
einem vollwertigen Lader oder einem Trägergerät für Anbauge-
räte wie Palettengabeln, Kehrbesen und Rasenmäher zum Mul-
cher, Winterdienstfahrzeug oder zur selbstfahrenden hydrauli-
schen Kraftstation zu modifizieren. Durch die spezielle Hubein-
richtung mit Parallelführung kann die Ausschütthöhe der
Mulde von 480 mm stufenlos bis auf 1.300 mm ausgefahren
werden, um so Container oder Anhänger zu beschicken. Mit
einer Muldennutzlast von 700 kg und einer verfahrbaren Last
auf der Palettengabel von 400 kg ist dieser kleine Dumper der
ideale Helfer, wenn es darum geht, Material auf engstem Raum
zu transportieren.
Der größere Dumperlader mit Allradantrieb und Knicklenkung
vom Typ 1200, der über eine Mulden-Nutzlast von 2.000 kg
und eine Ausschütthöhe von 1.600 mm verfügt, kann wie der
kleine 1070 auf Wunsch mit den verschiedensten Anbaugerä-
ten ausgerüstet werden. 
Der geländegängige und kompakte Allrad-Dumperlader 1200
besitzt eine Durchfahrbreite von 1.420 mm und hat eine Hub-
kraft von 1.000 kg auf der Palettengabel.
Angetrieben werden die Dumperlader von wassergekühlten
Kubota-Dieselmotoren mit einer Leistung von 12,5 PS bzw. von
25 PS, die den Dumperladern in Verbindung mit hydrostati-
schen Fahrantrieben enorme Zugkräfte verleihen. Besonderer
Wert wurde bei der Entwicklung auf einfache Bedienung, einen
hohen Fahrerkomfort, wie z.B. eine hydraulische Lenkung, und
eine gute Zugänglichkeit zu allen Service- und Wartungsstellen
gelegt.
Dass nur namhafte Komponenten in diesen robusten Fahrzeu-
gen eingesetzt werden und durch die Tiefbauberufsgenossen-
schaft auf Arbeitssicherheit geprüft wurden, um das ET-Zeichen
zu führen, ist für einen Hersteller wie Bergmann mit seiner nun-
mehr über 40-jährigen Erfahrung im Dumperbau eine Selbst-
verständlichkeit.
Info: www.bergmann-mb.de �

Eingebaute
Multifunktionalität
Der Systemlieferant für moderne Verdichtungstechnik, die
Ammann Verdichtung GmbH, präsentierte anlässlich der dies-
jährigen bauma erstmals seine neue Rüttelplatte AVP 3020. Die
Maschine ist mit ihrer Wuchtkraft von 30 kN in der oberen
Mittelklasse angesiedelt und universell für die Bodenverdich-
tung sowie für den Einbau von Betonverbundsteinpflaster
geeignet.
Rüttelplatten mit eingebauter Multifunktionalität sind auf jeder
Baustelle gefragt, ersparen sie doch in vielen Fällen die Vorhal-
tung zusätzlicher Maschinen und reduzieren damit verbundene
Kosten. Ammann bietet mit seiner Baureihe AVP 2220, 2620 �
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und 2920 bereits seit einigen Jahren eine
moderne Generation reversierbarer Uni-
versalmaschinen.

Neu in dieser Verdichtungsklasse ist die
AVP 3020. Sie ersetzt die AVP 2920 und
ist mit ihrer Wuchtkraft von 30 kN
sowohl für die Erdverdichtung als auch
für das Einrütteln von Betonverbund-
steinpflaster bestens geeignet. Die AVP
3020 überzeugt neben ihrer hohen Ver-
dichtungsleistung vor allem durch eine
hervorragende Laufruhe. Ammann hat
hier die Aufhängung der Schwingmetall-
puffer spürbar optimiert und das Gerät
zugleich mit einem neuen, massentech-
nisch verfeinerten Sphärogussoberteil
ausgestattet. Die Rüttelplatte ist mit
einem baustellenbewährten Einzylinder-

Dieselmotor des Typs 1B30 von Hatz
bestückt. Ein kompaktes und leistungs-
starkes Antriebsaggregat neuester Bau-
art, das völlig problemlos mittels Rever-
sierstart in Betrieb genommen wird.
Durch die Überarbeitung des Getriebes
bei gleichzeitiger Drehzahlsenkung des
Motors wird bei der AVP 3020 das Leis-
tungspotenzial deutlich besser ausge-
nutzt. Das Ergebnis ist eine gesteigerte
Verdichtungsleistung und höhere
Marschgeschwindigkeit bei zugleich
reduzierter Geräuschemission. Optional
ist auch diese Maschine mit Elektrostart
lieferbar. Positionen aus dem Zubehörka-
talog wie ein Transportwagen oder eine
Vulkollanplatte für den Einsatz auf Pflas-
ter ergänzen das Angebot.
Info: www.ammann-verdichtung.de �

Die neue AVP 3020 eignet sich als Multitalent
für die Bodenverdichtung ebenso wie für den
Einbau von Pflaster. (Foto: Ammann)

Auf der IAA in Hannover zeigte lveco
eine Vielzahl von Neuheiten und Weiter-
entwicklungen des Unternehmens, so
z.B. die neue Baufahrzeugreihe Trakker,
die Erweiterung der mittelschweren
Eurocargo-Baureihe um den 16-Tonner
160 E sowie den Eurocargo 4x4, neue
Motoren und automatisierte Getriebe
für den Transporter Daily, die ersten
Euro-4-Motoren von lveco Motors, eine
Super-Luxus-Variante des Fernverkehrs-
fahrzeugs Stralis sowie eine Vielzahl an
Detailneuheiten.
Die neue Baufahrzeugreihe Trakker löst
die bisherige Reihe ab. Das neue Fahrer-
haus führt deutlich die stilistische Linie
der Stralis-Kabinen fort und überträgt
damit den Komfort der Straßenfahr-
zeuge auch auf die Nutzfahrzeuge für
den Bau. 

Die Baureihe besteht aus Zwei-, Drei-
und Vierachsern mit bis zu 40 t technisch
zulässigem Gesamtgewicht, mit und
ohne Allradantrieb, mit Sechszylinder-
Cursor-Motoren, die zwischen 198 und
353 kW leisten, sowie mit manuellen
oder automatisierten Schaltgetrieben.
Neben Kipperfahrgestellen stehen in der
Baureihe auch Sattelzugmaschinen und
Spezialfahrgestelle für Betonmischer zur
Verfügung.

Der Eurocargo 4x4 wird stilistisch an die
4x2-Modelle der Eurocargo-Familie
angepasst, auch hier mit der Übernahme
des neuen, von den 4x2-Modellen be-
reits bekannten Fahrerhauses. Große Bo-
denfreiheit und Böschungswinkel sowie
ein permanenter Allradantrieb machen

auch den neuen Eurocargo zum idealen
mittelschweren Lkw für das Gelände. Zur
Wahl stehen ein 10-Tonner (ablastbar
auf 7,49 t) und ein 14-Tonner. Beide Ge-
wichtsvarianten werden mit 134 kW, der
10-Tonner zusätzlich mit 154 kW, der
14-Tonner auch mit 176 kW angeboten.

Neue und weiterentwickelte Trakker

Die neue Baufahrzeugreihe Iveco Trakker verfügt über das Fahrerhaus der Straßenfahrzeuge Stralis. 
(Foto: Iveco)
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Ein neuer Motor für den Daily, der 3-l-Vierzylinder mit Com-
mon-Rail-Einspritzung, zwei oben liegenden Nockenwellen
und vier Ventilen pro Zylinder wird in den Leistungsvarian-
ten 100 und 122 kW zur Verfügung stehen und den 2,8-l-
Motor mit 125 und 146 PS ablösen.
Das von lveco in Zusammenarbeit mit ZF entwickelte auto-
matisierte Schaltgetriebe für den Daily wird in zwei Etappen
auf den Markt kommen, zusammen mit den Leistungsstu-
fen 70 und 85 kW im Januar, mit den Leistungen 100 und
122 kW im Juni 2005. Es handelt sich dabei um ein Sechs-
ganggetriebe, das einschließlich Kupplung von der Steuer-
elektronik betätigt wird. Neben dem Automatik-Modus
erlaubt der Modus „Halbautomatik“ auch ein manuelles
Wechseln der Gänge.
Ein Glanzlicht unter den Exponaten ist das Fernverkehrs-
fahrzeug Stralis Executive Space. Die gegenüber dem Stralis
Active Space nochmals erweiterte Komfortausstattung des
Fahrerhauses lässt keine Fahrerwünsche offen. 
Mit einem weiterentwickelten elektronischen Stabilitätspro-
gramm (ESP) als Sonderausstattung bietet Iveco für die 4x2-
Sattelzugmaschinen der Stralis-Familie sowie ab Anfang
2005 für die 3,5-t-Kastenwagen Daily ein zusätzliches
Sicherheitsmerkmal an.
Außerdem steht in den Iveco-Straßenfahrzeugen der Bau-
reihen Stralis Active Space (AS), Eurocargo und Daily jeweils
mindestens ein Euro-4-Motor (vorbereitet auf Euro 5) zur
Verfügung.

Info: www.iveco.com �

Produktoffensive
DaimlerChrysler setzt nach der erfolgreichen Erneuerung
der Lkw Mercedes-Benz Actros seine Produktoffensive zügig
fort. Weltpremiere hatten anlässlich der IAA die neuen Mer-
cedes-Benz Atego und Axor. Neue Technik vom Fahrgestell
bis hin zu praxisorientierten Detaillösungen und längere
Wartungsintervalle stehen für mehr Transportleistung und
höhere Wirtschaftlichkeit. 
Die Fahrerkabinen sind neu gestaltet und vermitteln mit
dem markanten Kühlergrill jetzt einen einheitlichen Design-
auftritt über alle Mercedes-Benz Lkw-Baureihen hinweg. Ihr
komplett neues Interieur zählt zu den herausragenden
Merkmalen: Sitze, Verkleidungen, Heizung und Belüftung
sowie komfortable Betten im Fernverkehrs-Fahrerhaus sor-
gen für einen arbeitsgerechten Fahrerplatz und hohen Fahr-
komfort. Einmalig ist die Wahlmöglichkeit unter drei unter-
schiedlichen Cockpits je nach dem individuellen Einsatz des
neuen Lkw: Das Verteiler-Cockpit mit einem leichten Durch-
stieg auf die Beifahrerseite, das Fernverkehrs- Cockpit mit
noch mehr Ablagen und einem Durchgang nach hinten in
den Ruheraum und das Komfort-Cockpit. Das umfangrei-
che Angebot an Fahrerkabinen entspricht dem breit gefä-

cherten Einsatzspektrum: Standard-Fahrerhaus (S), Standard-
Fahrerhaus mit um 180 mm verlängerter Rückwand, das lange
Fahrerhaus (L) sowie das lange Fahrerhaus mit Hochdach.
Zu mehr Sicherheit im Straßengütertransport tragen neue
Scheinwerfer, neue Spiegel zur drastischen Verkleinerung des
toten Winkels rechts, ein innovativer Arbeitsscheinwerfer als
Rangierhilfe und weitere technische Lösungen bei.
Mit den neuen Lkw nimmt DaimlerChrysler gleichzeitig eine
neue Zuordnung der Fahrzeugtypen zu den Baureihen in die-
sem Segment vor. Die Baureihe des neuen Mercedes-Benz
Atego konzentriert sich vor allem auf den Verteiler- sowie leich-
ten Bau- und Kommunalverkehr und einige spezielle Einsätze
im Fernverkehr. Das Angebot umfasst zweiachsige Lkw und
Sattelzugmaschinen von 6,5 t bis 15 t zulässigem Gesamtge-
wicht. Für den Antrieb werden Vier- und Sechszylinder- �
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Reihenmotoren der Baureihe 900 mit
4,25 l, 4,8 l und 6,4 l Hubraum verwen-
det. Die Leistungsstufen reichen von
90 kW bis 205 kW. Die Kraftübertragung
übernehmen manuelle Mercedes-Benz-
Schaltgetriebe mit sechs und neun Gän-
gen. Einmalig in der Klasse leichter Ver-
teiler-Lkw ist die optional erhältliche Tel-
ligent-Schaltautomatik, die für ein-
fachste Bedienbarkeit, höchstmögliche
Wirtschaftlichkeit und ein großes Sicher-
heits-Plus vor allem im anspruchsvollen
Kurzstreckenverkehr steht.

Für den Einsatz als Verteiler-Lkw im
Bereich von 11,99 t zulässigem Gesamt-
gewicht ist innerhalb der Atego-Bau-
reihe der Typ 1222 speziell geschaffen

worden. Er verbindet einen niedrigen
Rahmen, hohe Nutzlast und gute Fahr-
leistungen mit dem Vorteil der auch
künftig Maut-freien Fahrt auf deutschen
Autobahnen.

Der neue Mercedes-Benz Axor deckt mit
seinem deutlich erweiterten Programm
ein wesentlich breiteres Einsatzspektrum
als die bisher ausschließlich als Sattelzug-
maschinen angebotenen Fahrzeuge ab.
Die neuen Lkw und Sattelzugmaschinen
sind für den Mittelstrecken-Fernverkehr,
den schweren Verteilerverkehr sowie die
Baubranche prädestiniert und bilden das
Bindeglied zwischen dem neuen Atego
und dem Actros. Neben den zweiachsi-
gen Sattelzugmaschinen gehören nun

auch schwere Solowagen als Zweiachser
(4x2 und 4x4) mit 18 t zulässigem
Gesamtgewicht sowie Dreiachser mit
25 t / (26 t bei 6x4) zulässigem Gesamt-
gewicht (6x2 und 6x4) zur Fahrzeugfa-
milie. Als Antrieb dienen Sechszylinder-
Reihenmotoren der Baureihen OM 900
mit 6,4 l und 7,2 l Hubraum sowie der
OM 457 LA mit 12,0 l Hubvolumen. Das
Leistungsspektrum des neuen Mercedes-
Benz Axor reicht damit in sieben Leis-
tungsstufen von 170 kW bis 315 kW.
Abgestimmt auf die jeweilige Motorisie-
rung übernehmen Mercedes-Benz-
Schaltgetriebe mit sechs, neun und 16
Gängen die Kraftübertragung. Als
Option ist im neuen Axor in Verbindung
mit dem 16-stufigen Direktganggetriebe
außerdem die Telligent-Schaltung zu
haben. Sie entlastet den Fahrer, schont
das Material und fördert die Sicherheit.
Die neuen Atego und Axor werden ab
Spätherbst 2004 sukzessive am Markt
eingeführt. Zunächst werden die Fahr-
zeuge in der Ausführung nach der Emis-
sionsvorschrift Euro 3 angeboten. Ab
Mitte 2005 werden die Axor-Fernver-
kehrs-Lkw auf Wunsch mit der Blue-
Tec 4- und alternativ mit BlueTec 5-Tech-
nologie angeboten, die die Vorschriften
der ab Herbst 2006 verbindlichen Euro
4-Norm bzw. der ab Herbst 2009 ver-
bindlichen Euro 5-Norm erfüllen. Aus
dem neuen Atego-Programm werden
die ersten BlueTec-Fahrzeuge, zunächst
in Euro 4-Version, ab Herbst 2005 ver-
fügbar sein.
Dank der Einsatzvorteile der rundum
erneuerten Lkw-Baureihen Atego und
Axor soll die Position von DaimlerChrys-
ler in diesem Marktsegment gestärkt
und die mit der Einführung des Fernver-
kehrs-Lkw Actros 2 erfolgreich eingelei-
tete Preis-Wert-Strategie in dieses Markt-
segment ausgeweitet werden.
Info: www.daimlerchrysler.com

www.mercedes-benz.de �

Nach ihrer Weltpre-
miere auf der IAA wer-
den die neuen Merce-
des-Benz Atego und
Axor ab Spätherbst
2004 sukzessive am
Markt eingeführt.
(Fotos: DaimlerChrysler)
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Mann+Hummel, Entwicklungspartner
und Serienlieferant der internationalen
Automobilindustrie, prägt seit über 60
Jahren die Entwicklung in der Filtertech-
nologie.
Der weltweit aktive Konzern hatte 2003
einen Umsatz von 1,14 Mrd. € und
beschäftigt rund 9.000 Mitarbeiter an 41
internationalen Standorten. 
Der Hersteller sorgt mit seinen Produk-
ten für saubere Luft, Öle und Kraftstoffe
für Verbrennungsmotoren und entwi-
ckelt komplette Luftführungssysteme
unter der Motorhaube und hochwertige
Öl- und Kraftstoffmodule. 
So liest sich die Kundenliste der
Mann+Hummel-Gruppe denn auch fast
wie das Who is Who der Branche und
umfasst viele renommierte Hersteller. 
Moderne Motoren brauchen immer fei-
nere und langlebigere Filter. Ölfilter etwa
erfüllen zunehmend höhere technische
Anforderungen, wie zum Beispiel in
Motoren mit Direkteinspritzung. Die
Wartungsintervalle wurden auf bis zu
100.000 km ausgedehnt. Luftfilter las-
sen so gut wie keine motorbelastenden
Partikel mehr passieren, und Innenraum-
filter verbannen immer erfolgreicher
unangenehme Gerüche aus der Fahrer-
kabine. 
Zusammen mit der internationalen Auto-
mobilindustrie arbeitet das Unterneh-
men kontinuierlich an der Weiterent-
wicklung von Fahrzeugfiltern. Alle Pro-
dukte der Marke Mann+Hummel besit-
zen grundsätzlich Erstausrüstungsqua-
lität. Hohe Fertigungskapazitäten, wie in
einem der größten Filterwerke der Welt,
in Marklkofen, Niederbayern, sorgen für
eine nahezu uneingeschränkte Lieferfä-
higkeit. 

Jahrzehntelanges Technologie-Know-
how wird bei der Entwicklung neuer Pro-
dukte eingesetzt und verbessert die Ser-
vicequalität des Ersatzteilehandels für die
Werkstätten. Durch die hohe Marktab-
deckung kann der Filterspezialist die
Kundenwünsche im Bereich Filtration
schnell und zuverlässig erfüllen. 
Kraftstofffilter reinigen Benzin und Die-
sel, bevor der Kraftstoff in den Verbren-
nungsraum gelangt. Sie schützen Ein-
spritzaggregate, Motor und Ventile vor
Beschädigungen. Das neuartige Filter-
medium Multigrade schützt insbeson-
dere die empfindlichen Einspritzanlagen
der Dieselmotoren, Common Rail und
Pumpe-Düse. Durch unterschiedliche
Werkstoffe und Faserdichte wird eine
optimale Schmutz- und Wasserabschei-
dung realisiert. Die regelmäßige War-
tung des Filters ist für seine einwandfreie
Funktion wichtig, insbesondere in der
kalten Jahreszeit, wenn der Kraftstoff
temperaturbedingt zähflüssiger ist.
Der Vorfilter PreLine für Dieselkraftstoffe
wird dem Hauptkraftstofffilter vorge-
schaltet und scheidet über das Filterme-
dium Multigrade F PFO über 93 % des
Wassers ab. Dies schützt die modernen
Einspritzsysteme besser vor Schäden
durch Korrosion und Abtragung. Auch in
Nutzfahrzeugen senkt der Vorfilter den
Verschleiß und verringert die Zahl der
Reparaturen. 

Die Vorteile des Vorfiltersystems PreLine
sind die einfache Montage, z.B. am
Fahrzeugrahmen; eine hohe dynamische
Steifigkeit; einfacher Service, da Wech-
selfilterkonzepte einen schnellen, kos-
tengünstigen Filtertausch ermöglichen;
stabile Wasserabscheidung sowohl bei
hohen Volumenströmen als auch hohem
Wasseranteil im Kraftstoff; Integration
zahlreicher Funktionen, wie effiziente
Beheizung, Wartungssignal durch Was-
sersensor für Wasserablass. Hervorzuhe-
ben sind des Weiteren die erhöhten
Standzeiten des Hauptfilters; der Schutz
moderner Einspritzanlagen vor Schäden
durch Korrosion und Abrasion sowie die
Kostensenkung durch weniger Reparatu-
ren und längeren Motorbetriebszeiten.
Info: www.mann-hummel.com �

Filtration vom Feinsten

PreLine: Optimale Wasserabscheidung bei Die-
selkraftstoffen. (Foto: Mann+Hummel)

· · · VDBUM-Buchtipp

Ladungssicherung bei
Kleintransportern

Was ist zu beachten, wenn man etwas
mit einem Kleintransporter befördert?
Kleintransporter werden oft als Schnell-
transporter oder vielfach in der Baubran-
che eingesetzt. Die Fahrzeugführer besit-
zen oftmals nur den Führerschein für
Pkw, fahren häufig mit nicht angepasster
Geschwindigkeit und haben von
Ladungssicherung kaum etwas gehört.
Die Einweisung in die Grundlagen der
Ladungssicherung bleibt somit dem Hal-
ter des Fahrzeuges überlassen. Doch
Vorsicht: Alle Personen, die direkt oder
indirekt mit der Verladung befasst sind,
sind auch für die Ladungssicherung ver-
antwortlich. 
Anhand von vielen Praxisbeispielen gibt
dieses Buch einen Einblick in die Grund-
begriffe der Ladungssicherung.
W. Schlobohm, ecomed verlagsgesell-
schaft Landsberg, 1. Auflage 2004,
12,80 € (inkl. MwSt, zzgl. Versandkos-
ten).
Info: www.ecomed-sicherheit.de �
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25-jähriges Jubiläum 

„Ich habe keine Angst, Neues anzu-
packen, aber ich mache es so, dass ich
Bestehendes nicht gefährde", so be-
schreibt Herbert Schlüter seinen
Geschäftsgrundsatz. Dieser Devise ist
er in den 25 Jahren des Bestehens der
Herbert Schlüter GmbH treu geblie-
ben. Ebenso wie dem Grundsatz, dass
für sehr gute Baumaschinen, er ist
Komatsu-Händler, auch sehr guter
Service geleistet werden muss. Und es
sieht so aus, als wenn dies erfolgrei-
che Grundsätze sind. 

1979 gründete Herbert Schlüter in
Bremervörde sein Unternehmen.
Zunächst konzentrierte er sich auf
Service und Reparatur von LKW und
Baumaschinen. Mit dem Start der Ver-
triebsgesellschaft Schlüter & Partner
GmbH 1985 begann dann der Ver-
trieb von Hanomag Baumaschinen.
1989 wurde eine Niederlassung in
Bremen gegründet. Intensives Arbei-
ten, vor allem aber Berechenbarkeit
für den Kunden und Unterstützung
für diesen auch in schwierigen Situa-
tionen, mögen ein weiterer Teil des
Geschäftserfolges sein. Das Unter-
nehmen wuchs und ab 1998 vertrieb
Schlüter das komplette Komatsu-Pro-
gramm. 
Im Jahr 2000 gründete er eine dritte
Niederlassung, diese in Lüneburg.
Heute beschäftigt Schlüter 68 Mitar-
beiter, davon werden sechs als
Mechatroniker ausgebildet (insge-
samt wurden bisher 62 Lehrlinge aus-
gebildet). 

„Seit 1985 haben wir in unserem
wachsenden Verkaufsgebiet über
1.200 Baumaschinen verkauft und
zwar vom ganz kleinen Komatsu
PC09 Bagger mit 0,88 t Betriebsge-
wicht bis hin zum großen PC750 mit
75 t Dienstgewicht und selbstver-
ständlich auch Komatsu-Raupen, Rad-
lader, Baggerlader, Dumper usw.“ 
Schlüters Zukunftsdevise ist: „Wir
wollen weiter wachsen, zwar mode-
rat, aber immerhin soll mittelfristig
eine vierte Niederlassung gegründet
werden." 

Info: www.schlueter-baumaschinen.de
�

Herbert Schlüter (Foto: Schlüter)

Jorma Halonen 

Veränderungen im
Management

Staffan Jufors (Fotos: Volvo)

Jorma Halonen, Präsident der Volvo
Truck Corporation, übernimmt am
1. November 2004 die Position des stell-
vertretenden Vorstandsvorsitzenden und
stellvertretenden Geschäftsführers von
AB Volvo. Er wird die Geschäfte bis Mitte
2005 gemeinsam mit Lennart Jeansson
führen, der diese Funktion derzeit inne
hat, dann aber in den Ruhestand wech-
selt. Ab 1. November 2004 ist Staffan
Jufors, derzeit Präsident von Volvo Penta,
neuer Präsident von Volvo Trucks. Nach-
folger wird Göran Gummeson, der seit
1991 verschiedene Funktionen bei Volvo
Penta ausgeübt hat.
Info: www.volvo.com �
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GPS-Veranstaltung

Ende Mai fand in Walldorf (Thüringen) eine von Topcon und Komatsu
Europe organisierte GPS-Veranstaltung statt, auf der bereits die ersten
Ergebnisse der Kooperation zwischen beiden Unternehmen in Sachen
Maschinensteuerung präsentiert werden konnten. 
Die Komatsu Deutschland GmbH war mit einem eigenem Informa-
tionsstand und einem Vortrag über die neuen Komatsu-Raupen mit
GPS-Steuerung durch den Produktmanager für Bagger und Raupen
vertreten. Komatsu Europe stellte eine Planierraupe D65EX-15 zur Ver-
fügung, außerdem wurde ein Hydraulikbagger PC180-6, Eigentum
des BiW- Bildungswerk Bau, Hessen Thüringen e.V., in der Praxis
gezeigt.
An der D65EX-15 wurde die vollautomatische Maschinensteuerung
mit 3D-Autoblade-Control-System vorgeführt. Dieses Zonenlaser-Sys-
tem mit der Millimeter + GPS Technologie erreicht Millimetergenauig-
keit. Diese Höhengenauigkeit ist jetzt die Meßlatte in der Baubranche.
Komatsu-Raupe und Topcon-Technologie bilden eine gut abgestimmte
Einheit und bedeuten für den Unternehmer ein optimales wirtschaftli-
ches Arbeiten.

Der PC180-6 zeigte die Anwendung einer neu entwickelten manuel-
len Baggersteuerung mit GPS von Topcon. Der Baggerfahrer wird
wesentlich entlastet und die Arbeit entspricht den in den Zeichnungen
geforderten Vorgaben.
Mit mehr als 300 Gästen war die Veranstaltung gut besucht, auch
internationale Gäste zählten zu den Besuchern. Mit dem fachkundigen
Publikum konnten die Mitarbeiter von Komatsu viele informative und
klärende Gespräche führen. Themen waren natürlich die GPS-Maschi-
nensteuerung, deren Anwendung und Kompatibilität mit Komatsu-
Maschinen. Beide Produkte, Topcon und Komatsu, traten den Beweis
an, dass sie für die Baustelle geschaffen sind und der Kunde ein Paket
einsetzt, mit dem er durch neueste Technologie im Wettbewerb mit
anderen die Nase weit vorn haben kann.
Info: www.komatsu.de

www.topconeurope.com
www.bauma-walldorf.de �

GaLaBau Nürnberg 

Die diesjährige GaLaBau in Nürnberg, vom 15. bis 18. Septem-
ber, legte bei der Anzahl der Aussteller, 890 an der Zahl, im Ver-
gleich zur letzten Messe vor zwei Jahren um 5 % zu, die Besu-
cherzahlen haben an das Rekordjahr von 2002 angeknüpft.
49.000 Interessierte fanden den Weg zur größten Fachmesse
für das „Bauen mit Grün“. 
Die Fachbesucher aus Unternehmen des Garten-, Landschafts-
und Sportplatzbaus, Bauunternehmer, Landschaftsarchitekten
sowie Entscheider aus den Behörden, Bauherren der Öffent-
lichen Hand und Privatwirtschaft informierten sich über neue
Produkte und Trends. Viele Baumaschinenhersteller waren �

Komatsu-Raupe und Topcon-Technologie bilden eine gut abgestimmte Ein-
heit. (Foto: Komatsu)
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vor Ort und zeigten ihre Neuheiten auf
den Messeständen in den Hallen bzw.
aktiv auf dem Freigelände in entspre-
chenden Vorführungen. 
Insgesamt fünf Fachtagungen mit unter-
schiedlichsten Themen boten den Besu-
chern die Möglichkeit, sich über Theorie
und Praxis zu informieren
Auch der VDBUM war wieder mit einem

Messestand vor Ort. Im Gegensatz zu
vergangenen Jahren war der Verband
aber diesmal mit dem Aus- und Fortbil-
dungszentrum in Walldorf/Thüringen,
einem Standort des Bildungswerkes Bau
Hessen-Thüringen e.V., auf einem ge-
meinsamen Messestand präsent. Ver-
bandsmitglieder und natürlich auch das
weitere Fachpublikum nutzten zahlreich

die Möglichkeit, sich ausführlich über
den Verband und die Aus- und Fortbil-
dungsmöglichkeiten im Bildungswerk
Bau zu informieren und den Kontakt zu
pflegen. Alles in allem war die Messe ein
voller Erfolg. Die nächste GaLaBau findet
vom 13. bis 16. September 2006 in
Nürnberg statt.
Info: www.galabau.info-web.de �

Gelegenheit zu interessanten Gesprächen fanden viele Besucher der GaLaBau auch am Messestand des VDBUM. (Fotos: VDBUM)

IAA: Aussteller verbreiteten Optimismus
Auf kaum einer Messe
der vergangenen Jahre
ist soviel Optimismus
wie bei der diesjährigen
IAA Nutzfahrzeuge,
vom 23. bis 30. Sep-
tember in Hannover,

verbreitet worden. Ein Optimismus, der
auch mit Zahlen belegt wird. Schon seit
Monaten sprechen die Hersteller großer
Nutzfahrzeuge von zweistelligen Auf-
tragseingängen. Dabei ist besonders
erfreulich, dass in diesem Bereich auch
der deutsche Markt positive Zahlen bei-
trägt.  Unter den diversen Veranstaltun-
gen, die jede Messe begleiten, war auch
in Hannover das Angebot groß.
Besonders hervorzuheben ist das Sympo-
sium zum Thema „1. Nutzfahrzeugtag
der Bauindustrie – Wohin geht die Bau-
industrie?“
Beiträge von Ministerialrat Michael Hal-
stenberg aus dem Bundesministerium
für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen
sowie den Bauunternehmern Helmut

Echterhoff und Wolfgang Paul folgten
Ausführungen des 2. Vorsitzenden des
Verbandes der Baumaschinen-Ingenieure
und -Meister e.V., Peter Guttenberger,
gleichzeitig Gesamtleiter Max Bögl
Transport und Geräte GmbH & Co. 
Besonders die Ausführungen von Peter
Guttenberger betrafen Wünsche und
Vorstellungen, die ein Fuhrpark- bzw.
Bauunternehmen an die Fahrzeug- und
Aufbauhersteller hat. Hier sprach der
erfahrene Praktiker die Verfügbarkeit,
die Qualität einzelner Komponenten, die
Zugänglichkeit bei Instandsetzungsarbei-
ten und natürlich den Kraftstoffver-
brauch an, der heute mehr denn je ein
wichtiger Kostenfaktor in jedem Fuhr-
park ist. Der Wunsch der Anwender
nach mehr Fachkompetenz beim Ver-
kaufspersonal wurde von Peter Gutten-
berger angemahnt, will doch der Endver-
braucher möglichst ein schlüsselfertiges
Fahrzeug einschließlich aller Aufbauten
sowie der variablen und festen Kosten
haben, um mit seinem Bereich „Fuhr-

park“ die Gesamtkosten besser in den
Griff zu bekommen.
Von Michael Halstenberg wurde die
Bereitschaft der Baubranche zu mehr
Aus- und Fortbildung angemahnt sowie
ein Ende der Vorwürfe, wer welchen
Fehler in der Vergangenheit gemacht
hat. Den Vorwurf nach zu wenig Fortbil-
dung wiesen die Vertreter der Baubran-
che zurück, da es keine Statistik über die
betriebsinterne Weiterbildung gibt.
Einem interessanten Messerundgang mit
einigen VDBUM-Mitgliedern folgte dann
zum Abschluss ein Treffen auf dem
Iveco-Stand, wo die neue Reihe der Bau-
fahrzeuge eingehend betrachtet werden
konnte. Die unterschiedliche Philosophie
bei der Entwicklung der Abgasnormen
für die Erfüllung der Grenzwertstufe
Euro 5 ab 2008/2009 war auf vielen
Nutzfahrzeughersteller-Ständen ein viel-
beachtetes Thema. Zeichneten sich doch
zwei Wege bei den unterschiedlichen
Herstellern ab, wie man die Werte errei-
chen möchte. 
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Ende August traf sich in Hohenroda/Hes-
sen die deutsche Bühnenbranche. Trotz
des durchwachsenen Wetters waren die
insgesamt 82 Aussteller (+ 15 %) mit
dem Verlauf des Meetings zufrieden. Die
Fachbesucher (+ 9 % gegenüber dem
Vorjahr) zeigten reges Interesse an den
vielen Neuheiten. Damit sind die Platfor-
mers´ Days zu der wichtigsten Veranstal-
tung für Höhenzugangstechnik im
deutschsprachigen Raum herangewach-
sen. 

Die zentral gelegene, neu errichtete
Messehalle lud die Besucher zu ausführ-
lichen Branchengesprächen ein.
Außer über Arbeitsbühnen konnten sich
die Fachbesucher über alle wichtigen
Begleitthemen des Marktes informieren.

Es waren verschiedene Anbieter von Bat-
terie- und Ladetechnik, Versicherung,
Leasing und Finanzierung, Sensor- und
Steuerungstechnik, Transportlösungen,
Telestaplern und Kranen vor Ort.
Um den Erfolg weiter zu führen, began-
nen gleich die Planungen für die näch-

sten Platformers´ Days. Wer sich für
Arbeitsbühnen interessiert, sollte sich
folgenden Termin schon einmal vormer-
ken. Am 19. und 20. August 2005 heißt
es dann wieder: Schöne Arbeitsbühnen-
tage – Die Welt der Arbeitsbühne in
Hohenroda. vdbum �

Höhenzugangstech-
nik für die Bühnen-
branche war das
Thema der Platfor-
mers’ Days im hessi-
schen Hohenroda. 
(Foto: VDBUM)

Während ein Teil der Hersteller den Weg
der Nachverbrennung der Abgase
beschreitet, war auf dem Iveco-Stand die
Lösung mit der Hinzugabe des Reduk-
tionsmittels AdBlue, welches in einem
Extratank mitgeführt wird, sehr ver-
ständlich aufgebaut. Festzustellen war
hier, dass die Bullen der Baustellen ein-
deutig wiederkommen. Mit unterschied-
lichen Motoren der Cursor-Baureihe hat
Iveco in Verbindung mit diversen Getrie-
ben aus dem Hause ZF die Baufahrzeuge
von Grund auf neu aufgelegt. 
Leichter und mit mehr Nutzlast lautet der
Trend bei den Aufbauherstellern. Meiller
präsentierte einen Hinterkippauflieger
auf einem Iveco Stralis mit 430 PS, mit
dem erstaunlich niedrige Verbrauchs-
werte erzielt wurden.
Unter dem Slogan „Closer to you“ lud
Mercedes Benz seine Besucher zu einem
Rundgang durch die Ausstellungshalle ein. 
Der vor zwei Jahren eingeleitete Weg,
die Führerhäuser der Nutzfahrzeuge zu
verbessern, ist in diesem Jahr konse-
quent für die Baureihen Axor und Atego
fortgesetzt worden. Auch ist die Front-
ansicht der Baureihen Actros, Axor und
Atego einander angepasst worden.
Große Aufmerksamkeit wurde dem
Forum für Sicherheit und der Designstu-
die Viano Activity geschenkt. Die Anbau-

möglichkeiten an die Unimog-Baureihe
für Zusatzkomponenten wurden
erweitert. Im Mittelpunkt der MAN-Fahr-
zeuge stand auf der IAA 2004 die weiter
komplettierte Schwerlastwagenreihe
TGA. Das TGA-Angebot ist vielfältig,
vom Hightech-Lkw für Europas Fernstra-
ßen bis hin zum robusten Truck für raue
Pisten. Im Rahmen einer Satteloffensive
ordnet MAN das Sattelzugmaschinen-
Programm in Produktsegmente, die sich
an den Transportaufgaben des Anwen-
ders orientieren. Konsequent modulare
Technik macht es möglich, passende
Fahrgestelle mit einsatzgerechten Füh-

rerhäusern und einer maßgenauen
Antriebstechnik zu versehen. Als erster
europäischer Nutzfahrzeughersteller tritt
MAN ab der IAA mit der Partikelfilterlö-
sung PM-KAT beim D20 Common Rail
Motor zur Erfüllung der Euro 4-Grenz-
werte an.
Bei allen Herstellern ist der Trend zu
mehr Fahrerassistenz-Systemen zu
erkennen, will man doch mit dieser Tech-
nik die Sicherheit auf der Straße trotz
Zunahme des Verkehrs verbessern. 

Info: www.iaa.de
www.vdbum.de �

VDBUM-Mitglieder auf dem Stand der Firma Iveco vor einem Motormodell mit der zukunftsweisen-
den integrierten Reduktionsmittelzugabe. (Foto: VDBUM)

Platformers´ Days
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Die bauma China 2004 präsentiert sich
vom 16. bis 19. November mit einer
stark erweiterten Ausstellungsfläche.
Damit ist die internationale Fachmesse
für Bau- und Baustoffmaschinen, Bau-
fahrzeuge und Baugeräte in Schanghai
wesentlich stärker nachgefragt als bei
ihrer Premiere im Jahr 2002. Die bauma
China profitiert von der Erweiterung des
Freigeländes des Shanghai New Interna-
tional Expo Centre (SNIEC). Dieses wird
rund zwei Drittel der Ausstellungsfläche
ausmachen und ist ein halbes Jahr vor
Messebeginn bereits ausgebucht. Bei der

Erstveranstaltung im Jahr 2002 belegte
die bauma China insgesamt 41.000 m3

Ausstellungsfläche.
Auf der Fachmesse wird die ganze Band-
breite der Baumaschinen-Branche, wie
Erdbewegungsmaschinen, Baustoffma-
schinen, Baustelleneinrichtungen, Bau-
geräte, Schalungen und Gerüste,
Maschinen für Straßen- und Tunnelbau
sowie Ausrüstung und Zubehör, gezeigt.
Besucher sind hauptsächlich Entscheider
aus Bauindustrie, Handel, Dienstleistung
sowie staatlicher und regionaler Institu-
tionen aus allen Regionen Chinas und
Asiens, hier insbesondere Japan, Korea,
Taiwan, Thailand, Vietnam, Malaysia und
Singapur. 
China ist nach den USA, Frankreich,

Deutschland und Großbritannien der
fünftwichtigste Markt für den Export von
Bau- und Baustoffmaschinen weltweit.
Insgesamt wurden bereits Unternehmen
aus 21 Ländern für eine Messeteilnahme
registriert. Darunter Branchenführer wie
Atlas Copco, Besser, CASE, Caterpillar,
Daewoo, Hitachi, ABG Ingersoll-Rand,
JCB, Komatsu, Kubota, Liebherr, Manito-
woc, Metso Minerals, Putzmeister, Sand-
vik, Sullair, Tadano, Terex und Volvo. 
Rund 230 Aussteller kommen aus China,
darunter Marktführer wie Changsha
Zoomlion, Changlin Company Ltd.,
Chengdu Chenggong Construction
Machinery, Fangyuan Group, Guangxi
Liugong Machinery, Guizhou Jonyang
Machinery Industry, Jinzhou Heavy

Der diesjährige Treffpunkt der Bauwirt-
schaft für den Hoch- und Tiefbau im
Norden Deutschlands fand vom 23. bis
28. September in Neumünster statt. Eine
erfolgreiche Kundenorientierung der
Hallenbetriebe Neumünster beweist sich
in diesem Jahr darin, dass mit über 900
Ausstellern fast 10 % mehr Firmen als im
letzten Jahr vor Ort waren. Davon wiede-
rum kamen ca. 10 % aus dem Ausland,
wobei traditionell Dänemark den Löwen-
anteil der ausländischen Beteiligung
stellt. Mit diesem hohen Anteil an aus-
ländischen Firmen gewinnt die NordBau
auch außerhalb Norddeutschlands an
Bedeutung. 
Auf 45.000 m2 Ausstellungsfläche im
Freigelände wurde das gesamte Spek-
trum an Baumaschinen von der kleinen
Rüttelplatte bis zum Walzenzug, vom
Minibagger bis zum 30-t-Kettenbagger
über Straßenfertiger, Fräsen und Dumper
bis hin zu selbstaufrichtenden Baukra-
nen gezeigt. Viele Vorführungen gaben
dem Fachpublikum die Möglichkeit, die
verschiedenen Maschinen in Aktion zu
erleben und zum Teil selbst zu erproben. 
In zehn Messehallen mit insgesamt etwa

Ideen zu entwickeln und Erfahrungen
auszutauschen. 
Trotz des unbeständigen Wetters kamen
ca. 75.000 Besucher zu diesem interes-
santen und in seinem Mix herausragen-
den Forum, so dass wieder von einer
erfolgreichen Messe gesprochen werden
kann. 
Schon jetzt beginnt die Planung für die
NordBau 2005 in der Zeit vom 8. bis 13.
September.
Info: www.nordbau.de �

49.

Nordbau 2004: Die erfolgreiche norddeutsche Baufachmesse mit einem breiten Angebot an Maschi-
nen und Baustoffen. (Foto: NordBau)

20.000 m2 Fläche hatten die Besucher
alle Möglichkeiten, sich ausführlich über
die Themen Neubau, Ausbau, Renovie-
rung sowie Sanierung zu informieren.
Kammern und Verbände veranstalteten
verschiedene Konferenzen, die ebenfalls
gut besucht waren und sehr gutes Fach-
wissen vermittelten. 
Am VDBUM-Messestand im Freigelände
bot sich den Mitgliedern und Interessier-
ten die Möglichkeit, sich ausführlich
über die Verbandsarbeit zu informieren,
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Machinery, Sany Heavy Industry oder
Xuzhou Construction Machinery Group. 
Großbritannien, Frankreich, Finnland,
Spanien, Italien und die USA sind mit
Länderbeteiligungen vertreten. Am deut-
schen Gemeinschaftsstand beteiligen
sich rund 60 Aussteller, darunter BHS
Sonthofen, Eirich, Haver&Boecker, Her-
renknecht, Wirtgen und ZF Friedrichsha-
fen.
Wie schon bei der Premiere im Jahr 2002
wird die erfolgreiche Zusammenarbeit
mit den chinesischen Partnern – dem
Machinery Sub-Council des China Coun-

Der VDBUM vermittelt
im Auftrag

MTA-Leiter/Werkstattleiter
56 Jahre, staatlich geprüfter Techniker, Sicherheitsfachkraft,
mit langjähriger Erfahrung in den Bereichen MTA- und
Werkstattleitung, der Gesamtverantwortung des firmenei-
genen Fuhrparks, die Fahrzeug- und Gerätedisposition und
im Stadtstraßenbau.
Eigenständig, verantwortlich und kostenbewusst handelnd,
teamorientiert, flexibel und belastbar, sucht neue Heraus-
forderung im Großraum Berlin

Chiffre 167/04
VDBUM, Henleinstr. 8a, 28816 Stuhr

Der VDBUM vermittelt
im Auftrag

Baumaschinenmeister
41 Jahre alt, mit langjähriger Erfahrung im Straßenbau,
Instandsetzung von Maschinen, Ersatzteildisposition,
Führerscheine 1/2/3 , flexibel einsetzbar, selbständig und
verantwortlich handelnd, kostenbewusst, belastbar und
teamorientiert, sucht neue Herausforderung als Werkstatt-,
Bauhofleiter oder Leiter MTA im Großraum Berlin.

Chiffre 169/04
VDBUM, Henleinstr. 8a, 28816 Stuhr

Der VDBUM vermittelt
im Auftrag

MTA-Leiter/Werkstattleiter
31 Jahre, ledig, mit langjähriger Erfahrung in den Bereichen
MTA- und Werkstattleitung, QM-Beauftragter, Wartung
und Reparatur von Maschinen und Fahrzeugen, Geräte-
und Fuhrparkdisposition und -verwaltung, Planung und
Ausführung von Baustelleneinrichtungen, UVV-Abnahmen,
technische Betreuung von Immobilien und Mitarbeiterfüh-
rung. Führerscheine 1, 2 und 3, EDV-Kenntnisse vorhanden,
eigenständig und verantwortlich handelnd, flexibel und
belastbar, sucht neue Herausforderung.

Chiffre 168/04
VDBUM, Henleinstr. 8a, 28816 Stuhr

VDBUM-Stellenmarkt

Der VDBUM vermittelt
im Auftrag

Baumaschinenmeister
37 Jahre, Erfahrung in den Bereichen Werkstattleitung,
Instandsetzung, technischer Einkauf, Bauhofleitung sowie
UVV, Geräte und Maschinenverwaltung. Abschluss mit
AEVO, FS I, II, III, flexibel, sucht neue Herausforderung,
nicht ortsgebunden, gern auch süddeutscher Raum.

Chiffre 170/04

VDBUM, Henleinstr. 8a, 28816 Stuhr

cil for the Promotion of International
Trade (CCPIT), der China National Con-
struction Machinery Corporation
(CNCMC) und der China Construction
Machinery Association (CCMA) – weiter
fortgesetzt. Gleiches gilt für den Ver-
band Deutscher Maschinen- und Anla-
genbau e.V. (VDMA). Neue internatio-
nale Partner sind die Japan Construction
Mechanization Association (JCMA) und
die Japan Construction Equipment
Manufacturers Association (CEMA).
Info: www.messe-muenchen.de

www.bauma-china.com �
bauma China zur Premiere 2002.

(Foto: bauma China)
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Schulungsveranstaltungen

IR-ABG
31785 Hameln
ABG – Mit wegweisenden Lösungen
schneller zum Einbauziel gelangen

Inhalte:
1. Das Unternehmen Ingersoll-Rand / ABG
2. Überblick über das Erdbauwalzenprogramm
3. Kettenfertiger Titan 8820, 326, 226

- Neuheiten bei Kettenfertigern
4. Radfertiger

- Titan 3870, die 2m-Maschine
- Teilnahme am Straßenverkehr ohne Probleme?

5. Variobohlenprogramm
6. Neuheiten bei starren Bohlen
7. Asphaltwalze Alexander DD 85/95
8. Nivellierung

- Referenzlose Systeme

Tsurumi (Europe) GmbH
40472 Düsseldorf
Innovative Pumpentechnik
auf der Baustelle

Inhalte:
1. Kurzportrait des Unternehmens Tsurumi mit Vorstellung des Ferti-

gungsstandortes
2. Präsentation der einzelnen Pumpentypen mit Anwendungsbeispielen
3. Vorteile der Tsurumi-Pumpe

–Technik
–Einfacher Aufbau / Einfache Wartung
–Wirtschaftlichkeit

4. Diskussion



65INFORMATION 5·04

Schulungsveranstaltungen

VDBUM-Vortragsreihen Oktober - Dezember 2004

Bremen 19.00 VDBUM-Zentrale, Montag Montag

Henleinstraße 8a, 28816 Stuhr/Brinkum-Nord 4. Oktober 1. November

Oktober 2004 November 2004 Dezember 2004

Hamburg 19.00 Gesellschaft zur Förderung der Gehörlosen in Groß-Hamburg e.V., Dienstag Dienstag

Bernadottestr. 126, 22605 Hamburg 5. Oktober 2. November

Güstrow 18.00 Manfred Harms KG, Schulungszentrum, Mittwoch Mittwoch

Gewerbestr. 8, 18299 Kritzkow 6. Oktober 3. November

Berlin 18.00 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Raum 1101, Donnerstag Donnerstag

Württembergische Str. 6, 10707 Berlin 7. Oktober 4. November

Kassel 19.00 Hotel Stadthalle, Montag Montag

Rotenburger Straße 10, 34212 Melsungen 11. Oktober 8. November

Dresden 18.00 Hotel Restaurant Lindenhof, Dienstag Dienstag

Podemusstraße 9, 01157 Dresden 12. Oktober 9. November

Leipzig 18.30 Hotel 3 Linden, Mittwoch Mittwoch

Kastanienweg 11, 04178 Leipzig-Rückmarsdorf 13. Oktober 10. November

Magdeburg 18.00 BKS Business Kultur & Service GmbH, Montag Montag

Rogätzer Straße 8, 39106 Magdeburg 18. Oktober 15. November

Hannover 18.30 Hotel Hennies, Dienstag Dienstag

Hannoversche Straße 40, 30916 Isernhagen / OT Altwarmbüchen 19. Oktober 16. November

Münster 19.00 Handwerkskammer Münster, Bildungszentrum, Mittwoch Mittwoch

Echelmeyerstr. 1, 48163 Münster 20. Oktober 17. November

Köln 18.30 Dorfschänke Rösrath, Gebr. Eckert, Donnerstag Donnerstag

Scharrenbroicher Str. 75, 51503 Rösrath 21. Oktober 18. November

Würzburg 19.00 Hotel Krone Post, Montag Montag

Balthasar-Neumann-Str. 1-3, 97440 Werneck 11. Oktober 8. November

Nürnberg 19.00 Hotel Wilder Mann, Dienstag Dienstag

Hauptstr. 37, 90607 Rückersdorf 12. Oktober 9. November

Regensburg 19.00 Hotel-Gasthof Götzfried, Mittwoch Mittwoch

Wutzlhofen 1, 93057 Regensburg 13. Oktober 10. November

München 19.00 Wirtshaus Zum Kreuzhof, Donnerstag Donnerstag

Kreuzstraße 1, 85764 Oberschleißheim 14. Oktober 11. November

Freiburg 19.30 Stadthotel Kolping, Montag Montag

Karlstraße 7, 79104 Freiburg 18. Oktober 15. November

Stuttgart 19.00 Hotel Hirsch, Dienstag Dienstag

Hindenburgstr. 1, 71229 Leonberg 19. Oktober 16. November

Frankfurt/M. 18.30 Gasthaus Zum Grünen Laub, Mittwoch Mittwoch

Schaafgasse 2, 64347 Griesheim 20. Oktober 17. November
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Änderungen des Veranstaltungskalenders behalten wir uns vor. Aktuelle Informationen unter www.vdbum.de

Veranstaltungsort

VeranstaltungsortN
o

rd

Referent:

Vortragsthema:

Referent:

Vortragsthema:

IR-ABG
Allgemeine
Baumaschinen-
Gesellschaft,
31785 Hameln

Mit wegweisen-
den Lösungen
schneller zum Ein-
bauziel gelangen

TSURUMI
(Europe) GmbH,
40472 Düssel-
dorf

Innovative Pum-
pentechnik auf
der Baustelle

Eigenveranstal-
tungen der
VDBUM-Stütz-
punkte

Nähere Informa-
tionen unter
www.vdbum.de
im Bereich
„Aktuelles“

TSURUMI
(Europe) GmbH,
40472 Düssel-
dorf

Innovative Pum-
pentechnik auf
der Baustelle

IR-ABG
Allgemeine
Baumaschinen-
Gesellschaft,
31785 Hameln

Mit wegweisen-
den Lösungen
schneller zum Ein-
bauziel gelangen

Eigenveranstal-
tungen der
VDBUM-Stütz-
punkte

Nähere Informa-
tionen unter
www.vdbum.de
im Bereich
„Aktuelles“
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Termine

INFORMATION

Im nächsten Heft:

Tiefenverdichtung

EVD-Systeme in der
Bauwirtschaft

34. VDBUM Großseminar
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Messen + Veranstaltungen
Messe / Veranstaltung Ort Information unter Termin

bauma China Shanghai www.bauma-china.de 16.11. – 19.11.2004

IMME Kalkutta www.imag.de 24.11. – 27.11.2004

Tradit. VDBUM-Kohlfahrt Bremen www.vdbum.de 15.01.2005

Ulmer Beton- und Fertigteiltage Ulm www.betonservice.de 15.02 – 17.02.2005

34. VDBUM Großseminar Braunlage www.vdbum.de 22.02. – 26.02.2005

CeBIT Hannover www.cebit.de 10.03. – 16.03.2005

Conexpo Las Vegas www.conexpoagg.com 15.03. – 19.03.2005

Ligna Hannover www.ligna.de 02.05. – 06.05.2005

GaLaBau China China, Beijing www.galabau-china-com 18.05. – 20.05.2005

Demopark Eisenach www.demopark.de 12.06. – 14.06.2005

Platformer´s Days Hohenroda www.platformers-days.de 19.08. – 20.08.2005

Steinexpo Homberg www.steinexpo.de 07.09. – 10.09.2005

50. Nordbau Neumünster www.nordbau.de 08.09. – 13.09.2005


